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VBORNEDE, 
in die Fochloͤbliche Vniuer⸗ 
ſitet zu Wittemberg. 


AERO O baldt dieſer Catechiſmus 
fertig gemacht / vnd in Pol⸗ 
Kniſccher ſprache gedruckt 
worden / haben viel from⸗ 
ertzige leute / nicht allein Deutſcher / ſon⸗ 
ern auch Polniſcher Nation / die dieſes 
ekentnis ſind / welchs in dieſem Catechi⸗ 
no begriffen / begeret / das er auch in 
Deutſcher ſpꝛach möchte gedruckt wer⸗ 
en. Haben derhalben offt ſehr fleißig an⸗ 
ehalten / das ich mich auch der verdeut⸗ 
hung aus deꝛ Polniſchen ſprach / in wel⸗ 
her dieſer Catechiſmus erſtlich / dieſer 
Nation zugefallen / bey welcher dieſe H. 
varheit oͤffentlich verkuͤndiget wirt / aus⸗ 
egangen / vnterwinden wolte. Welchs 
b es mir wol eben ſchwer fuͤrgefallen / 
um theil wegen meiner andern ſtetigen 
geſcheſſten zum theilh auch darumb / das 
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ich nu mehr nicht wenig fahr in dieſem 
frembden lande wohne / da ich ſolche u⸗ 
bung in meiner mutter ſprach nicht ha⸗ 
ben kan / wie wol zu ſolcher arbeit noͤtig 
were: Jedoch hab ich mehr die vrſachen 
geachtet / vmb welcher willen ſoͤlchs von 
mir begert war / nemlich / Gottes vnd ſei⸗ 
nes lieben Sohns Jeſu Chꝛiſti ehre / vnd 
der menſchen / ſonderlich aber meiner 
lands leute / ſeligkeit. Habe derhalben 
ſolche muͤhe mit groſſer freuden ange⸗ 
griffen / vnd mit Gottes huͤlff volnbracht. 
Welche meine muͤhe / ich aus bewilli⸗ 
gung vnd gutduͤncken aller der Gemei⸗⸗ 
nen / die in Polen dieſes bekentnis ſind / 
vnd in ihrem namen / dieſer Hochbe⸗ 
rumbten Vniuerſitet zugeſchrieben. | 
Erſtlich darumb / weil wir gerne wol⸗ 
ten / das fülche H. warheit nicht allein für 
ſchlechte vnd einfeltige leute / ſondern 
auch für die allerkluͤgſten kommen möge.| 
Dieweil wir vns ihrer nicht ſchemen / 
ſondern allezeit vnd an allen orten bereit 
find dieſelbe aus Gottes wort zuverant⸗ 
worten. 


| 


— 


Vorrede. f 

Darnach daꝛumb / das wir fur billich⸗ 
geachtet / das die H. waꝛheit des Evange⸗ 
lit / wie ſie ihren anfang in dieſer Hoch 
loblichen Vniuerſitet / durch den fuͤrtref⸗ 
lichen Man D. Luther genommen / vnd 
von dannen in die gantze Chriſtenheit 
ausgegangen; alſo auch mit wucher vnd 
mitgroſſer volkommenheit fich wieder zu 
ihr kehꝛe / vnd ihr zu betrachten fuͤrgelegt 
werde. 

So aber jemand gedencket / das Gott 
alles / was durch den Antichriſt in fo viel 
hundert jahren verdeꝛbt geweſen / in io 
wenig jahren durch D. Luther / vnd an⸗ 
dere feine mitgehuͤlffen / ſolte gaͤntzlich ge⸗ 
beſſeꝛt haben / der betrachtet nicht / was 
Gott fuͤr eine weiſe vnd weißheit gebrau⸗ 
che in allen ſolchen weꝛcken: Das eꝛ nem⸗ 
lich nicht alles auff ein mahl / ſondern bey 
wenige offenbaꝛet / damit alſo die menſch⸗ 
liche ſchwachheit / durch die volkomenheit 
feiner offenbarungen nicht vberſallẽ vnd 
vonterdrucket werde. Es hatte Gott 
durch D. Luther den menſchen ſo viel of 


ſenbaret/ 


Vorrede. 


ſenbaret / das fromme hertzen eine gꝛoſſe 
hulffe hatten / die ewige ſeligteit / die duꝛch 
den Antichriſt verwickelt vnd verdun⸗ 
ckelt war / zuerlangen / dafur fein heiliger 
nahme gelobet ſey: Weil aber vber das 
noch viel andere lehren hinderſtellig wa⸗ 
ꝛen / die den menſche / zu derſelbigen ſelig⸗ 
keit ſehr hinderlich fein koͤnnen / hatt Gott 
auch dieſelbe durch ſeine diener algemach 


zuerkennen geben / vnd an ſtelle des grew⸗ 


lichen / vnd langwirigen irthumbs ſeine 
H. ſeligmachende warheit võ tage zu tage 
je volkoͤmlicher zeigen wollen. Darzu wir 


verſtand verthediget werden / aufreumet. 
Dafuͤr wir gleichsfals feinen H. nah⸗ 
men lobe / vnd allen menſchen wuͤnſchen / 
das ſie ihn ſampt vns loben moͤgen. Vnd 
dis alles / welchs wir für die lautere war⸗ 
heit halten / wollen hiermit einem jegliche 

- Gott⸗ 


Rn: Vorrede. f 
Gottfuͤrchtigen liebhaber derſelbigẽ war- 
heit / ſonderlich aber dieſer Hochloͤblichen 
Vniuerſitet zuerkenne geben. Fleißig bit- 
tende / das ſoͤlch vnſeꝛ guter geheigrer wil- 
le moͤge zum beſten aufgenomen werden. 
Gott aber / der das liecht des Euange⸗ 
lii zu vnſer eltern zeiten angezuͤndet / wol⸗ 
le nach ſeiner vaͤterlichen barmhertzigkeit 
ſolchs nicht leſchen laſſen: ſondern wider 
alles wuͤtten des Sathans vnd des Anti⸗ 
chriſts vermehren / vnd allen denen / die 
es mit danck annehmen / mit feinem H. 
Geiſte beyſtehen. Derſelbe wolle auch dis 
vnſer befenenig alle fromme bergen com⸗ 
mendiren vnd angenehm machen / vnd zu 
ihrer ewige ſeligkeit geꝛeichenlaſſen / duꝛch 
vnſern Herrn Jeſum Chriſtum / Amen. 
Datum zu Rackaw den . Maij, 16 08. 


Valentinus Smalcius, 
Gotlaanus. 


Lehrer der Gemeine 
zu Rackaw. 
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Vorrede 
An den Leſer. 
S haben viel Leute vnter⸗ 
ſchiedener Religion eine lan⸗ 
ge zeit her mit verlangen be⸗ 
geret / Verſtendiger vnd Gotsfuͤrch⸗ 
tiger Leſer / das vnſer bekentnis von 
allen geheimniſsen der Religion vn⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti / oder / wie 
man gemeiniglich redet / von den Ar⸗ 
ticklen des Chriſtlichen glaubens / 
moͤcht kund vnd offenbar werden / 
welchs bis daher / wie ſie es beduͤn⸗ 
cket / noch nicht vnter die Leut ſolt oͤf⸗ 
fentlich ausgegangen fein. In wel 
chem ihrem beduͤncken / ob fie wol 
ſehr irren / wie defsen ein augenſchein⸗ 
lich zeugnis ſind vnſere ſchrifften / die 
öffentlich im druck ſind / in welchen 
das bekentnis vnſers glaubens von 
allen fůrnemſten puncten / gnugſam 
an den tag gegeben / vnd alſo von 
einem verſtendigen vnd fleiſsigen Le⸗ 
— ———wj— 


ſer 


an den Leſer. 


ſer leichtlich kan verſtanden werden: 
Jedoch weil dieſelben Schriffte be⸗ 
ſondere materien in ſich begreiffen / 
vnd die geheimniſsen des Chꝛiſtlichen 
glaubens nicht alle an einem gewiſsen 
ort verfaſsen : Als hat es uns notwen⸗ 
dig / vnd der ehren Gottes vnd des 
Herrn Jeſu Chriſti / wie auch der 
menſchen ſeligkeit / gantz nützlich su 
fein gedaucht / dieſen Catechiſmum 
Schrifftlich zuverfaſsen / vnd ans 
liecht kommen zulaſsen / in welchem 
beides die geheimniſsen des Chriftlis 
chen glaubens alle ſampt auf einen 


hauffen zuſamen geleſen / vnd gleich 


wie auf einer tafel abgemahlet / allen 
leuten für die augen geftellet / vnd 
auch zugleich die wiederwertigen 
Meinungen gruͤndtlich / fo viel eine 
ſoͤlche kurtze ſchrifft hat leiden moͤ⸗ 
gen / wiederlegt vnd vmbgeſtoſsen 
ſind. Womit wir den nicht allein dem 
ſterlangen der leut mancherlei Re⸗ 
gion wilfahret / ſondern auch den 


* 5 glaubens⸗ 


Vorrede 


glaubens genoſsen nicht wenig gedie⸗ 
net haben / auf das ſie alſo ihre Chri⸗ 
ſtliche pflicht / gleich wie in einem ſpie⸗ 
gel / beſchawen / vnd in der ſelben von 
tage zu tage zunehmen vnd wachſen 
moͤgen. Vnd weil ſie daraus werden 
ſehen koͤnnen / wie dieſe eilige war⸗ 
heit in Gottes wort ſo wunderbar⸗ 
lichkraͤftig vnd feſt gegrundet iſt / das 
fie ihre luſt daran haben / vnd tag vnd 
nacht davon gedencken mögen. Vim 
derhalbẽ / Guͤnſtiger vñ Gottsfuͤrch⸗ 
tiger Leſer / dieſe arbeit mit danck 


jan / welcher beides inhalt vnd vr ſach 


wir dir kurtzlich erklaͤret haben. Liß 
ſie mit fleis / vnd bemuͤhe dich / das 
dieſe vnſere arbeit dir zu deiner ſelig⸗ 


keit behälflich vnd nůͤtzlichſein möge, 


Sintemal fie ſonderlich zu dieſem en⸗ 
de von vns verfertiget iſt / auff das 
ſie vieler menſchen ſeligkeit dienen / 
vnd zur groſsen ehre Gottes vnd 
vnſers Herrn Jeſu Chriſti gereichen 
moͤge. Darzu dir der Allerhoͤchſte 


Sort) 


anden Kefer. 


Gott durch feinen S ohn Jeſum Chris 
ſtum mit ſeinen kraͤfftigen Geiſt ver⸗ 
helffen wolle. Amen. 

So aber dis jemande frembd 
fuͤrkeme / das in dieſem vnſerm Ca⸗ 
techiſmo ſo ein langer Tractat iſt von 
dem weſen des Serrn Chriſtt / wieder 
die natur eines Catechiſmi:derſol wiſ⸗ 
fen / das uns ſoͤlche vngewoͤnliche far 
che nicht daher kommen iſt / als ſolten 
wir ſo fern vnſer luſt dran haben / von 
ſolchen ſachen fo viel zu reden oder su 
ſchreiben; ſondern daher / das / weil 
vnſere Gemeinen vmb des Artickels 
willen am allermeiſten von andern 
Chriſten geleſtert vnd verdammet 
werden / haben wir für vtel noͤtiger 
geacht in dem theil / der ehren Got⸗ 
tes / vnd feiner Zelligen warheit zu 
wllfahren / als vnſer eigenen ehr / vnd 
dem / was die menſchen / in ſoͤlchen 
ſchrifften / fr lͤblich halten. Haben 
alſo in einer kurtzen ſumma iederman 

zuverſtehen geben woͤllen / das uns al⸗ 
— — 


le 


Vorrede an den Leſer. 


le argumenta / damit vnſere Wie⸗ 
derſacher ihre meinung zubeweiſen 
gedencken / nicht vnbekant ſind / vnd 
das wir auch / aus Gottes gnaden / 
wol wiſsen / wie ſoͤlche / nicht allein 
von gelehrten in der laͤnge / (welchs 
wir in andern buͤchern gethan) ſon⸗ 
dern auch / von ſchlechten leuten / in 
der kuͤrtze koͤnnen beantwortet wer⸗ 
den. Hoffen derhalben / das ſoͤlche 
vnſer arbeit / wie ſie dem liebhaber 
der warheit vieleicht nicht vnnüͤtze 
ſein wirt / alſo auch nicht gaͤntzlich 
vnangenem ſein werde. So aber ie⸗ 
mand ſo vberdrůöſsig were / dieſen 
Tractat zu leſen / der mag ihn auslaſ⸗ 
ſen / vnd gleichwoldie andern ſachen / 
die zur volnziehung vnſers bekent⸗ 
nis / gehoͤren / continuiren / vnd zum 
ende leſen. Siemit ſey Gotte befohlen 


nei 
Don der Heiligen 


Schrift, 


&: G mir / was iſt der Chriſtli⸗ 
che Gottesdienſt? 


Es iſt ein weg von Gott den men⸗ 


fer der Haben Schrifft / ſonder⸗ 
lic im newen Teſtament. f 
Oder ſein noch andere heilige 
Schriften ohn das newe Teſtamet? 
Ja es feind noch andere. 0 
Welche den? 


112 Das J. Kapitel, 
aa der gewiſsheit der 
heiligen Schrifft. 
w. Oher weiſtu / das die ſchriſſten 
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des alten vnd newen Teſtaments ge⸗ 
wiſs ſein? 


Sr 


gnuglich erweiſen kan. 1 5 
Wie beweiſeſtu mir das / das kei 
vrſach iſt / vmb welcher willen man 
an denſelbigen Schrifften zweiffeln 
koͤnne; vnd erſtlich was da belanget 
die ſchrifften des newen Teſtaments? 
Alſo / das / ſo viel man erachten 
kan / ſind vier vrſachen / vmb welcher 
willen man billich an der gewiſs heit 
eines buchs zweiffelt / vnter welchen 
keine alhier ſtat hat. 
Welche ſind die vier vrſachen? 
Die erſte iſt / wen man nicht weis / 
wer des buchs / davon man handelt / 
autor iſt. Die ander / fo deſſelbigen 
buchs autor verdaͤchtig iſt. Die dri, 


3 Schrifft. 
te / ſo man eine vrſach oder argwon 
hat / das daſſelbige buch / auff irgent 
eine weiſe verfälfcher ſej. Die vierd⸗ 
te wen gewiſſe zeugniſſen ſind / wa⸗ 
rumb man demſelbigen buche nicht 
ſol 8 geben. Aal 

eige mir / wie die erſte vrſach al⸗ 
hier nicht ſtat hat? f 
lſo / das vom anfang der Reli⸗ 

gion / b durch Chriſtum o ffenbaret / 

ißanher / alle die ienigen / welche ſich 
zu derſelbigen Religion bekant ha⸗ 
ben / ob ſie wol in vielen dingen / dieſe 
Religion betreffend / vnter einander 
nicht einig geweſen / gleichwol in 
dem gaͤntzlich eins geweſen / vnd kei⸗ 
nen zweiffel darob nie nicht gehabt / 
ob dieſelbigen buͤcher von denen ge⸗ 
ſchrieben ſind / in welcher namen ſie 
aufgegangen: Alſo / das / wer da an 

eſen autorn oder ſcribenten zweif⸗ 
eln wolte / derſelbige muſte gewiſſe 
orſachen darthun / sind welcher wil⸗ 
len er ſich ſolcher algemeinen einig⸗ 


A 2 En 


Capt. 


Von der heiligen 
keit widerſetzen doͤrffe. 

Hat man aber nicht von alters 
her / von etlichen aus dieſen autoren 
gezweiffelt? 

Es iſt wol war / das man von etz⸗ 
lichen gezweiffelt hat: aber weil die⸗ 
ſelbigen leute / die an ihnen zweiffel⸗ 
te / keine billiche vrſach ſolches zweif⸗ 
fels dargebracht / hat derſelbige zweif 
fel auffhoͤren muͤſſen. 

Warumb hat nu die ander vrſach 
alhie kein ſtat? 

Darumb / das wen ein autor oder 
feribent eines buchs verdechtig fein 
ſol / fo geſchicht das entweder dar⸗ 
umb / das er die ſachen / von welchen 
er ſchreibet / nicht wol gewuſt hat: o⸗ 
der / das er dieſelbigen nicht alſo be⸗ 
ſchrieben / wie er wuſte: oder letzlich / 
das ſolches in ſeinen eigenen buͤ⸗ 
chern abzunehmen ſey. Velangend 
nue die feribenten dieſer bucher / hat 
keine vnter dieſen vrſachen ſtelle: wie 
ich dir ſolches võ einer ieden in ſon⸗ 


\ derheit\ 


— 


d m beweiſen wil. 

eweiſs mirs erſtlich von den 
ſerſten. 
Was belanget die wiſſenſchafft / 
iſt von dieſen ſcribenten kein einige 
verdacht: Darumb das etliche vnter 
ihnen dis mit ihren augen ſelbſt an⸗ 
geſehen / vnd mit ihren ohren ange⸗ 
hoͤret / was fie in ſchrifften verfaſſet: 
die andern aber ſind von denſelbigen 
in dieſen ſachen gruͤndlich vnter⸗ 
richtet geweſen. 


. Schrift. — Teapı. 
[4 


| Von der heiligen ,& 

Wie beweiſeſtu mir aber dis von 
er dritten vrſache? 

Die dritte kanſtu daraus abne⸗ 
men / das in den buchern dieſer ſcri⸗ 
benten nichts nicht iſt / welches da 
entweder ihm ſelbſt zu wider / oder 
auch falſch waͤre / welches man den 
aus fleißiger vnterſuchung aller die⸗ 
ſer oͤrter / in welchen es ſich anſehen 
leſt / als wen etwas dergleichen were / 
leichtlich abnehmen koͤnte. 

Du haſt mir nu bewieſen / wa⸗ 
rumb zwo vrſachen aus den vieren 
nicht ſtatt haben / das man an dieſe 
buchern zweifeln koͤnne: beweiß mir 
nu / wie die dritte vrſach nicht ſtatt 
habe? 

Die dritte vrſach / warumb man 
an einem buche zweiffelt / iſt die ver⸗ 
faͤlſchung des buchs / welche fo fie in 
dieſen buchern were / muͤſte fie ent 
weder in der gantzen ſchrifft ſein / o⸗ 
der in einem theyl derſelbigen. Inn 
der gantzen ſchrifft / kan fie nicht ſein / 


darumb 


7 Schrifft. 
darumb das alſo nicht die / die Auto⸗ 
ren dieſer ſchrifften geweſen weren / 
welche oben vermeldet woꝛden: Sol⸗ 
te aber dieſeverfaͤlſchung in eim theyl 
ſein / fo müͤſte fie entweder in ſolchen 
ſachen ſein / an welchen viel gelegen / 
oder in ſolchen / an welchen weniger 
gelegen. In den dingen / an welchen 

viel gelegen / kan ſie nicht ſein / den 

daſſelbe verfelſchte ſtuͤcklein koͤnte 
nicht verboꝛgen bleiben / darumb das 
ſolch eine ſache mitt den andn augen. 
ſcheinlich nicht vbereinkeme. So a⸗ 
ber ſolch eine verfelſchung were in 
ſolchen ſachen / daran nicht viel gele⸗ 
gen / fo kan ſolches keines weges daſ⸗ 
ſelbige buch verdächtig oder zweyf⸗ 
felhafftig machen. 
onte man nicht noch auf eine 
andere weiſe darthun / das dieſe buͤ⸗ 
ſcher nicht verfaͤlſcht ſindt? ! 
Ja man kans darthun. Nemlich 
alſo / das es vnmuͤglich iſt / das Gott / 
welches gute / vnd fuͤrſorg vnendlich 
— 


4 4 iſt / 
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iſt / welcher dem menſchlichen ge⸗ 
ſchlechte fich ſelbſt / vnd feinen wil⸗ 
len / vnd den gantzen weg vnſer ſee⸗ 
ligkeitt in dieſen buͤchern offenbaret 
hatt / welche den auch von allen gott⸗ 
fürchtigen für ſolche bücher von fo 
viel hundert jahren her gehaltè wor⸗ 
den / ſolte zugegeben haben / das ſie 
irgendt auf eine weiſe verfaͤlſchtwuͤr⸗ 
den. 

Wie hatt aber die vierdte vnd letz⸗ 
te vrſach alhier keine ſtatt? 

Diſs kanſtu ſelbſt leichtlich erach⸗ 
ten. Sintemal kein glaubwirdiger| 
menſch iſt / der da etwas wieder dieſe 
buͤcher zeuͤgen ſolte. 

Weil du mir nu bewieſen haſt / 
das keine vrſache nicht iſt / warumb 
man an den ſchrifften des newen Te 
ſtaments zweiffeln ſolle / beweiſe mir 
auch / warumb man ihnen zu glau⸗ 
ben ſchuldig iſt. 

Ob wol eben dis / das nemlich kei⸗ 
ne vrſach nicht iſt / warumb man an 


— — — H 


den 


9 chrifft. | 
den bůchern zweifeln ſolle / (wie ĩch 
dirs ſchon bewieſen habe) nicht ein 
geringer beweis ſein kan deſſen / das 
du dieſen buͤchern glauben geben fon 
neſt: jedoch wil ich dir noch eine 
wichtige vrſache zeigen / warumb mã 
ie kurtzumb zu glauben ſchuldig 
iſt. 8 


Leber zeige mir ſie? 

Dieſe vrſache iſt die / Das in die, 
en / vnd in keinen andern buͤchern 
die CHriſtliche Religion begriffen 
iſt. Welche weil ſie war iſt / derhalben 
mus man auch dieſen buͤchern glau⸗ 

ben geben. 

Wie beweiſeſtu mir aber / das die 
Chriſtliche Religion war fey? 

Alſo / das der / der fi gelehret / war⸗ 

afftig ein goͤttlicher menſch gewe⸗ 

fen: vnd das die Religion auch ſelbſt 
gottlich iſt. 

Woher ſol ich aber wiſſen / das 
der / der ſie gelehret / warhaftig ein 
goͤttlicher menſch geweſen ſey? 


— — nn 
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Daher / das er goͤttliche wunder⸗ 
wercke gethan / vnd vber dieſer lehre / 
die er verkuͤndiget hat / ſchrecklich er⸗ 
mordet / vnd von Gotte von den tod⸗ 
ten aufferwecket iſt. 

Wie weiſtu das / das er wunder⸗ 
wercke gethan hat: Vnd da zu / das 
dieſe wunderwercke goͤttlich geweſen 
find ? L 

Was das belanget / das er wun⸗ 
derwercke gethan / das weis ich da⸗ 
her / das es nicht allein die bekennen / 
die an ihn glaͤuben / ſondern auch ſei⸗ 
ne hauptfeinde / die Juden. Das aber 
die wunderwercke goͤttlich geweſen / 
wirſtu daꝛaus leichtlich abzunehmen 
haben / wan ich dir beweiſen werde / 
das ihn Gott von den todten auffer- 
wecket hab. Den weil er das bezeu⸗ 
get / das er ſeine wunderwerck durch 
goͤttliche krafft gethan / fo ka daraus / 
das ihn Gott von den todten auffer⸗ 
wecket hab / gnugſam geſchloſſen 
werden / das dem alſo geweſen / wie 


er⸗ 


11 Schrifft. 

ergeſagt / nemlich das die wunder⸗ 

werck göttlich geweſen find. 
eweiſe mir / das ihn Gott von 

odten aufferwecket hab. . 

Das beweise ich alſo: Erſtlich / 
as bald nach ſeinem tode viel ge⸗ 
weſen / welche dis kräftig fur gewiſſe 
bezeuget haben / das fie ihn / nach dem 
er von den todten aufferwecket gewe⸗ 
ſen / geſehen; vnd eben darumb / das 
fie ſolchs für gewiß bezeuget / viel ge⸗ 
litten / vnd etliche vnter ihnen auch 
ihr leben darüber gelaſſen haben: 
Vndt andere darnach / welcher ei⸗ 
ne groſſe menge geweſen / gleich wie 
ſie ſolchs von ienen erſten empfan- 
gen / haben eben alſo viel elends vnd 
den ſchrecklichen tod daruͤber erlit— 
ten. Daher man notwendig ſchlieſ⸗ 
en kan / das entweder Jeſus war- 
haſtig võ den todten auffeꝛwecket ſey ⸗ 
oder das dieſe leut daruber mancher⸗ 
lei beſchwernis leiden / vnd ſchreck⸗ 
lich haben ſterben wollen / das ſie da⸗ 


Cape. 
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von zeugeten / welchs fie ſelbſt gewuſt 


das es falſch war. Weil aber dis an⸗ 
dere nicht beſtehen kan: ſintemahl es 
offentlich wieder die vernunft iſt: ſo 

mus jenes erſte war ſein. 

Was haſtu fuͤr ein ander beweis 
daruber? ng 5 

Dieſen / das es vnmuͤglich iſt / das 
dieſe religion ſo viel leut ſolten an⸗ 
genomen haben / welche nicht allein 
keine weltliche heꝛligkeit / keinen nutz / 
keine wolluſt / denen die ſie bekennen / 
mit ſich bringet / ſondern ſie im ke⸗ 
genteil aller dieſer dinge beraubet / 
vnd in groſſe beſchwerligkeit in die⸗ 
ſem leben / ja auch in elend vnd lei⸗ 
den ſtecket / wo ſie nicht mit des Herrn 
IEſu aufferſtehung were bekreftiget 
geweſen. 

Du haſt mir nun bewieſen / das 
der / der den Chriſtlichen Gottes- 
dienſt gelehret / ein goͤttlicher menſch 
geweſen ſey: Lieber / beweiſe miꝛ auch / 
das der Gottes dienſt ſelber goͤttlich 


13 Schrift. 

Dis wirt bewiefen: Erſtlich / aus 
denen dingen / auf welchen dieſer 
Gortesdienſt beſtehet / als da ſind / 
die Gebote / vnd die Verheiſſungen: 
Darnach aus dem allem / was fich 
neben dem Gottesdienſte gehoben. 

Wie wird aus den geboten vnd 
verheiſſungen bewieſen / das dieſer 

ottesdienſt göttlich ſey? 

Alfo / das in den geboten die aller 
volkomliehſte heiligkeit des lebens / 
vnd in den verheiſſungen das aller 
voltomliehſte gut begrieffen iſt. 

as iſt das / das ſich neben die⸗ 


ſem Gottes dienſt gehoben vnd zuge⸗ | 


fragen hat? 

Das iſt fein Anfang / Vortgang 
oder zunehmen / vnd endtlich ſeine 

irckung. f 

Wie beweiſeſtu mir aus dem an⸗ 
fang / das dieſer Gottesdienſt gör- 
tlich ſey? 

Dis kanſtu leichtlich abnemen / ſo 
du betrachten wirſt / was das für leu⸗ 


J 7 te ge⸗ 
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te geweſen / die dieſen Gottes dienſt 
gegrundet haben / nemlich geringe / 
vnd bey der welt verachtete: vnd da⸗ 
neben / ſo du betrachten wirſt / auf 
was weiſe ſie na gethan / nemlich 
ohne alles anſehen / macht / vnd men 
fehliche weisheit / nur allein mit 
ſchlechter verkuͤndiaung vndt vber⸗ 
redung der menſchen zu ſolchem 
Gottes dienſt. 

Wie beweiſeſtu das aus dem vort⸗ 
gange oder zunehmen dieſes Gottes 
dienſtes? 

Alſo: Das dieſer Gottes dienſt / in 
gar kurtzer zeit ſo erweitert iſt / vnd 
alſo zugenomen hatt / das ein vnzeli⸗ 
cher hauffen mancherlei voͤlcker / ge⸗ 
lerter vnd vngelerter / vortreflicher 
vnd ſchlechter leut / ſo wol mannes 
als weibesbild / ihre vielfeltige Got⸗ 
tes dienſte / in welchen ſie von alters 
er zogen waren / verlaßen / vnd dieſen 
Gottesdienſt angenomen / in, wel- 
chem fie den keinen fleiſchlichen nutz 
———— —— — — 


geſu⸗ 


Capın 


11 Schrifft. 
geſuchet / ia keiner gegenwertigen 
dinge / die auf diſen Gottes dienſt zu⸗ 
folgen pflegen / geachtet haben. 

ie beweiſeſtu ſolchs endlich aus 
den wirckunge dieſes Gottes dienſts? 
ſelich alſo / das er mit keinem 
menſchlichen rhat oder macht hat 
konnen onterdrücket werden. Dar⸗ 
nach alſo / das alle vorige Gottes. 
dienſte durch dieſen gefallen ſind / 
ausgenomen den Judiſchen / von 
welchem dieſer Gottes dienſt zeuget / 
das er von Gotte feinen anfang ge⸗ 
habt / vnd eine gewi ſſe zeit hab weren 
ſollen. f 
Bisher haſtu mir die gewisheit 
der Schriffte des newen Teſtaments 
bewieſen: Lieber beweiſe mir auch die 
gewis heit der Schrifte des alten Te 
ſtaments. 

Dis beweiſe ich dir kuͤrtzlich da⸗ 
her: Das die e des newen 
Teſtamentg / welcher gewisheit bis 
her bewieſen / von dieſen Schriſten 
— — 


4 8 


zeugen / 


Von der heiligen = 
— — —— :. — — 
zeugen / das ſie gewiß vnd warhaftig 
ſind. Weil nnn die zeugen gewiſſe 
ſind / ſo mus auch ihr zeugnis gewiſ⸗ 
ſe ſein. 


Das II. Kap: 
Von der volkomenheit der 
heiligen Schrifft. 
S Ch hab nun an dem gnug / was 


You mir bisher von der gewis⸗ 
heit der H. Schrifft bewieſen haft: 


Ja ſie find gantz volkomen / da⸗ 
rumb / das der glaube an den Herrn 
Jeſum Chriſtum / vnd der gehorſam 
ſeiner gebote / darinne volkoͤmlich 
beſchrieben iſt: Darauf den / nach 


17 Schrifft. 

So dem alſo iſt / worzu ſind den 
die ſatzungen / welche man in der Ro 
miſche kirchen / fuͤr nörig helt zur ſee⸗ 
ligheit / vnd die man das vngeſchrie. 
bene wort nennetz 

Du betrachteſt das wol / das fie 
nirgendt zu ſindt / was die ſeeligkeit 
belanget. 

Vas ſol man den da von haltend 

Das / das fie nicht allein ohne not⸗ 
turfft / wie du itzt gehoͤret / ſondern 
auch mit gefahr des Chriſtlichen 
glaubens / von ihnen erdichtet ſindt. 

Was lã darin für eine gefahr fein? 

Die / das man darmit vrſach gibt / 
das die menſchen von Goͤttlicher 
warheit / zur luͤgen vndt menſchen 
dant verfuͤhret werden. 

Aber gleichwol dunckt mich / das 
ſie die ſazungen auß der ſchrifft be⸗ 
weiſen wollen? 

Alle die ſchrifſten / die ſie darzu an⸗ 
liehen / beweiſen nichts mehr / nur / 
das Chriſtus vndt die Apoſteln / etli⸗ 
— — 
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ſche ſachen geredt vnd gethan / die in 
der H. Schrifft nicht geſchrieben 
ſindt: aber keines weges beweiſen ſie / 
das dis / was ſie auſſer dem / was be⸗ 
ſchrieben iſt / entweder gethan oder 
geredt / ſolte einem von andern nach 
der ordnung zu vnterhalten gegeben 
fein; vndt das dis / fo in ihren ſchrif⸗ 
ten begriffen / nicht ſolte gnung fein] 
zum Gottesdienſte / vnd zur ſeelig⸗ 
keit / welches den beides die Baͤpſti⸗ 
ſchen affirmiren. 


Das III. Kap: 
Von der klarheit der heiligen 
Schrifft. | 


DZ :tsher haſtu mir bewieſen die 
gewiſsheit vndt gnungſame 
volkomenheit der H. Schrifft: Lie⸗ 
ber zeige mir auch / ob dieſe ſchrifft ie⸗ 
derman begreifflich vndt verſtaͤn⸗ 
dlich ſindt. 

Ob wol etliche ſchwere ſachen in 
——— —— - p 


hei⸗ 


19 der H. Schrift. 
heiliger ſchrifft gefunden werden, iſt 
fie gleichwol begreifflich vndverſtaͤn⸗ 
dlich / ſonderlich in denen ſachen / die 
zur ſeeligteit notwendig ſindt. 

ie beweiſeſtu mir das? 

Erſtlich alſo: Sintemal Gott da⸗ 
rumb ain allermeiſten den menſchen 
die H. Schrifft gegeben / das ſie ſei⸗ 
nen willen võ ihrer ſeeligkeit daraus 
erkennen ſollen / ſo iſts vnmuͤglich / 
das er ſolche eine ſchrifft gegeben ha⸗ 
be / welche nichtiederman begreifflich 
vnd verſtendlich ſey. Darnach da⸗ 
her / Das die Apoſteln im anfang / 
ihre brieffe/ in welchen die fuͤrnemb⸗ 
gen geheimniſſen des Chriſt lichen 

Gottesdienſts begrieffen ſind / an 

ſchlechte leute geſchrieben haben. 

Woher kommet den fo groſſe vn⸗ 

einigkeit von dem verſtande der H. 

Schrifft? 

Daher / das die menſchen die H. 
Schrifft entweder nachlaͤſſig leſen: 
oder das ſie nicht auffrichtige vnd 
— 
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Den dem wege 20 


Gott allen denen / die ihn tag vnd 
nacht drumb bitten / verheiſſen hat / 
nicht trachten. 

Worzu ſind den die lehrer? 

Darzu / das ſie die leute / zu denen 
ſachen / welche ſie ſelbſt verſtehen koͤn⸗ 
nen / ermahnen / vnd das ſie ihnen im 
verſtande deſſen / was etwas h 
rer iſt / behuͤlfflich fein, 


Von dem wege der SH 
ligkeit. 
Das J. Kap: 
Von den vrſachen der offen⸗ 
barung. 
ES iſt mir nu wegen der heiligen 


Schrifft gnung geſchehen: ſag 
mir / warumb gedachteſtu im anfang 


deſ⸗ 


| 21 der Seligkeit. [Capır. 
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deſſen / das dieſer weg / der zur vnſter⸗ 
15 fuͤhret / von Gott offenbaret 
1 * 


Das geſchach darumb / das wie) 
der menſch / von natur mit der vn⸗ 
kerbligteit nichts gemeines hat; alſo 
kan er auch dieſen weg von ihm ſel⸗ 
ber ohne göttliche offenbarung mit 
nichten erkennen. N 

Warumb hat der menſch nichts 
gemeines mit der vnſterbligkeit? 

Darumb das er im anfang / von 
der erden emacht / vnd vmb derſel⸗ 
bigen vrſachen willen ſterblich ge, 
ſchaffen iſt: vnd dar neben iſt er wegen 
der vbertrettung des gebots Gottes / 
welches ihm gegebe war / aus Gottes 
vrtheil / welches im gebot außdru⸗ 
lichen gedacht / dem gewiſſen vnd 
ewigen tode vnterworffen. 

. Wie kompt aber das mit etlichen 

ortern der H. Schrifft vberein / in 
welchen geſchrieben / das der menſch 

nach Gottes ebenbilde geſchaffen iſt / ey. ne 
— 


— — 
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Sap-2.23 vnd das er geſchaffen iſt ut vnſter⸗ 
Voran bligteit / vnd das der todt durch die 
funde in die welt kommen iſt? 


der menſch dem tode ſchon vnter⸗ 

worſſen war / ihm das ebenbildt Got⸗ 

Den. 5. o tes zueignet / Als / Wer menſchen blut 
vergeuſt / defsen blut ſol durch einen 

menſchenvergoſsen werden / den Gott 

hat den menſchen zu ſeinem ebenbilde 

geſchaffen. Desgleichen auch ſagt 

dacn. . S. Jakob. Mitt der zungen lob en 

wir Gott vnd den Vater z vnd mit der⸗ 

ſelbigen ver fluchen wir die menſchen / 

die nach Gottes ebenbilde geſchaffen 

ſindt.) Sondern es bedeutet die 

macht vndt herrſchafft des men⸗ 
fſcſchen die er auff erden hat vber alles 

geſchoͤpff. welches ſich erweiſet aus 

—— ———— 4 — 
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as antworteſtu mir den auff 

en andern orte 5 
Erſtlich iſt dieſer ort angezogen 
aus einem derer buͤcher / welche man 
Apocrypha nennet / vndt derhalben 
kan man keinen gewiſſen beweis da⸗ 
raus nehmen. Darnach / was man 
gemeimiglich in dieſem ort dolmet⸗ 
ſchet / das Gott den menſchen ge⸗ 
[haften hat zur vnſterbligkeit / das 
ol eigentlich verdolmetſchet ſein 
nach dem Griechiſchen / In der vn⸗ 
verweſenheit. Die vnverweſenheit 
aber kan man berſtehen nicht allein 
von des menſchen natur / ſondern 
— . —ñä—ñãů — 
. auch 


— 
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Von dem wege 24 | 


auch von ſeinem geruͤhlichen zuſtan⸗ 
de / vnd der da von allerley vn gluͤck 
frey ſey / bis zu feinem fürgefteilggen 


ziel. Vnd das mans an dieſemort 
alſo verſtehen ſol / wirt aus enge 
worten / die denen entgegen geſetzt 
ſind / bewieſen / die alſo lauten; Aber 
durchdeg teuffels abgunſt iſt der todt 
in die welt kommen / vnd die ſeines 
theils ſind / helf fen auch darzu. Vndt 
endlich iſt vieleinanders / das ie⸗ 


mand vnſterblich geſchaffen ſey / vnd 


das iemand zur vnſterbligkeit ge⸗ 
ſchaffen ſey. Sintemal auch der / der 
da ſterblich geſchaffen iſt / hat koͤnnen 
zur vnſterbligkeit geſchaffen ſein // 
nemlich nach Gottes raht / ſo, er ſei⸗ 
nen geboten gehorſam 70 wurde, 
Ja aus dem / das iemand zur vnſter 
bligkeit geſchaffen / folget / das ie⸗ 
mand nicht vnſterblich geſchaffen ſey 
Was gibſtu mix aber fur ein an⸗ 
wort / auff den dritten ort 
Die / das der Apoſtel alda nicht 
e 


redet 


25 der ſeeligkeit. 
redet von der ſterbligkeit / ſondern 
von dem todte ſelber. Ein anders iſt 
aber die ſterbligkeit / ein anders der 
todt ſelber. Sintemal iemand wol 
kan ſterblich ſein / vnd gleichwol 
nichtſterben. f “ 

Wie ſol ich den das verſtehen / das 
der todt durch die fünde in die welt 
kommen iſt? 

Alſo / das Adam wegen feiner 
unde / aus Gottes vrtheil / dem ewi⸗ 
gen todte vnterworffẽ geweſen. Bnd 
darnach ſindt alle menſchen / da⸗ 
rumb / das fie aus ihme geborẽ / dem- 
ſelbigen tode vnterworffen: vnd das 
dem alſo ſey / beweiſet die verglei⸗ 
chung Chriſti vndt Adamj / welche 
der Apoſtel daſelbſt macht / anzufan⸗ 
gen vom 12 vers / bis zum ende. 

Ich habe nu vernomen / das der 
menſch von natur nichts gemeines 
ab mit der vnſterbligkett: beweiſe 
mir auch / das er von dem wege zur 
vnſterbligteit von im ſelbſt nicht ha⸗ 
＋ͤ——— . — 
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be wiſſen koͤnnen. 

Dis beweiſe ich dir alſo. Das die⸗ 

fer weg menſchliche vernunft uber, 
trift / welchs der Apoſtel bezeuget / da 

\ 3 er alſo ſpricht / Der naturliche menſch 
begreiffet die dinge nicht / die des gei 

ſtes Gottes ſind / Durch die dinge as 

ber / meinet er das / davon er oben ge 

9, ro. meldet / welchs kein auge geieben/vnf 
kein ohr gehoͤret / vnd in keines men 

ſchen hertze nicht geſtiegen / was Got 

hat bereittet denen die in lieben / vn 

aber hat ers offenbaret / durch ſeinen 
geiſt / Welchs zu verſtehen iſt / beides 

von der vnſterbligkeit ſelher / und! 

von dem wege / der da zu fuͤhret. 
Kanſtu das mit einem andern 

zeugnis der H. Schrifft beweiſen? 

Ja ich kans mit dem beweiſen 

Rom. 1. was zun Roͤmern geſchrieben / da der 
20. Apoſtel alſo ſpricht: Was man vo 
Gotte weis / iſt ihnen kund / den Got! 
hats ihnen offenbaret / Den feine vn / 
ſichtbare dinge von anfang der wel 


| her) 
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her / die man aus den wercken verſte⸗ 
het / werden ſichtbar / nemlich / ſeine 
ewige macht vnd Gottheit / auf das 
ſie keine entſchuldigung haben 

„Wie wirt das aus diefem orte be⸗ 
wieſen 
Alſo / das der Apoſtel klaͤrlich zeu⸗ 
get / das die dinge / die Gott den men⸗ 
ſchen durchs Euangelium offenba- 
rxet hat / alſo beſchaffen ſind / das ſie 

von anfang der welt her vnſichtbar 
geweſen / vnd das ſie derhalben die 
menſchen von ihnen ſelbſt / nicht ha⸗ 
ben begreiffen koͤnnen. Den die ma⸗ 
teria ſelbſt / davon der Apoſtel an die. 
ſem ort handelt / beweiſet / das die wer 
cke, aus welchen die vnſichtbaren 

inge Gottes erfand worden ſind / 
von den wercken des Euangelij muſ⸗ 
fen verſtanden werden? 

Aber man verſtehet dieſen ort ge⸗ 

meiniglich anders. . 
Das iſt wol war / aber das komt 
daher / das man dieſen ort anders 


B 2 leeſt / 


Von der! der erkentnis 28 
er- als er vom Apoſſel geſeßt ik. 
Den was derApoſtel geſchriebẽ hat / 
Võ der ſchoͤpfung der welt / das lieſet 
man / aus der ſchepfung der welt / vnd 
darneben dieſe wort / die man zu den 
vorgehenden / nemlich / ſeine vnſicht⸗ 
bare dinge / thunſol / wie auch deſſen 
ein glleich exempel iſt an einem an⸗ 
dern ort / Ich wil meinen mundt auf 
thun in ſprichworten / ich wil ausre⸗ 
den dinge die von anfang der welt 
verborgen geweſen) thun ſie zu den 
nachfolgenden / nemlich zu denen // 
die werden ſichtbar. 


Das ll. Kap: 
Worin der weg zur ſeeligkeit 
beſtehe. 
Ds Eh habe nun vernommen / das 
der weg des Chriſtlichen Got⸗ 

tesdienſtes vns von Gott gezeiget 
vnd offenbaret ſey: ſag mir / welch iſt 
der weg? N 

Die erkentnis Gottes vnd Chri⸗ 


29 Gottes. 
ſti / wie der Herr Jeſus ſelbſt zeuget: 
Das iſt das ewige leben / das ſie erken 
nen dich (Vatter) der du allein der 
war haftige Gott biſt / vnd den du ge⸗ 
ſandt haſt / Jeſum Chriſtum. 


Von der erkentnis 
Gottes. 


Das l. Kap: 
Von dem weſen Gottes. 
(Sue mir erſtlich / worin beſtehet 
die erkentnis Gottes? : 

Sie beſtehet in dem erkentnis de⸗ 
rer dinge / die ſein weſen angehen / 
vnd in dem erkentnis ſeines willens. 

Weſcheſind die dinge / die fein we⸗ 

en angehen? 

Dieſe find zweierley: Eine find 
zur ſeligkeit kurtzumb notwendig: die 
andern find zur ſeligkeit ſehr behuͤl⸗ 

ich vnd nuͤtz. 


Welche ſindt die dinge / die Got⸗ 
— 
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tes weſen angehen / vnd zur ſeligkeit 
kurtzumb notwendig find? 

Es ſind die: Kennen das Gott iſt / 
vnd das nur ein Gott iſt / das er 
Ewig iſt / volkommen Gerecht / vol⸗ 
kommen weiſe / vnd volkommen 
mächtig iſt. 

Was iſt das / kennen das Gott ift? 

Es iſt kennen oder feſt gleuben / 
das er von im ſelbſt Goͤttliche macht 

vber vns habe. 

Was iſt das / kennen / das nur ein 
Gott iſt⸗ 

Es iſt kennen oder feſt gleuben / 
das er nur allein iſt / der da von im 
ſelbſt Goͤttliche macht uber ung habe. 

Was iſt die Goͤttliche macht uber 
vns? 

Es iſt eine volkommene macht vnd 

recht / von vns zuſtatutren oder zu⸗ 
ſchliſſen / was er nur will / auch in de⸗ 
nen dingen / vber welche keine men⸗ 
ſchliche oder irgendt eine andere 
macht zug ebieten hat / als da find vn⸗ 


—— 


ſere gedancken / ſie find fo tief in vn⸗ 
ſerm hertzen verborgen / alsſie immer 
wolle / welchen Gott nachſeinem wol⸗ 
gefallen / rechte vorſchreiben vnd be⸗ 
lohnung vnd ſtraffe beſtimmen kan. 
Was iſt das / das Gott dieſe macht 
von im ſelber har? 
Es iſt / das er fie keines weges von 
temandt anders hat. 

Was iſt aber das / das er ſie nur 
allein har? 

Ich hab nicht ſo ſchlecht geſagt / 
das er ſie nur allein hab / ſondern das 
er ſie nur allein von ihm ſelber hab. 
Den es hindert nichts / das er die 
macht / die niemand anders auſſer 
ihm / von ihm ſelber hat / iemand 

nicht geben ſolt / Ob wol die heiligen 
Schrifft ſelbſt fo ſagt / das er allein 
iſt ( derda mechtig oder ein herſcher iſt. 
arumbſagt den die Schrifft alſos 
Darumb / das alle / die irgendt eine 
macht haben / fie ſey menſchlich oder 


Goͤttlich / haben ſie aus ſeiner gnade. 
— ———UfDJͤ— 
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Was ist das / kennen / das Gort 
Ewig iſt? 
5 Das er weder anfang / noch ende 

at. 

Was iſt das / kennen / das Gott 

ee gerecht iſte 
Das dis ſeine natur iſt / Billig⸗ 

keit vnd Gerechtigkeit halten. 

Was iſt das kennen / das Gott 
volkommen weiſe iſtz 

Das er nicht allein alle dinge ins 
gemein / ſondern auch ein iegliches in 


ſonderheit / ſo volkommen weis / das 


nichts vor im verborgen ft. 

Was iſt / kennen / das Gott voll⸗ 

kommen mechtig iſte 
Das er alles thun kan / was er wil. 

Warumb iſt kurtzumb notwendig 
zur ſeligkeit / dieſe dinge von Got 
wiſſen⸗ 

Darumb / das man ſich one diefi 
dinge an den weg der ſeligkeit nicht 
Halden kan. 

Zeige mir das nach der ordnung 


—— 


33 Gottes. Caper. 

von einer ieglichen in ſonderheit. 

Was das erſte belanget / wer ſie⸗ 
het nicht / ſo iemandt nicht wuͤſte das 

oft ſey / das iſt / der / der von ihm 
ſelbſt Goͤttliche macht über vns hab / 
das er ſich an den weg der ſeeligkeit / 
nicht halten inne Den fo wir nicht 
gleubeten / das Gott ſey / fo fönten 
wir auch nicht gleuben das dieſer 
weg vns von ihm gezeiget iſt: das 
rumb bezeuget auch der H. Geiſt im Heben. 
briefe an die Hebreer / das / wer zu . 
Gott kommen wil / der muſs glauben / 
das er (Gott) fey- 

Wie beweiſeſtu mir das andere? 

So wir nicht gleubten / das Gott 
nur allein ſey / ſo muſten wir wegen 
dieſes weges / in vnſerm gemuͤt zer⸗ 
trennet ſein / weil wir nicht wuſten / 
welcher vns ihn gewis gezeiget. Imb 
welcher vrſachen willen ung auch 
Gott / in der H. Schrifft gar offt zu 
gemut fuͤhret / das ein Gott 0 wie 

ler ven Moſes zeuget / welehs auch. 4 

— — —— 


Von der erkeneme 34 
der Herr Jeſus wiederholet bey S. 
. Mattheo vnd Marco: Soͤre Iſrael / 
Jehova dein Gott iſt ein einiger 
Gott. Desgleichen ſagt auch Gott: 
Sehet / das ich nur allein bin / vnd iſt 
kein ander Gott auſser mir. Siehe 
auch hiervon. 1. Cor: 8. 4. 1 Tim. 5. 
Ephel: 4. 6. Gal: 3. 20. 26. 

Sage nu weiter von dem dritten. 

So wir nicht gleubeten / das Gott 
ewig ſey / ſo koͤnten wir das von ihm 
nicht hoffen / da zu vns dieſer weg 
fuͤhret / nemlich / die vnſterbligkeit 
vnd ewigkeit. Den wie kan iemand 
einem andern das geben / das er ſel⸗ 
ber nicht hat? 

Sag mir auch von dem vierden? 

Gleuben / das Gott volkommen 
gerecht iſt / iſt darumb notwendig zur 
ſeligkeit. Erſtlich / damit wir gaͤntzlich 
gleuben koͤnnen / das er das / was er 
vns verheiſſen hat / ob wir deſſen 
ſchon vnwirdig ſind / geben / vnd ſei⸗ 
nen verheiſſungen gnunz thun wirt. 


— 1 — —XüG—ñꝑͤͤñĩñůr383ö3v8rßv5r;ͤ — 


7 2 dar⸗ 
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Darnach / damit wir deſſen gewiſs 

ſein / das in dem / das vns auf dieſem 
wege der ſeligkeit fo mancherleyver⸗ 
ſuchung anſtoſſen / wen fie Gott ber 
vns verhenget / keine vngerechtigkei 
nicht ſey. 


Zeige mir dis von dem fünften, 
in das Gott volkommen wei⸗ 

iſt? 
Das iſt darumb nottwendig / da⸗ 

mit man nichts nicht zweiffele / das 
onſer hertz / vber welche nichts ſchwe⸗ 
vers zu kennen iſt / Gotte allezeit gantz 
vnd gar betant iſt / nach welchem vn⸗ 
ſerm hertzen vnſer gehorſam am al⸗ 
lermeiſten geſchetzt wirtt. 

eige mir dis endtlich von dem 

ſechſten? ö 

Das zur ſeligkeitt notwendig ſey / 
gleuben / das Gott volkommen mech⸗ 
lig iſt / daran kan niemandt nicht 
ſiweiffeln. Den wer koͤnte dem feſt 
gleuben / das Gott als der erſte an⸗ 
ſaͤnger dieſer dinge / ung das ewige 


—ͤ ᷑— ꝛ•—̊—¾Zw:w . — — 
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leben geben koͤnne / ſo er dem nicht 
gleubete / das ſeine macht zu thun 
was er wil / gantz vnd gar vnendtlichf 
iſt. Alſo auch / wer wolte ſolche groſſe 
beſchwerung auff ſich nehmen / wel⸗ 
x die / ſo Gott auff dieſem wege des 

hriſtlichen Gottegdienſts dienen / 
auff ſich nehmen muͤſſen / ſo er deſſen 
nicht gewis were / das alles in Got⸗ 
tes handt iſt / vnd das ſolches ohne 
ſeinen willen vber vns nicht kom⸗ 
men kan / vnd das nichts nicht iſt / we⸗ 
der im himmel noch auff erden / das 
da Gottes macht hemmen koͤnne / 
das er vns das / was er vns verheiſ⸗ 
ſen / vnd wir von ihme erwarten / 
nicht geben ſoͤlle. 

Sage mir nu auch / welch ſindt die 
dinge / die Gottes weſen angehen / 
vnd zur ſeligkeit ſehr behulfflich vnd 
nutze ſind? 

Vnter andern iſt diß das furnemb⸗ 
ſte / das man wiſſe / das in Gottes we⸗⸗ 
ſen nur eine perſon iſt. 


De, 


3 Gottes. Cape. 
—. 


Beweiſe mir das? . 

Das beweiſe ich darmit / Einte- 
mal das Goͤttliche weſen nur einig 
in der zahliſt / ſo konnen keines weges 
viel perſonen darinnen fein. den ein 
perſon iſt anders nichts / als ein ver⸗ 
ſtendiges vnzertrenliches weſen. 
Sage mir / welch iſt die einige 
Goͤttliche perſon? 
Er iſt der einige Gott / der Vater 
vnſers Herren Jeſu Chriſti. 
Wormit beweiſeſtu das? 
Mitt hellen zeugniſſen der H. 
Schrifft / welche ſind die / da der Herr 
Jeſus alſo ſpricht: Das iſt „ 
wige leben / das ſie erkennen dich (var) 
ter) der du allein der warhafftige 
Gott biſt. Vnd S. Paulus ſagt an 
die Corinther: Wir haben nur einen 8 
Gott / den Vater / aus welchem alle N 


dinge. Vnd derſelbige S. auge 


ſpricht anderswo / zun Epheſern: Es E 
0 « - „[Eph,4:4 
iſt ein Gott vnd Vater aller / der da 


— 
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iſt vber alle / vñ durch alle / vñ in allen. 

Man helts aber in der Chriſten⸗ 
heit gemeiniglich dafuͤr / das nicht 
allein der Vater / ſondern auch der 
Sohn vnd der H. Geiſt perſonen in 
einem Goͤttlichen weſen find? 

Es iſt wol war / das ſie es alſo da⸗ 
fuͤr halten: Aber ſie irren darinne / 
vnd gebrauchen hierzu etlicher ber 
weis / die ſie aus der H. Schrifft ne⸗ 
men / welche fie nicht recht verſtehen. 

Welche ſind die beweiſe / damit ſie 
das beweiſen wollen? 

Die vornembſten ſind die. Der 
erſte / wen ſie ſagen / das die heilige 
Schrifft / nichtallein den Vater / ſon⸗ 
dern auch den Sohn / vnd de H. Geiſt 
Gott nennet / vnd weil nu dieſelbige 
H. Schrifft zeigett / das nur ein Gott 
iſt / daraus ſchliſſen ſie / das dieſe 
drey / derſelbige einige Gott ſind. 

Wie ſoll ma dieſen beweiß auftöfe? 

Ich wil dir erſtlich wegen des 
Sohns / vnd darnach wegen des H. 
Geiſtes antworten. 8 
— 


39 Gottes. bn: 


es bedeutett den / der da eine hohe 
macht oder gewalt von demſelben 
einigen Gotte hatt / oder ſonſten / auff 


einigen Gottes / theilhafftig iſt. Den 
darumb iſt der einige Gott / das iſt / 
der Jehova / ein Gott der Goͤtter 
gengt. Der Sohn Gottes aber iſt in 
dieser ander bedeutung an etlichen 
ortorn der H. Schrift / Gott genant. 

Wie beweiſeſtu / das der Sohn 


ots in diſer andern bedeuͤtung 
Gott genant ſey? 
— 


B 3 Dis 


Pſa. 501. 


— 
7 


— 
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Dis wirtt bewieſen aus den wor⸗ 

ten des Sohns Gottes ſelbſt / da er 
ſpricht: So er (Gott) die & oᷣtter nen⸗ 
net / zu welchen das wortt Gottes ge⸗ 
ſchahe / vnd die ſchrifft / kan doch nicht 
aufgeloͤſet werden / ſprecht ihr denn 
zu dem / den der Vater geheiliget / vnd 
in die welt geſand hat / Du leſterſt / da⸗ 
rumb / das ich geſagt habe / Ich bin 
Gottes ſohn. Mitt dieſen wortten 
zeigett der Herr Chriſtus klaͤrlich / 
das der nahme Gott / in der heiligen 
Schrifft auch denen zugeeignet⸗ 
wirt / die da viel kleiner find / den der 
einige Gott. Vnd darneben / das er 
vmb keiner groͤſſern vrſachen willen 
ſich ſelbſt habe Gottes Sohn / vnd da 
rumb auch Gott nennen koͤnnen / al 
vmb der wille / das er vom Vater ge⸗ 
heiliget / vnd in die welt geſandt war. 
Welchs ihn den augenſcheinlich 
võ e ihn 
auf ein andere weiſe Gott zu ſein be⸗ 
zeugett / als der Vater iſt. Sintemalſ 


der 


4 Gottes. . — 


der Vater auf ſolche weiſe kan weder 
geheiliget / noch in die welt geſandt 
werden. 
Wie antworteſtu nu wegen des 
. Geiſtes? 
Alſo / das der H. Geiſt nirgend in 
H. Schrifft ausdrücklich Gott ge⸗ 
hant wirkt. Das ihm aber anetlichen 
oͤrtern / die dinge / die Gott A 
angehen / zugeſchrieben werden / deſ⸗ 
fen iſt nieht die vrſach / als ſolt er eine 
perſon in derſelbigen Gottheit fein: 
ſondern eine andere / von welcher du 
an ſeinem orte hören wirft, | 
Welch iſt der ander beweiß / da⸗ 
mitt die menſchen dieſe perſonen in 
einer Gottheit beweiſen wollen? 
Den andern beweiß nehmen ſie 
auß den oͤrtern / in welchen des Va⸗ 
ters vnd des Sohns vnd des H. Gei— 
ſtes zugleich gedacht wirtt. 
Welche ſind die oͤrter? 
Der erſte iſt / da der Herr Jeſusſuatas. 
gebeüt zu teuͤffen auff den nahmen - 
— 


des Vaters / vnd des Sohns / vnd des 
H. Geiſtes. Der ander iſt / da der Apo- 
nel Paulus alſo ſpricht Es find 
mancherley gaben / aber (es iſt) ein 
Geiſt: vnd (es find) mancherley aͤm⸗ 
pter / aber (es iſt) ein err: vnd (es 
ſind) mancherley krefften / aber (es 
iſt) ein Gott / der da wirckett dis al⸗ 
les in allen. Vnd bald darnach ſpricht 
er: Diß aber alles wircket derſelbige 
einige Geiſt / vnd theilet einem iegli⸗ 
chen ſeines zu / nach dem er wil. Der 


Wortt / vnd der S. Geiſt / vnd die | 
drey find eins, 
Was ſol ich von dieſen oͤrtern Hals 
ten? | 
Ich antwort dir ins gemein / das 
dieſe oͤrter nur dis beweiſen / das der 
Vater / Sohn / vnd H. Geiſt ſein:wel⸗ 

ches wir nicht allein bekennen / ſon⸗ 
dern affirmiren auch beſtendig / das / 
— u un net 
wer 


1 


43 5 
wer diefes nicht glaubet / kein Chriſt 
micht fein kan. Aber fie beweiſen das 
nicht / darumb der ſtreitt vnter vns 
iſt nemlich / das der Vater / Sohn 
ond H. Geiſt drey perſonen in ei⸗ 


nem Goͤtlichen 100 find. 


Gleichwol leſt ſichs anſehen / das 
alls dem, weil dieſe drey andieſen oͤr⸗ 
tern in Goͤtclichen fachen beyeinan⸗ 
der Kae koͤnnen drey perfonenin 
einer Gottheift bewieſen werden? 

deines weges nicht. Den was den 
erſten ort belangett / ob gleich in der 
Tauffder Barer Sehn / vnd. H. Gelſt 
beyei nander ſtehen / ſokan man gleich 
wol nicht draus ſchlieſſen / das der Za 
ker / Sohn / vnd H. Geiſt drey perfo, 
nenin einer Gottheit ſein ſollen. Den 
das iſt nich new in H. Schrifft / das 
in ſolchen ſachen / die nicht weniger 
Goͤttlich ſind / als die Tauff iſt / ſolche 
berſonen vnd dinge neben Gott ge. 
meldet werden / die da keines weges 
zu ſeine weſen gehören koͤnnen. Wie 
— —— 


— — 


WA 
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du deſſen ein exempel haſterſtlich von 
perſonen in de buch der Koͤnige: vnd 
alles volck fuͤrchte Gott vnd Samuel, 
Ind bey Moſe / da nach dem Hebrei⸗ 
ſchẽ alſo geleſen wirtt: Vnd das vol 
fuͤrchte Gott / vnd glaubte an Jeho 
vam vnd an Moſen ſeinen diener 
Darnach von dingen die nebe 
Gotte eben fo wol in Goͤttlichen fa 
chen gemeldett werden / Lift man in 

Aa. zo.1der Apoſtel geſchicht: Ich Wr 


wo: Sterckett 85 in dem Serruß 
vnd in der macht ſeiner ſtercke. 
Aber ſie meinen gleichwol / das del 
kurtzumb Gott fein muſſe / auff wel 
ches Namen man taufft. | 
Sie irren darin gar fehr, Den 
1 cor. io man lift auch in H. Schrifft / das di 
Iſtaeliten auff Moſen / vnd das e⸗ 
tliche junger auff Johannis tauff 
Ad. 5. getaufft waren / ob ſchon Moſes nicht 
Gott / noch die tauffe Johannis ein 


perſon 


ſolte Gott fein, N 
Es leſt fich aber anſehen / als wen 
das ein anders were / Auff iemands 


ders / Auff lemand. 

s iſt nichts anders. Den in diſen 
worten iſt eine Hebreiſche art zu re⸗ 
den / in welcher ſprach offtmals eben 
ſo viel gilt / In temands nahmen 


ewas thun / als / Auff iemand etwas 

hun / wie du aus eben der ſachen ſe⸗ 

Act. 2: 
138. 

Rom. 63 


Gal. 3. 


zen kanſt. Den was an etlichen oͤr⸗ 
tern geleſen wirtt / das die menſchen 
Auff den nahmen Chriſtt getaufft 
waren / das wirtt anders wo ſchlecht 
geleſen / das ſie auff Chriſtum ge⸗ 
taufft waren. 
Wie antworteſtu aber auff den an⸗ 
dern ortt? | 
Alſo / das obwol Gotte / vnd dem 
erren / vnd dem H. Geiſte göttliche 
wirckungen zugeſchrieben werden / 
gleichwol kan daraus nicht gefehlof- 


— . — —e6 


ſen 


nahmen getaufft ſein / vnd ein an⸗ 


N 
1 
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perſon war / ich geſchweige das fiel 


I 


27. 


— 
Cap. x. 


Von der erkentnis 46 

1% x 7 

ſen werden / das ſie ein weſen haben 
ſolten / Ja viel mehr wirtt im kegen⸗ 

theil aus dieſem orte bewieſen / dab 
dis nicht ſein kan: Den der 150 


vnd der Geiſt / iſt alhier klaͤrlich vo 
dem einigen Gotte vnterſchieden vi 
abgeſondert. Wir habe aber oben be 
wieſen / das der einige Ser/nieman 
anders iſt / den der Vater vnſers Her 
ren Chriſti. Das er aber auch det 


ſeine macht wircket. | 
Wie antworteſtu auf den dritten 

ort? 
Erſtlich / dieweil offenbar iſt / daß 
dieſe wort / in den alten Griechi⸗ 


— 


47 Gottes. 


ſchen exemplarn / vnd auch imSpri- 
ſchen / vnd entlich in den elteſten La⸗ 
teimſchen nicht gefunden werden / 
welchs den auch die fuͤrnembſten vn⸗ 
fer wiederſacher beweiſen / ſokan man 
nichts draus ſchlieſſen. Dar nach / 
wen dieſe worte ſchon in der heiligen 

Ochrifftſtunden / ſo kͤnte man gleich⸗ 
wol draus nicht ſchlieſſen / das drey 
ee in einer Gottheit find. Den 
dieſer ort redet von nichts anders / 
als von dem zeug niß / das Jeſus ſey 


lut. D 
fi 
ei 


fie eins find, 
Ich ſehe nu / das nur eine perſon 
6— — 


in 


—ů— 
Capt. 
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jemand anders / der nicht der Date 
{ft / zueignet. Zum dritten. Kan ſil 
den weg zur ſeligkeit leichtlich vmb⸗ 
keren. Sintemal fie nicht zugibt / daß 
man wol verſtehen koͤnne / wer da fehl 
der erſte anfenger oder wircker der e 
tige ſeligkeit / vnd wie ſie Gott durch 
feinen Sohn vnd den H. Geiſt wir / 
cke. Endtlich iſt fie bey den vnglaͤubi 


49 Gottes. 
gen eine groſſe hinderniß den Chri⸗ 
ſtlichen Gottesdienſt anzunehmen / 
dieweil fie ſolche ſachen affirmiret / 
die da Gottes warheit / vnd dem re⸗ 
len vernunfft zu wieder find. Von 
welchen dingen allen / die meinung / 
le nur eine perſon in der Gottheit 
bekennet / frey iſt. 
1 Das II. Kap: 
Von dem Willen Gottes. 
Is her haſtu mir erzelet / was 
iu Gottes weſen gehoͤret: Lehre 
mich auch von ſeinem Willen. | 
Die dinge ſo Gottes willen ange- 
hen / ſind zweyerley. Eine find / wel⸗ 
cher alle menſchen ins gemein / vnd 
ein ieglicher in ſonderheit alzeit theil- 
bafftig geweſen / vnd noch find, Die 
andern gehen nur die eigentlich an / 
ie 5 ewige leben erlangen ſollen. 
E 


. Welch 
cenſch 


3 


Cap. 


EA. 44. 
24. 


en. 1.1. 


cher in ſonderheit allezeit theilhafftig 


Eſaia : Ich bin Jehova / der alle⸗ 


bölffen. Vnd im erſten buch Moſis 
— 


= 
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geweſen / vnd noch ſind? | 

Es find die drey. Erſtlich / die 
Schoͤpffung himels vnd der erden / 
vnd alles was darinnen iſt. Dar 
nach / die Vorſorge Gottes / die en 
fuͤr einen ieglichen menſchen in for 
derheit tregt. Endlich / die belohnung 
denen die ihn ſuchen / das iſt / die ihm 
gehorſam ſind. 

Warumb iſt noͤtig von Gott zu 
glaͤuben / das er Himmel vnd Erden 
geſchaffen hat? 

Deſſen kan man zwo ſornemel 
vrſachen erſehen. Die eine iſt / daß 
Gott wil / das man dis von ihm 
glaube: vnd darumbgedencket Gott 
vnd ſeine diener / deſſen ſo offt vnd fü 
ausdruͤcklich in H. Schrifft / wi 
hiervon vnter andern zuleſen iſt be 


thut / der allein den himmel ausſtre⸗ 
cket / vnd die erde weit machet ohn g 


J 


sr Gottes. 2 
Im anfang ſchuff Gott hunmel vnd 
erden. Vnd im Pfalme: der Sunmel l, = 
iſt durch des Herren wort gemacht / 
vnd all ſein heer durch den Geiſt ſei⸗ 
nes mundes: Er belt das waſser im 
Meer zuſammen wie in ein? ſchlauch / 

Ind leget die tieffe ins verborgen. 
le welt fürchte den Herren / vnd 
ewe ſich für ihm alles / was auff 
dem Erdboden wonet / Den er 
ſpricht / vnd es geſchicht / Er gebeut / ſo 
ſtehets da. Vnd in der Apoſtel Geſcht A4. 4. 
chte: err du biſt der Gott / der im 
mel vnd erden / vnd das Meer / vnd als f 
les was drinnen iſt / gemachthat. Vnd cap. na. 
weiter in demſelbigen Geſchichten:: ** 
ir verEi ndigen euch / das ihr euch 
bekehren ſolt von dieſen falſchen / zu 
dem lebendigen Gott / welcher ge⸗ 
nacht hat hummel vnd erden / vnd das 
er / vnd alles was drinnen ft. Vnd 
weiter daſelbſt: Gott der die welt ge⸗ Cap. ij. 
macht hat / vnd alles was drinnen if) * 


— — 


€ 2 ſin⸗ 


Von der Erkaͤnenis 72 


ſintemal ex ein Herr iſt immels vnd 
der Erden / wonet er nit in Tempeln 


ſam ſein. 

Aus dieſer deiner antwort ſehe 
ich / das ich nicht fragen darff / wa⸗ 
rumb nötig ſey von Gott zu glauben / 
das er für einen ieglichen menſchen] 
in ſonderheit foͤrſorge trage / vnd das 
er ein belohner ſey derer die ihme ge 
horſam ſind: Sage mir derhalben / 
welche ſindt die dinge / die Gottes 
willen angehen / vndt nicht allen ge 
mein ſind / ſondern nur die eigentlich 
angehen / die das ewige leben erlan 
gen ſollen. | 


53 Vom weſen des H. Chriſti. 


Es ſind die / welche vns Gott durch 
Jeſum Chriſtum offenbaret hat. 


— 


Von der Erkaͤntnis des 
Herren Chriſti: 
Vnd erſtlich / 
Von ſeinem Weſen. 


Das l. Kap: 


Von der Perſon des Herrn 
Chriſti. 0 


Eil die ſachen durch Jeſum 

LChriſtum offenbaret ſind / fo 

bitte ich / lehre mich / was ich von Je⸗ 
fü Chriſto halten ſoll? 

Recht. So ſoltu nu wiſſen / das 
weyerley ſachen ſind / die man von 
dem Herrn Jeſu wiſſen ſoll. Eine 
gehet feine perſon an:die andern fein 
Ampt. 

—ͤ 2yᷣv — 


C 3 Welch 


ı Tim. 2. 
5. 


1 Cor. 15 
21. 


Vom Weſen 74 


Welch iſt das / das ſeine perſon 


angehet? | 

Dis / das er nach feiner natur ein 
warhafftizer menſch iſt wie ihn ſolch 
einẽ zu fein die H. Schrifft gar offt be 
zeuget / vnd vnter andern dieſe oͤrter: 
Es iſt ein mittler Gottes vnd der men 
ſchen / der Nenſch Chriſtus Jeſus / 
Vnd am andern ort: Sintemal durch 
einen menſchẽ der tod / alſo auch durch 
einen menſchen die aufferſtehung von 
den todten. Wie auch Gott ſolch ei⸗ 
nen vorlengſt verheiſſen hatte / vnd 
wie ihn ſolch einen zu fein beweiſel 
das Bekentmß des glaubens / welchs 
man das Apoſtoliſche Symbolum 
nennet / welchs die gantze Chriſten⸗ 
heit mit ung zugleich bekennet. 

So iſt nu der Herr Jeſus ein 
ſchlechter menſch? 

Mit nichten. Sintemal er vom H. 
Geiſt empfangen / vnd von der iung⸗⸗ 
frawen Maria geboren: Vnd dar 
rumb auch von der empfaͤngnis vnd 


ge 


des Herren Shriftt. Capır. 
geburt an Gottes Sohn iſt / wie hier⸗ 
bon zu leſen iſt bey S. Lukas / da der MC" 
Engel alſo ſpricht zur iungfraw 
caria: Der S. Geiſt wirt vber dich 

ommen / vnd die krafft des Aller⸗ 
hoͤchſten wirt dich vberſchatten: da⸗ 
rumb auch das Heilige / das aus dir 
ſol geboren werden / wirt Gottes 

ohn genennet werden. 

Du haſt mir oben geſagt / das der 
Herr Jeſus nach ſeiner natur ein 
menſch iſt: Hat er nicht auch Goͤttli⸗ 
che Natur? 

Nein / er har ſie nicht. Den ſolches 
iſt nicht allein der rechten vernunfft / 
Kindern auch der H.Schrifft zu wie⸗ 

er. 

Zeige mir / wie das der rechten 
vernunfft zu wieder iſt? 

Erſtlich alſo / das zwey weſen / die 
in deneigentſchaffteneine der andern 
zuwieder iſt / keines weges in einer 
perſon nicht koͤnnen vereiniget wer⸗ 
den / als da ſind / ſterblich vnd vnſter⸗ 


C 4 blich 


eſen 56 
blich fein: Ein anfang haben / vnd 
ohne anfang fein: Wandelbar vnd 
vnwandelbarſein. Darnachalſo / das 
zwo naturen / vnter welchen eine ie⸗ 
gliche eine perſon macht / in einer 
perſon nicht koͤnnen vereiniget wer, 
den: den ſonſten muſten ſie nicht eine 
perſon / ſondern zwo / vnd alſo zween 
Chriſti ſein. Es iſt aber bey iederman 
bekant / das nur ein Chriſtus iſt / vnd 
das er nur eine perſon hat. 
Wen ſie aber fuͤrgeben / das Chri⸗ 
ſtus alſo aus Goͤttlicher vnd men 
ſchlicher natur / gleich wie der menſch 
aus der ſeelen vnd dem leibe zuſam— 
men gelegt: was ſol man darauff an⸗ 
tworten? 
Man mus ihnen beweiſen / das dis 
weit vnterſchiedene ſachen iſt: De ſie 
ſagen / das die zwo naturen in Chri— 
ſto alſo vereiniget ſind / das Chriſtus 
beydes Gott vnd menſch iſt:aber ſeele 
vnd leib ſind im menſchen alſo verei⸗ 
niget / das der menſch / eig entlich zu 


re⸗ 


Des Herren Chriffi. _|Capn- 


reden / weder die Seel noch der Leib 
iſt: ſintemal die feel beſonders keine 
perſon macht / noch der Leib. Wie nu 
die Goͤttliche natur / nach ihrer mei⸗ 
nung / macht in Chriſto eine perſon 
an ihr ſelbſt / ſo mus auch die men⸗ 
. gleichsfals eine perſon ma⸗ 
chen. 

Zeige mir auch / wie das der H. 
Schrifft zu wieder iſt / das Chriſtus 

ottliche natur haben ſoll. 

Erſtlich alſo / das vns die heilige 
Schrifft nur einen / der von Natur 
Gott iſt / zeiget. Wir haben aber oben 

bewieſen / das dieſer allein ſey der 
Vater vnſers Herrn Jeſu Chriſti. 
Zum andern / weil dieſ elbige Schrifft 
bezeuget / das Chri ſtus von natur ein 
kenſch iſt / wie wir kurtz zuvor bewie 
ſen haben / ſo benimbt ſie ihm eben 
armit die Goͤttliche natur. Zum 
dritten: bezeuget dieſelbe ſchrifft / ven 
das alles was Chriſtus göttliches Phil.2.9 


hat er aus geſchenck ſeines Ba- Coras 
— ig ä 


au Vom Weſen 8 
ters. Vnd endlich lehret vns dieſelbe 
H. ſchrifft / das dieſe Goͤttliche natur 
vergebens vnd on vrſach in Chriſto 
were: ſintemal ſie zeuget / das der 
Herr Jeſus Chriſtus ſelber alle feine 
Goͤttliche wercke nicht ihm ſelber / 
oder irgend ſeiner goͤttlicher natur / 
Ber feinem Vater zugeſchrieben 
At; 

Gleichwol bemuͤhen ſich die men⸗ 
ſchen dieſe Goͤttliche Natur in Chri- 
ſto aus der Schrifft zubeweiſen? 

Sie bemuͤhen ſich zwar auff man⸗ 
cherley weiſe / dis aus der Schrifft 
zubeweiſen: Vnd erſtlich alſo / das ſie 
aus der ſchrifft das von Chriſto be⸗ 
weiſen wollen / das in der Schrifft 
nicht iſt: nd wiederumb aus dem / 
das in der Schrifft von Chriſto ger 
ſchrieben ſtehet / ſchli ſſen fie ihre 
meinung ſehr felſchlich. 

Was iſt nu das / das ſie von Chri⸗ 
ſto aus der Schrifft beweiſen wollen / 
ob es ſchon in der Schrift nicht iſt? 


Das 


des Herren Chriſtl. Capır. 
Das iſt / das Chriſtus von ewig⸗ 
keit ſol geweſen ſein / welchs ſie den 
abermahl mit zweyerley fchrifften 
beweiſen wollen. Erſtlich mitſolchen / 
in welchen ſie beduͤnckt / das ſoͤlchs 
ausdruͤcklich geſchrieben ſey: Dar⸗ 
nach mit ſolchen / von welchen ſie 
meinen / das ob ſie wol nicht aus⸗ 
druͤcklich ſagen / das Chriſtus von 
ewigkeit ſey / das mans gleichwol da⸗ 
raus ſchlieſſen vnd abnehmenkoͤnne. 
elche ſind die oͤrter / in welchen 
fie bedunckt / das ausdrücklich ge- 
ſchrieben ſey / das Chriſtus von ewig⸗ 
keit geweſen? 5 
Es find die / in welchen die ſchrifft. 0b. r. 
deuget von Chriſto den Herrn / das Lob. * 
er im anfang bey Gott geweſen / das ich. . 
rim Himmel geweſen / das er eher. 
geweſen den Abraham. 

ie antworteſte du den auf den 

rſten ort? 

Alſo / das ich ſage / das in demſel⸗ 

igen orte nichts nicht darvon iſt / 


C 6 das 


— 2 nenn m 


Vom Weſen 60 
das Chriſtus von ewigkeit geweſen. 
Den es wirt alda des anfangs ge⸗ 
dacht / welcher dieſer ewigkeit gantz 
zu wider iſt. Das wort aber anfang 
wirt in H. Schrift gemeiniglich zu 
der ſache gezogen / davon man redet / 
wie aus dieſen oͤrtern zuſehen iſt. 
Dan. 8. 1. Ioh. 15. 27. & cap. 16. 4. 
Act. 11. 15. Weil nu hier gehandelt 
wirt wom Evangelio welches be⸗ 
ſchreibung S. Johannes vor ſich 
genommen / ſo iſt kein zweiffel / das 
durch dis wort anfang / der anfang 
des Evangeli verſtanden wirt. 

Wie antworteſtu auf den andern 
ort? 

Alhier wirt auch im ger ingſten der 
ewigkeit nicht gedacht: De es iſt aus⸗ 
druͤcklich geſchrieben / das des Men⸗ 
ſchen Sohn / das iſt / der menſch im 
himmel geweſen ſey / welcher ohne 
allen ſtreit nicht von ewigkeit iſt. 

1 7 antworteſtu auf den dritten 
ort 


In 


61 des Herren Chriſti. 
In dieſem orte iſt nicht allein nicht 
ausdruck lich geſchrieben / das Chri⸗ 
ſtus von ewigkeit geweſen; Den ein 
Anders iſt ſagen / das iemand für 
Abraham / vnd ein anders / das er 
von ewigkeit geweſen / Vnd es koͤnte 
wol iemand fuͤr Abraham / vnd 
gleichwol nicht von ewigkeit ſein. 
Sondern es iſt auch nicht ausdruͤ⸗ 
lich geſchriebẽ / das er für der lung 
frawen Maria geweſen ſey. De dieſe 
wort / die man gemeinig lich alſo liſt: 
Ehe den Abraham war / bin ich / koͤn⸗ 
nen nach dem Grichiſchen text an⸗ 
ders geleſen werden / nemlich alſo / 
Amen Amen ich ſag euch zuvor ehe 
den Abraham werden wirt / Ich bins. 
Wie dis aus dieſen orten bey dem⸗ 
ſelbigen Evangeliſten zuerſehen / in 
welchen iſt eine Griechiſche rede / die 
der gleich iſt / vnd wiederumb eben 
olche eine: von nu an ſag ichs euch / Cap. u. 
ebe den es werden (oder geſchehen) = 
wirt / auff das ihr / wen es geſcheben 
— 


— ( — 
— — 


C 7 wirt / 


Capır.| 


Vom Wefen 62 
wirt / gleubet / das Ichs bin. Vnd a⸗ 
8 bermahl: Vnd nu habe ichs euch ge 

fſſagt / ehe es werden (oder geſchehen) 
wirt / auf das ihr / wen es geſchehen 
wirt / gläuber. „ 
Was wuͤrden den die worte fuͤr 
eine meinung haben / wen man ſie 
alſo leſe? x 2 | 
Sie wurden gar eine ſchoͤne mei⸗⸗ 
nung haben. Den der Herr Chri- 
ſtus warnet die Juͤden / die ihn in], 

der rede fangen wolten / das ſie / weil 

ſie zeit hatten / gleuben ſolten / das er 
das liecht der welt wer / ehe die gnade| 
Gottes / die ihnen Chriſtus damals 
anbot / von ihnen genommen / vnd 
den heiden gegeben wuͤrde. Das aber 
die worte Ich bins alſo ſollen erfuͤlt 
werden / als wen der Herr ausdruͤ⸗ 
cklich ſagte: Ich bin das liecht der 
welt / wirt bewieſen oben aus dem 
anfang dieſer rede v: 12. vnd aus 
dem / das der Herr Chriſtus in dem⸗ 
ſelbizen Kapitel ſich ſelbſt zweymahl 


des Herren Chriſti. 
—— nn. Ada — 
das liecht der welt genennet / mit den 
worten / Ich bin. v:z 4. 28. Das aber 
le worte: Ehe den Abraham werden 
wirt / dieſe meinung haben / wie wir 
allererſt gedacht / wirt ein ieglicher 
klaͤrlich verſtehen / ſo er das betra⸗ 
ten wirt / was das wort Abraham 
bedeutet. Den es bedeutet / wie ieder⸗ 
man bekennet / Einen Vater vieler 
Polster, Weil nu der menſch Abra⸗ 
ham / nicht eher Abraham in der 
chat / vndt ein Vater vieler voͤlcker 
geworden / bis die gnade Gottes / die 
in Chriſto erzeiget war / zu vielen 
volckern kommen; ſintemal Abra⸗ 
ham zuvor nur eines volcks Vater 
war; ſo ſehet iederman / das ſie den 
8 haben / welchen wir ange⸗ 


get 


* 


Welch find die oͤrter / von welchen 
vnſere wiederſacher halten / ob wol 
der ewigteit des H. Chriſti drinnen 
nicht ausdruͤcklich gedacht wirt / das 
man fie gleichwol draus ſchlieſſ en 


— — — — 
i C 8 koͤn⸗ 


Capıı. 


Vom Weſen 


könne? 

Etliche ſind / die ſich anſehen laß⸗ 
ſen / das ſie dem H. Chriſto etwas von 
ewigkeit zuſchreiben. Die andern 
aber laſſen ſich anſehen / das fie ihme 
etwas in der zeit zuſchreiben. } 

Welche ſind die oͤrter welche ſich 
anſehen laſſen / das ſie dem H. Chris 
ſto etwas von ewigkeit zuſchreiben? 

Es ſind die / aus welchen ſie ſich 
bemühen zu ſchlieſſen / das er von 
ewigkeit aus des Vaters weſen gebo⸗ 
ren ſey. 

Aus welchen oͤrtern bemuͤhen ſie 
ſich zu ſchlieſſen / das Chriſtus von 
ewigkeit ans des Vaters weſen ge⸗ 
boren ſey? 

Fuͤrnemblich aus dieſen: Vnd du 
Betlehem Ephrata biſt die kleineſt / 
vnter den tauſenden in Juda. Aus 
dir ſol mir kommen der Sertzog / der 
mein volck Iſrael weiden wirt / vnd 
ſeine ausgenge (ſind) vom anfang / 
von den tagen der ewigkeit. Item: 
—— m kk ̃ K 


Du 


6 des Herren Chrifti. 
1 —— —-— — — 
Du biſt mein ſohn / heut hab ich dich Pfal.a.7 
geboren. Vnd abermal (wie es in 
der Vulgata lautet) Ich habe dich 
aus dem leibe fur dem morgenſtern 
geboren. Vnd endlich aus dem / das 
die weiſheit von ihr ſelber ſpricht: 
Ich bin geboren von ewigkeit. 

Wie ſol man nu auf die oͤrter an⸗ 

tworten? 

Ehe ich dir ein ieglichen beſonders 

eantworte / ſoltu wiſſen / das die ge⸗ 
burt aus Gottes weſen / iſt gantz vnd 
gar vnmuͤglich. Den fo Chriſtus 
aus des Vaters weſen geboren were / 
ſo muͤſte er entweder aus eim theil des 
weſen des Vaters geboren ſein / oder 

aus dem gantzen weſen. Aus einem 
ſheil hat er nicht geboren ſein / da- 
rumb das / gleich wie Gottes weſen 
onzertrenlich iſt / alſo kan es auch 

eines weges zertrennet werden. Aus 

em gantzen weſen des Vaters iſt 
er auch nicht geboren; den ſonſten 
muſte der Vater nicht mehr Vater 
— — 


C 9 ſein. 


Cap: 


— 


Vom Weſen 66 
fein. Den dis weſen Gottes / ſinte⸗ 
mal es numero unum, ein in der 
zahl iſt / kan keines weges vielen ge⸗ 
mein fein, 

Wie antworteſtu gleichwol auf 
den erſten ort? 

Dieſer ort hatt nichts in fich von 
der geburt aus des Vaters weſen / 
vnd beweiſet die ewige geburt im ge⸗ 
ringſten nicht. Den alhier wirt des 
anfangs vnd der tage gedacht / wel⸗ 
che in der ewigkeit keine ſtelle haben 
vnd die worte / welche in der Vul⸗ 
gata alſo lauten: Von den tagen 
der ewigkeit / vnd in der deutſchen 
verſion Lutheri: von ewigkeit her / 
lauten im Hebreiſchen alſo: von den 
tagen der zeit / oder leculi. Die tage 
aber der zeit bedeuten fo viel / alt 
von alters her / wie dieſe oͤrter aus⸗ 
weiſen. Efa. 63. 9. 11. Malach. 3.4 
So iſt nu der verſtand dieſes orts / 
das Chriſtus den anfang, feines 
geſchlechts hat haben ſollen vom er⸗ 


— 


fen 


67 des Herren Chriſti. 


een anfang vnd von alten zeiten 
her / nemlich von der zeit an / da 
Gott einen koͤnig vnter ſeinemvolcke 
beſtetiget hat: welchs ſich den in der 
that ſelber an der perſon Davids 
angefangen / welcher beydes von 
etlehem war / vnd ein anfang des 
geſchlechts Chriſti. 
Wie antworteſtu nu auf den an⸗ 
dern ort? 

Alhier iſt auch nichts / weder von 
er ewigen geburt / noch von der ge⸗ 
burt aus des Vaters weſen Den das 
wort heut / kan keine ewigkeit bedeu⸗ 
ten; ſintemal es eine gewiſſe zeit be⸗ 
deutet. Dis aber / das ihn Gott gebo⸗ 
ren / beweiſet keine geburt aus Gottes 
weſen. Welchs daher offenbar iſt / 
das eben dieſe wort / heut hab ich dich 
geboren / nach dem erſten verſtand / 
auch von David zuverſtehen ſind / 
welcher den weder von ewigkeit / noch 
aus Gottes weſen geboren war. Dar⸗ 
nach iſt dis auch daher offenbar / das 
— en 


8 


Vom Weſen 
—— — —ä5—. 
der Apoſtel Paulus dieſe worte au 
des H. Chrifti aufferſtehung zeugt: 
u. vnd der Autor des briefs an die He 
reer / auff ſeine erhoͤhung. Vnd en, 
dlich zeuget die ſchrifft / das Gott au 
ein andere weiſe gebere / den aus ſei— 
nem weſen / in dem ſie ſpricht / das die 


ort? 

Alhier ſoltu wiſſen / das dieſer or: 
in der vulgata vnd im Griechiſchen 
fälfchlich verdolmetſchet iſt: den im 
Hebreiſchen iſt viel anders geſchrie⸗ 
ben / nemlich alſo: von dem leibe / 
von morgen an iſt der taw deiner ge⸗ 
burt. In welchen worten prophe⸗ 
zeyet der Koͤnig David von der men⸗ 
ge des volcks Chriſtt / das ſich wie 
der morgen taw vermehren fel- 
Welchs auch zum theil D. Luther 
geſehen / welcher den ort alfo auſge⸗ 


— 
legt / 


69 des Herren Chriſti. Cape. 
1 — ——— — a 
legt: Deine kinder werden dir gebo⸗ 
ren wie der Thaw aus der Morgen⸗ 
rote. 
Wie antworteſtu auf den vier⸗ 
ten ort? 


Damit du meine antwort deſto 
beſſer verſtehen mögeft; ſoltu wiſſen / 
as ſie aus dieſem orte ſolch einen be⸗ 
weis nehmen: Die weisheit Gottes 

iſt von ewigkeit geboren: Chriſtus iſt 1 Cora. 

ottes weisheit: Derhalben iſt er) “ 

von ewigkeit geboren. Das nu dieſer 
beweis nichts nicht taug; iſt erſtlich 
daraus zuſehen / das Salomon von 
der weisheit ſchlecht vnd ins gemei⸗ 
ne redet / ohne hin zu thun des wortes 
Sottes. Aber S. Paulus redet von 
der weisheit nicht ſchlecht vnd ins 
gemein / ſondern thut hinzu Gottes. 
Darnach redet Salomon von ſolch 
einer weisheit / die eine perſon weder 
iſt / noch ſein kan: wie das zuerſehen 
aus vielen dingen / die er der weisheit 
ſuſchreibet / beydes in dieſem ſieben⸗ 

— — ——ſ—(—— — 
den / 


den / vnd im achten / vnd im neunden 
kapitel / vnter welchen find die: Durd 
mich herſchen die koͤnige: vnd die fuͤr⸗ 
ften fellen das recht. ꝛc. Vnd im an 
fang des neunden kapitels fuͤhret e 
die weisheit alſo ein / das fie alle men 
ſchen zu ſich ruffet / vnd das ſie ihre 
jungfrawen auſſendet. Aber S./ 
Paulus redet von ſolch einer weis 
heit / die eine perſon iſt / welchs alle 
Chriſten bekennen. Zum dritten 
werden die wort / die da alſo vberge⸗ 
ſetzet ſind / von ewigkeit her / im He⸗ 
breiſchen alſo geleſen / a ſeculo, von 
zeiten / oder von langen zeiten / oder 
von alters her. Das dis aber vnter⸗ 
ſchiedene ſachen ſindt von ewigkeit 
her / vnd von der zeit / oder von lan⸗ 
gen zeiten beweiſen dieſe oͤrter: Ela. 
64. 4. ler. 2. 20. Luc. 1. 70. vnd aM 
dere desgleichen nicht wenig / vnd 
darum hat auch Lutherus den ort 
Ffa. alfo auſgelegt: von alters her 
vnd Luc. I. vorzeiten. 


21 des Herren Chriſti. 


KFWeelche ſind / die oͤrter / die ſich an. 
ſehen laſſen / das ſie dem H. Chriſto 
etwas in der zeit zuſchreiben? 

ieſe oͤrter ſind zweyerley: Eine 
gehen ſeine Titel ahn / die andern ſei⸗ 
ne thaten vnd wirckungen / welche fie 
meinen / das ihme die H. Schrifft 
zuſchreibe. | 

Welche ſind die oͤrter / die da die 
Eltel angehen? 

Es ſind die / in welchen ſie meinen / 
das die H. Schrifft Chriftum nen⸗ 
net Jehovam: Jehovam den H. der 
heerſcharen: Den warhaftigen Gott: 
Den einigen herfcher: Dengroffen 

Ort: Gott den Herrn / den almech- 
ligen / der da iſt / vnd der da war / vnd 
der da kommen fol: Den Gete der 
ſeine gemeine durch fein blut erwor⸗ 


Capi. 


Ier.23.6 


28. 
ben hatt: Den Gott der feine ſeele für] a 


vng gegeben. 


te antworteſtu nu auf den er- 
ſten orte? 


Erſtlich / das daraus nicht notwen⸗ 


— — . —Hſ— 


dig 
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.... 
dig kan geſchloſſen werden / das der 
name Jehova dem Herrn Chriſto⸗ 
ſolle zugeeignet fein. Den die worte: 
Vnd dis iſt ſein nahme / damit ſie ihn 
nennen werden Jehova vnſer ge⸗ 
rechtigkeit / koͤnnen auf Iſrael ge⸗ 
zogen werden / von welchem er kurt 
zuvor eben in dem vers redet: zu der 
ſelbigen zeit wirt Juda ſelig ſein / vnd 
Iſrael ſicher wonen / vnd dis iſt ſein 
nahme ꝛc. Wie dis aus einem glei⸗ 
chen orte bey dieſem Propheten zu⸗ 
ſehen / da er ſpricht: In denſelbigen 
tagen / vnd zurſelbigen zeit / wil ich 
David ein gewechs der gerechtigkeit 
aufgehen laſsen / vnd er wirt recht 
vnd gerechtigkeit anrichten auf er⸗ 
den. Zurfelbigen zeit wirt Judg 
ſelig fein / vnd Jeruſalem ſicher wo⸗ 
nen / vnd dis iſt ( der nahme) damit er 
fie nennen wirt / Jehova vnſer gerech⸗ 
tigkeit. Den im Hebreiſchen wirt 
ausdruͤcklich geleſen Er wirt ſie 
nennen / welchs woͤrtlein ſie notwen⸗ 
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dig zu Jeruſalem gehoͤret / welch al» 
hier augenſcheinlich eben ſo viel gilt / 
als in vorigen orte Iſrael. Vnd iſt 
alſo ſehr glaͤublich / das auch im erſten 
ort die worte: Sie werden ihn nen⸗ 
nen / zu Iſrael gehoͤren. Darnach ob 
ma ſchon zugebe / das der Titel Jeho⸗ 
va dem H. Chriſto koͤnne zugeeignet 
werden; ſo iſt doch aus dem andern 
eugnis zuſehen / das man nicht ſa⸗ 
gen kan / Chriſtus ſey ſchlecht der Je⸗ 
ova genand / oder das aus dem Ti⸗ 
tel folge / das Chriſtus ſolle in der 
chat ſelbſt der Jehova ſein; mã wol⸗ 
te den ſagen / das auch Jeruſalem in 
der that ſelbſt Jehova ſch. Es fein nue 
die letzten wort des erſten zeugnis Je⸗ 
remie entweder von Chriſto / oder 
von Iſrael geredt; fo iſt dis der ver, 
and davon / das damals das ge— 
chehen wirt, das uns Jehova der 
einige / Gott / rechtfertigen wirt. Den 
dis hat damals Jehova durch Chri- 
Rum vnter feinem volck Iſrael thun 


1 — 
D ſol⸗ 
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ſollen. 


re antworteſtu aber auf del 
andern ort? 

Den ort aus dem Propheten Za 
charia ziehen ſie alſo ahn: Dis ſprich 
der S. Febaoth: Er hat mich na 
der herligkeit zu den Heiden en 
die euch beraubet haben. Wer en 
antaſtet / der taſtet meinen aug 
apfel an / ꝛc. welche fie darumb al 
Chriſtum ziehen / das / wie ſie es be 
duͤnckt / der Herr Zebaoth alhiel 
ſpricht / das er vom Herrn Zebaol 
geſandt ſey. Dem aber iſt nicht alſo 

Welchs daher offenbar / das dieſ 
worte: Er hat mich nach der herlig 
keit geſandt / ꝛc. temand anders ſagl 
nemlich der Engel / welcher mit 30 
charia / vnd dem andern Engel rede 
wie ſolchs oben / eben in dieſem ka⸗ 
pitel zuerſehen / anzufangen von del 
vierten vert / da derſelbige Engel ke 
dend iſt eingefuͤhret. Welchsmal 
über das noch daher mercken kan 


— mm nn 


Ste antworteſtu den auf den drit- 

ken ort 
Ich gebe das nicht zu / das an die⸗ 
ſem Orte; Wir wiſsen / das der Sohn 
Gottes kommeniſt / vnd hat vns einen 
finn gegebẽ / auf das wir erkennenden 
arhaftigen Gott / vnd wir find in 
emwarhaftigen / in ſeinem Sohn Je⸗ 
Ch riſto. Dieſer iſt der warhaftige 


el 
Cape · 


Vom Weſen 76 
gnen ſolte / das Chriſtus ein war⸗ 
haftiger Gott iſt; fondern darumb / 
das dieſer ort das nicht zuleſt / das 
er die wort von Chriſto verſtehen 
olle. 

Den alhier wirt nicht allein gehan 
delt von einem warhaftigen Gotte 
ſondern von dem Einigen warhaftt 
gen Gotte; welchs der artickel / de! 
im Griechiſchen texthinzugethan iſt 
klaͤrlich ausweiſet. Der Herr Chris, 
flug aber / ob er wol warhaftiger Go 
iſt / ſo iſt er gleichwoll nicht der alle 
einige / warhaftige Gott / welcher al 
lein von ihm ſelbſt vnd amvolko 
meſten Gott iſt. Vnd hilft das vnſe 
widerſacher nichts / das die worte 
Der iſt der warhaftige Gott / darum 
auf Chriſtum ſollen gezogen wei 
den / weil Chriſtus zuletzt in del 
vorigen worten / genandt wird 
Den ſolche woͤrter / als da ſind / der 
vnd dergleichen / ziehen ſich nicht al⸗ 
wege zu den nehſt vorhergehenden 


— 


22 des Herren Chriſti. 
— .. 
worten / ſondern oftmals zu dem / von 
welchem am meiſten gehandelt 
wirdt / wie ſolchs die oͤrter beweiſen / 

7. 19. Bis das ein ander koͤnig 
auf kam / der Joſeph nicht kandte. 
ieſer treib hinderliſt mit vnſerm 
geſchlecht. Vnd Act. 10. 6. Der iſt ʒur 
erbetge bey einem gerber Simon / 
des haus am Meer ligt / der wird dir 
ſagen was du thun ſolt. Vnd 2 lohan. 
viel verfuͤhrer find in die welt 
ommen / welche nicht bekennen Je⸗ 
um den Chriſt zu ſein / welcher im 
ſleiſch kommen iſt. Dieſer iſt der vers 
führer ͤbvnd der Wiederchriſt. An 
welchen orten ein ieder fehen kan / 

s das woͤrtlein / Der / ſich nicht zie 

en koͤnne zu denen / fo zum nehſten / 

ondern zu denen / welche weiter zu⸗ 
or genennet ſind. 

u die antwortſtu auf den vierden 


k Der vierde ort lautet alſo: Sie 
Agnen den / der allein der Zerſcher 


D 3 iſt / 
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iſt / vnd vnſern Herrn Jeſum Chri⸗ 
ſtum. An welchem ort / weil nur ein 
einiger artickel iſt; ſo wollen ſie da⸗ 
raus beweiſen / das alle die wort / nach 
der gewonheit der Griechiſchen 


das die Regel in der Griechiſchen 
ſprache / nicht alwege gilt / vnd wo es 
keine ſtelle hat / das wirdt aus dem 
vmbſtande des orts ſonderlich ange⸗ 
mercket. Das es nu nicht allezeit gilt / 
beweiſen die zeugniſſe des Newell 
Teſtaments ſelbſt / als da geſchrieben 
iſt / Er treib heraus alle verkaͤuffer 
vnd Eiuffer im tempel. Da im Grie⸗ 
chiſchen nicht mehr den ein articke 
hinzu gethan iſt zu den worten / ver⸗ 
kauf fer vnd kaͤuffer / welch du eben 
auff die weiſe / das iſt / nur mit einem 
artickel / geſchrieben finde wirſt. Mar, 
11. 1j. vnd Luc. 19.45. Vnd daruͤber 
haſtu noch den ort / kph. . v.5- wel⸗ 
„ 


Gottes. 
a Wie antworteſtu auff den fuͤnfften 
rt? 5 


Der fuͤnffte ort lautet alſo: Wars 
tende auf die ſelige hofnung vnd 
erſchetrnung der herligkeit des groſ⸗ 
ſen Gottes / vnd vnſers Heylandes 
Jeſu Chriſtt. An welchen ort wollen 

mit zweien rationibus beweifen/ 

as das woͤrtlein des groſsen Gottes 
ch zu Chriſto zeucht: Zum erſte/ we⸗ 
gen der obgedachten regel von ei⸗ 
nem artickel. Zum andern / das wir 
erwarten der 
groſſe Gottes 


ſondern er ſagt / 
der herligkeit des 


i : 


' 
Ale 


— 
1 | 
U 
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groſſen Gottes. Das man aber ſagen 

koͤnne / das die herligkeit des groſſen 
Gottes / erſcheinen werde / wenChri⸗ 

ſtus wirdt kommen zu richten; das 

bezeugen die wort des Herren Chri⸗ 

ſti / der da ſagt / das er ſolle kommen 

in der herligkeit / das iſt / mit der her⸗ 

ligkeit Gottes ſeines Vaters. Vber 

das / duncket das iemand etwas vn⸗ 

gereimet zu ſein / wen man ſagte: Es 

wirt Gett der Vater kommen (ver⸗ 

möge deſſen / wie ſie es aus der Vul⸗ 
gata anziehen) wen Chriſtus kom- 

men wirdt die welt zu richten? Wirt 
Chriſtus im gericht der welt nicht 

die perſon ſeines Vaters tragen / als 

deſſen / von welchem er ſolch ampt 

bekommen hat? 

Wie antworteſtu auf den ſechſten 
ort? 

Der ſechſte ort lautet alſo:Seilig / 
heilig / heilig iſt Gott der almechtige / 
der da war / vnd der da iſt / vnd der da 
kommen ſol. Nu ziehen ſie aber dieſen 
— — — — 


des Herren Chriſti. 
ort derhalben auf den Sohn Gottes / 
das ſie meinen / es werde kein ander 


Vom Weſen 82 
wirdt / vnd nicht in den beiden erſten / 
von dem ſein / vnd im dritten / von der 
zukunfft geredt werde? 
Atlſo auch / wer verſtehet nicht / das 
S. Johannes in den worten Got⸗ 
tes ewigkeit beſchreibe / welche alle 
drey zeite / die verſchienene / gegen] 
wertige vnd zukunftige in ſich be 
greiffer? Aber das da endtlich den 
groben irthumb der leute offentlich 
beweiſet / iſt das / das man liſt im 
Cap. der Offenbarung loh. v 4.5. 
Gnade ſey mit euch / vnd friede von 
dem der da iſt / vnd der da war / vnd 
der da kommen ſol / vnd von den fie 
ben geiſtern / die da ſind vor dem an⸗ 
geſicht ſeines ſtueles / vnd von Jeſu 
Chꝛiſto / welcher iſtder getrewe zeuge / 
2c. Aus welchen worten klar vnd of⸗ 
ſenbar iſt / das ein ander iſt Jeſus 
Chriſtus; vnd ein ander der / der da 
iſt / vnd der da war / vnd der da ſein 
wirt. 

Wie antworteſtu auf den ſieben⸗ 
—— ——— ͥÆF—̃᷑ — 

N den 


riftt. 
des Herren Chrift 


| Caps N 
den ort? 


zſon⸗ 


ſelbſt 


Pau- 


augapfel Gotte 
gro ſſe 
zwi 
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| Gottes des Vaters blut fönnegene] 


net werden: ſonderlich / wan mans 
alſo erweget / wie es für vns vergoſ⸗ 
ſen iſt / Den Chriſtus iſt das lamb 
Gottes / welch der welt funde weg 
nimbtz vnd daher kan das blut des 
lambs / welchs zu dem ende vergoſſen 
iſt / das blut Gottes ſelbſt / billich ge⸗ 
nent werden. Zu dem kan man 
auch fuͤglich des gedencken / das in 
der Syriſchen edition / an ſtelle des 
worts Gott / Chriſtus geleſen werde. 

Wie antworteſtu auf den achten 
ort? 

Der achte ort lautet alſo / Darin 
ne haben wir die liebe Gottes er⸗ 
kandt / das er ſein lebenfuͤr vns hinge⸗ 
geben hat. Alhier wiſſe erſtlich / das 
im Griechiſchen text (ausgenomen 
die einige compluten: edition) auch 
im Syriſchen / das woͤrtlein Gott / 
nicht gefunden werde. Aber wen es 
auch gleich were / ſolt derhalben das 
woͤrtlein er welchs hernach folget / 
— 


auf 


des Herren Chriſti. 
auf Gottgezoge werden: Gantz nicht 
Nicht allein der vrſach halbe / die wir 
in der antwort / ein wenig zuvor / auff 
den dritten ort angezogen: das iſt / das 


87 


veiniget ſich / wie auch er verſtehe 
Chriſtus oder Gott j rein iſt: Vnd / chr 
ſwiſset / das er Chriſtus] erſchienen 
t. das er vnſer finde wegneme: vnd / 
er gerechtigkeit thut / der iſt ge⸗ 
recht / wie er Chriſtus] gerecht iſt. 
Du haſt mir gnug gethan was die 
Titel betrifft: ich bitte dich / ſag mir 
— —— —— Fſ— 


D 7 auch 


weſen / vnd es geleitet / in gutsgethan 
habe; das feine herligkeit von Eſaia 
geſehen ſey; das er menſch geworde. 
Sag mir / aus welchen ortenvnter, 
ſtehen fie ſich darzuthun / als ſolt Chu 
ſtus himmel vnd erde geſchaffe habe? 
7ohr. 3. Aus denen / da geſchrieben / das alle 
dinge durch ihn gemacht / vnd das 
ohne ihn nichts gemacht / das ge⸗ 
v0. macht iſt: Bid wiederuͤmb; das die 
col. z. welt durch in gemacht: Vnd / das in 
16. ihm alle dinge geſchaffen ſind / beides 
die / welche im himmel / vnd die wel⸗ 
che auf ð erde / ſichtbare / vnd vnſicht⸗ 
* ba⸗ 


\ 


97 desHmenChrifi. jean fi 
bare / es find Thronẽ oder herfchaffte/ 
oder fuͤrſtenthume / oder oberkciten / 
alle dinge ſind durch ihn vnd zu ihm 
geſchaffen. Vnd noch mehr das Gott 
durch ihn die welt gemacht hab. Ind ö 
endlich auch diefe worte: Du Herr Heb.r.a 
haſt im anfang die erde gegruͤndet / 
vnd die himmel ſind demer haͤnde 
werck. Dieſelben werden vergehẽ / du 
aber wirſt bleiben vnd ſie werden alle 
deralten wie ein kleid / vnd wie ein ge⸗ 
wand / wirſtu fie einwickelen / vnd ſie 
werden ſich verwandelen: Du aber 
biſt derſelbe / vnd deine iahre werden 
nicht aufhoͤren. ver 
Wie antworteſtu auf den erfte ort? 
Erſtlich / das an dem ort nicht ſey 
das wort / Ste ſind geſchaffeſondernz 
Sie find gemacht oder worde, Dar⸗ 
nach ſagt S. Johannes / Das fie 
urch ihn gemacht: Welche art zu 
eden in der H. Schrift gemeini⸗ 
175 nicht den bedeutet / welcher die | 
orſach iſteines dinges; n 
25 vrſach iſteines dinges; ſondern 


— FE” 


den / welcher die ander / oder mittel 
vrſach iſt. nd endlich die wöͤrtlein / 
alle dinge / werden nicht gaͤntzlich für 
alle dinge genommenz ſondern wer⸗ 
den zu denen dingen gezogen / da von 
geredt wirdt / wie ſich das in heiliger 
Schrifft oft zutregt / vnd ſonderlich 
im Newen Teſtament / deſſen vnter 
andern ein ſonderliches exempel iſt 
der ort bei S. Paulo. 2. Cor. 5. v. 17. 
in welchem die rede iſt von einer fa, 
chen die der ſehr gleich iſt / da von 
alhier Sanct Johannes ꝛedet / alle 
dinge find new worden: obs wol ge⸗ 
wiſſe iſt / das ihrer ſehr viele nicht 
new worden. Vnd weil die ſach / mb 
welche es bey Johanne zu thun / iſt 
das Evangeliumz ſo mus das woͤr⸗ 
tlein alles oder alle dinge von allen de⸗ 
nen dingen verſtanden werden / wel / 
che zum Evangelio gehören. 
Warumb hat der H. Johannes“ 
dazu gethan / das ohne ihn nichtsge 
macht ſey / gemacht was iſt? | 
Das * hat darumb hinzuge⸗ 


89 des Herren Chriſti. aper. 
chan / damit er deſto beſfer erklaͤre⸗ 
te / was er zuvor geſagt / Alle dinge 
ſind durch ihn gemacht. Welche 
wort ſich anſehen laſſen gaͤntzlich 
ubedeuten / als wan durch die rede / 
oder den Sohn Gottes allein alle 
dinge gemacht: ob wol etzliche von 

er art / vnd daran gros gelegen / 
nieht allein durch ihn / ſondern durch 
(eine Apoſtel gemacht; als da iſt / die 

eruffung der heiden / vnd aufhebung 

er Ceremonien des geſetzes. Den / ob 
die dinge wolihren anfang genomen 
von der rede vnd thaten des Herrn 
Chriſti: fo find fie dennoch zur 
wircklichen endſchafft gebracht / 
miche durch den Herrn Chriſtum 
elbſt / ſondern durch feine Apoſtelz 
wiewol nicht ohne ihn / ſintemal 
die Apoſtel alle dinge durch feine re⸗ 
girung vnd herſchafft gethan / wie 
ihnen auch der Herr ſelber geſagt / 

Ohne mich Könner ihr nichts nicht Tohän. | 
thun. 15.8. 
— —— ——— 

D 2 Wie 


Capt. 


Wie antworteſtu auf den andern 
ort? 

Erſtlich alſo / wie auch zuvor ge⸗ 
ſagt / das alhier der H. Johannes 
uicht ſagt / das die welt erſchaffen feys 
ſondern nur allein / das ſie gemacht 
oder worden. Darnach das er die art 
zu reden gebraucht / welche nicht die 
erſte vrſach eines dinges bedeutet; 
ſondern die mittel: in dem er ſagt / 
das die welt durch ihn gemacht oder 
worden. Vndt endlich bedeutet das 
wort welt / wie auch die andern / wel⸗ 
che eben ſo viel gelten / inder heiligen 
Schrifft nicht allein himmel vnd er⸗ 
de / ſondern neben andern bedeu⸗ 
tungen / wird dadurch verſtanden / 
entweder die menſchen / wie das die⸗ 
fer ort ſelber aus weiſet / da geſagt / 
das er in der welt geweſen / vnd die 
welt hab ihn nicht erkandt; Item / 


ÜAlle welt iſt im nachgeloffen. Oder 


auch bedeutet das wort welt / die zu⸗ 
kuͤnſtige vnſterbligkeit / wie das zuer⸗ 


erren Chriſti. 
— ...... 
[hen aus dem erſten Kap: zun Seh. 
vi. da der Apoſtel ſagt: Da er aber⸗ 
mal einführer den erſtgebornen in 
die welt / ſpricht er: Vnd es ſollen ihn 
anbeten alle Gottes Engel. Das man 
aber das von der zukunftigen welt / 
oder von der vnſterbligkeit verſtehen 
ol erſcheinet aus dem 2 Kap: dieſes 
riefes / da er ſagt: Den er hat nicht 
den Engeln vnterthan die zukuͤnftige 
welt / davon wir reden. Nu hatte er 
aber mirgents von ihr geredet / nur 
in den ſechſten vers des erſten Kap: 
Ober das / haſtu eine ort hernach im 
©: Cap. v. 5. da er vom Herrn Chri- 
Ro redet vnd ſpricht: Darumb / da er 
die welt kommet / ſpricht er: Op⸗ 
ſervndgaben haſtu nicht gewoͤlt / aber 
u haſt mir ein leib zubereitet. Weil 
eg nu offenbar / das er von der welt 
ede / in welche / da der Herr Jeſus 
gegangen / vnſer Hoherprieſter wor⸗ 
en (wie das alle vmbſtende des orts 


Asweiſen ) ſe ſieht man / das er nicht 
TTT... 22 
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von der gegenwertigen / ſondern 
der zukuͤnftigen welt rede. Weil / wie 
er zuvor Cap: 8. v. 4. vom Herrn 
Chriſto geſagt / Wen er auf erden 
were / ſo were er nicht Soherprieſter. 

Wie verſteheſtu die wort / die welt 


ſchlecht / welchs verloren / vnd in den 
ewigen todt gefallen war / das ewige 


leben gebracht (welchs auch der H. 
Johannes der welt vorwirfft / das oh 
ſie wol durch den Herrn Chriſtum 
von dem verderben errettet / in gleich⸗ 
wol nicht erkandt / ſondern ihn ver⸗ 
achtet vnd verworffen hab.) Den 
das iſt die gewonheit der Juͤdiſchen 
ſprach / das in derſelbigen ſolche 
wort / machen / ſchaffen / eben fo viel 
gelten / als / aufs newe machen / aufs 


— 
new 


3 des Herren Chriſti. 
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lewe ſchaffen : nd das darumb / das 
die Judiſche ſprach / ſolche wort / wel⸗ 

e vetrba compoſita genennet wer⸗ 
den / nicht hat. Der ander verſtand 
it / das iene vnſterbliche welt / wel- 
che wir erwarten / durch Chriſtum / 


ſo viel vns anlanget / worden / oder 


gemachet iſtz wie auch dieſelbige welt 

die zukünftige genennet wird / vnſert 

halben: ſintemal ſie ſchon dem Her⸗ 

ren Chriſto / vnd den heiligen Enge⸗ 
en gegenwertig iſt. £ 

} Wie antworteſtu auf den dritten 
rt 


Auſſerhalb dem / das alhier auch 
von Chriſto geredt wirdt / nicht als 
von der erſten / ſondern von der an⸗ 
dern oder mittel vrfach: So wirt das 
wortlein Geſchaffen find / in der H. 

chrifft nicht allein von der alten 
ſchoͤpfung verſtanden / ſondern auch 
von der newen / als / den wir find fein 
werck / geſchaffen in Chriſto Jeſu zu 
guten wercken: Vnd kurtz hernach; 
——— tn en 


ns 


Capi. 
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. 
Das er aus zweyen in ihm ſelber ſchaf⸗ 
fete einen newen menſchen. Vnd an⸗ 
ders wo / Gutwillig hat er vns gezeu⸗ 
get / durch das wort der warheit / au 
das wir etwan erſtlinge weren ſeiner 
Cresturen, Vber das / das die wort / 
alle dinge im himmel vnd auf Erden / 
nicht koͤnnen genohmen werden gaͤn⸗ 
tzlich fur alle dinge / kan man verſtehe 
nicht allein aus den worten / die kurt 
hernach angezogen v.20. da der Apo⸗ 
ſtel ſagt / das durch ihn alle dinge ver⸗ 
funet ſind im him mel vnd auff erden 
ſondern auch aus dieſen ſelbſt: den er 
ſagt nicht: himmel vnd erde ſind ge⸗ 
ſchaffen; ſondern alle die dinge / wel 
che im himmel vnd auf erden ſind. 

Wie verſteheſtu den ort? | 
Alſo / Das durch Chriſtum / da ihn 
Gott von den todten auferwecket / 
alle dinge / die im himmel vnd auf er⸗ 
den reformiret ſeind / vnd gleichwie 
eine newe geſtalt bekommen haben / 
Dieweil ihn Gott zum haupt vnd 


—— —— — — — 
des Herren Chriſtt. Capn. 
Herren / allen Engelen vnd menſche 
gegeben hat / die zuvor nur Gottal⸗ 
lein zum Herrn hatten. 5 
Wie antworteſtu auf den vierden 
ort? 


Alſo / Das er alhier ausdrücklich 
ſagt / nicht als ſolt Chriſtus gema⸗ 
chet haben; ſondern / das Gott 
durch ihn die welt gemacht hab. Das 
wort aber welt oder zeit / kan bedeuten 
nicht allein die verſchienenen oder 
gegenwertigen / ſondern auch die zu⸗ 

ommende zeite: Vnd das von denen 
alhier geſagt werde / bezeuget das / 
das ð ſchreiber affirmiret / das durch 
den / welchen Gott zum erben vber 
alle dinge geſetzt hab / auch die zeitege⸗ 
Macher hab. Das aber der Herr Je⸗ 
ſus / nicht eher zum erben aller dinge 
gemacht ſey / als da er von den todten 
aufferwecket / iſt daher zu erſehen / das 
me damals allererſt alle macht im waren. 
himmel vnd auf erden gegeben iſt "" 
ie erbſchaft aber aller dinge beſtehet 


in 


—— 
in der gebung derſelbigen macht / 
vnd nirgend anders worinne. 

Wie antworteſtu auf den fuͤnfften 
ort? 

Auf den ort antwort ich alſo / Das 
er nicht ſol verſtanden werden von 
dem Herren Chriſto / ſondern von 
Gott dem Vater. Das ihn aber die⸗ 
ſer heilige Schreiber auf den Sohne 
Gottes zeucht / in dem mus man das 
bewegen / das darinne nicht allein 
von einer ſache / ſondern vonzweien 
furnemblich geredt wird: Die eine iſſ 
die ſchoͤpfung des himels vnd der el 
ven; die andere aber / derer zerſto⸗ 
rung. Das aber der ſchreiber al 
hier / das erſte auf den Herrn Chri⸗ 
ſtum nicht zeucht / das iſt daraus klal 
vndt offenbar / das er ihm in dieſen 
kapitel vorgenomen / nicht eine ſolche 
hoheit oder herligkeit des Herren 
Chriſti zu beweiſen / die er von in 
felber hette; ſondern eine ſolche / die 
er ererbet / vnd durch welche er herll⸗ 
—— — 


a 


22 des Herrn Chriſti. ‚Capıı, 
3 

cher den die Engel gemachet ĩſt / wie 

as aus dem 4. v. ein ieder mercken 
kan. Weill nn ſolch eine herligkeit 
nicht iſt / auch nicht fein tan / die 
Schoͤpffung himmel vnd der erden: 
ſo kan man laͤrlich ſehen / das der H. 
Schreiber den ort nicht zu dem ende 
angezogen hab / als ſolt a0 8 ht, 
mel vnd erd geſchafſen haben. Weil 
en nu das erſte den Herrn Chri- 
um keines weges angehören tan; 
o mus das ander allein ihn ange, 
en. Vnd das darumb / das Gott 
durch ihn himmel vnd erde zerſtören 
wirdt / zu der zeit / wen er das letzte ge⸗ 
richt durch in verrichten wirdt Wa⸗ 
unne die herlig keit des Herren Chri- 
vber die Engel alſo erſcheinen 
wirdt / das auch die Engel ſelbſt ihme 
arinne dienen werden. Welchs letz 
le weil es ohne die vorigen wort / in 
welchen d Schoͤpffung himmels vnd 
der erde gedacht wird / nicht hetteton⸗ 
en verſtanden werden / ſintemal es 


E 1 
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!; ne 
mit ihnen zuſamen verbunden durch 
das woͤrtlein Sie: Darumb hat del 
Schreiber auch das vorhergehende 
anziehen muͤſſen. Den ſo die andern 
H. ſchreiber ſich einer ſoͤlchen weiſe / 
eine ort anzuziehen / ohne alle not ge⸗ 
brauchen; ſo hat es dieſer / durch 
fölche not gezwungen / billicher thun 
koͤnnen. — ** 

Wo thun die heiligen Schreiben 
ſolchs? 

Vnter vielen andern oͤrtern haft 
zum erſten Matth. 12. v. 18. 19. 20.24 
Da offenbar iſt / das allein der 19.9 
zum vornemen des H.‚Matthei gehe 
ret. Sintemal er darthun wolte / wa⸗ 
rumb der Herr Jeſus verboten / daß 
man in nicht ſolt offenbar machen, 
Darnach Ad. 2.16 17.18.19. 20.1 
da gleicher weife nur der 17 vnd 8. L, 
zum vornemen des H. Petri gehoͤren 
welchs das iſt / das er wil beweiſen / 
das der H. geiſt ober die Apoſtel auß⸗ 
gegoſſe war. Vnddaſelbſtv. 2.26.7, 
. — SERIEN = 


28.0 


des Herrn Chriſti. 


* 

erhalte? 

Aus dem / da geſchrieben / das er 

Ale dinge tregt mit dem wort ſeiner 
kraſſt. Heb.ı.v.z 

Wie antworteſtn darauf? 

Alſo / das das woͤrtlein / Alle dinge / 

t weniger alhier / als auch an an⸗ 

ern oͤrtern / nicht gaͤntzlich alles vnd 

Alles ohn alles aus nemen in ſich be. 


E 2 ſchlieſ⸗ 
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ſchlteſſe / ſondern zeucht ſich zum reich 
des H. Chriſti / von welchem warhaf⸗ 
ftig kan geſagt werden / das der H. 
Chriſtus alles durch ſeine krafft er⸗ 
halte vnd bewahre. Das aber alhier 
das woͤrtlein alles alſo ſoll genomen 
werden / erſcheinet daraus / das alhter 
von deſelben reich gehandelt wirt. Zu 
dem bedeutet das woͤrtlein / tragende / 
viel mehr eine regterung / als eineer⸗ 
haltung / welches den auch die worte 
erweiſen / mit dem wort ſeiner macht / 
durch welches ein gebieten vnd her⸗ 
ſchung bezeichnet wird: welche dinge 
nicht fo eig entlich der erhaltung als 
der regierung zugehoͤren. a 

Aus welchem ort woͤllen ſie erwei⸗ 
ſen / das er das volck Iſraels aus 
Egyyten ſolt gefuhrer haben? 

Aus dem briefe Judas v. y. Jeſus 
da er dem volck aus Egypten halff / 
zum andern mal bracht er vmb / die da 
nicht glaubeten. f f 

Wie antworteſtu darauf? 


or des Herrn Chriſti. Caps. 
nee 

Das woͤrtlein Jeſus wirt in kei⸗ 
nem Griechiſchen text gefunden / 
ſondern an des ſtelle wirdt vberal das 
wortlein Serr geleſen / wie es auch 
alſo die Teutſche verſion hat / derhal⸗ 

en beweiſet der ort nichts. 

Mit welchem ort aber woͤllen ſie 
das erweiſen / das er mit dem volck 
Iſrael in der wuͤſte ſolt geweſen ſein / 
fie geleitet / vnd ihnen guts gethan 

aben ? 

Mit dem das S. Paulus ı Cor. 
ſagt / Vnd fie haben alle einerley gel. 
ſtlichen tranck getruncken : Den fie 
truncken von dem geiſtlichen fels / der 
Ihnen nachfolgete / vnd der fels war 
Ehriſtus: Ind aus dem / fo bald her- 5. . 
nach folget / Laſset vns aber auch 
Ehriſtum nicht ver ſuchen / wie etliche 
von ienen verſuchten / vnd wurden 
von den ſchlangen vmbracht. 

Wie ſol man darauf antworten? 

Belangende den erſten ort / ſagt 
der Apoſtel keines weges / als ſolt 


E Chri⸗ 
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Chriſtus in der wuͤſte mit dem volck 
Iſrael geweſen ſein / vnd ihm guts 
gethan haben. Den das er ſagt / 
das der fels / von welchem das 
volck Iſrael getruncken / Chriſtus 


geiſtlichen fels nennet / kan die wie 
derſacher gantz nicht helffen / weil del 
Fels hat toͤnnen ein Geiſtlichen 
Fels genennet werden / obs wol 


ein materialiſcher ſtein geweſen 


| 103 des Herrn Chriftt. 7 
ſſol von dem waſſer verſtanden wer⸗ 
den / welche aus dem felſe geftoſſen / 
vnd dem volck in der wuͤſten gefolget 
iſt / welche zuvor ohne flieſſend waf- 
er / oder das man trincken koͤnte / ge⸗ ; 

weſen / davon du beym Propheten E= 
aia leſen magſt / da Gott alſo ſagt / die 20. 
thiere auf dem felde werden mich 
preiſen / die Drachen vnd Strauſsen: 
den ich hab ihnen waſser in der wär 
ſſten / vnd ſtroͤme in der ein de gege⸗ 
ben / zutrencken mein volck / meine au⸗ 
ſerwehlten. So viel aber den an⸗ 
dern ort anlanget / der daſelbſt bald] - 
hernach geſchrieben; Laſset uns aber 
auch Chriſtum nicht verſuchen / wie 
etliche von ihnen verſuchten / kan 
aus den worten nicht erwieſen wer, 
den / als ſolt der Apoſtel affirmiren / 
das Chriſtus zu tener zeit in der wuͤ⸗ 
ten in der that ſelbſt ſolt fein verſu⸗ 
et worden / wie du das aus gleicher 
1 5 wirſt verſtehen tonnen. Als wan 
mand ſagte: Seid nicht halſtarrig 


E 4 wie, 


— 


wieder die Obrigkeit wie etliche / ne⸗ 
mlich vnſere vorfahren / halſtarrig 
gewefen: Daraus wurde nicht bald 
folgen / das das von einerley obrig⸗ 
keit muſte geſagt fein. Vnd fo irgents 
in H. Schrifft ſolche art zu reden 
gefunden wird / in welcher der nicht 
widerholet / ſo zuvor genennet wor⸗ 
den / vnd die wort muſſen gleichwol 
auf den gezogen werden / welcher zu⸗ 
vor genennet worden ift:fo geſchiehel 
das daſelbſt / da gar kein ander / alt 
der da genennet iſt / kan verſtand 

werden: Als zum exempel / Ihr fol 
den Serrn ewern Got nicht verſu⸗ 


ſchen / wie ir ihn verſucht zu Maſss 


Aber in diefer rede des Apoſtels kan 
iemands anders verſtanden werden / 
außerhalb Chriſto / als Moſes / Aa⸗ 
ron. Davon beſiehe Num. 21. 94 
Aus welchem ort wollen ſie bewei⸗ 
ſen / als ſolt die herligteit des Herr 
Chriſti von Eſata ſein geſehen wor⸗ 


den? 49 
Aus 
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inte — 
Aus dem / da wir leſen / oh. 2. 
v. 41. Das ſagt Eſatas / da er feine 
herlig keit ſahe / vnd redte von ihm. 
Was haſtu fuͤr ein antwort auf 
den ort? 
Zum erſten die / das dieſe wort 
icht notwendig vom Herrn Chriſto 
u verſtehn find / den fie koͤnnen auch 
en Gott dem Vater verſtaͤden wer⸗ 
en: Sintemal deſſen daſelbſt ge— 
acht wirt in den vorgehenden wor⸗ 
ten / verblendet / verſtocket / geheilet. 
Darnach / das die herligkeit / 
welche Eſaias geſehen / hat koͤnnen 
ein / ja iſt geweſen / nicht die da⸗ 
mals kegenwertige / ſondern zukuͤn⸗ 
ſuge herligkeit. Den die eigenſchafft 
er Propheten iſt / zukuͤnftige dinge zu 
ehen / daher fie auch Seher genennet wegs. 
werden. Endlich / wen gleich die woͤr⸗ 
er von der damals kegenwertigen 
gerligkeit ſolten verſtanden werden: 
| bel gleichwoleim anders Jemands 


erligkeit ſehen / vnd ein anders / Je⸗ 
—ö 


Es mand 
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mand felbſt ſehen. Ind hat Eſatas in 

der herligkeit des einigen Gottes / ge⸗ 

wis lich auch des Herrn Chriſti her⸗ | 

ligkeirgefchen. Den es ſagt der Pro⸗ 

phet daſelbſt / Der erdboden iſt vol | 

der herligkeit Gottes. Das iſt aber 
. zu der zeit erſt geſchehen / da ſich der 

Herr Chriftus dem volck Iſrael zum 

erſten gezeiget hat / vnd darnach vbel 

den gantzen erdboden verkuͤndiget if, 

Aus welchen oͤrtern wollen fie er 

weiſen / als ſolt der Herr Chriſtus 

fand ſie reden) menſch geworden 

ein? 

= Aus denen / da nach ihrer dol 

7. 2 

phil. metſchung geleſen wirdt / Das wort 

6.7. iſt fleiſch worden. Item / Welchet 

(Chriſtus) da er in & õttlicher geſtallt 

war / hielt ers nicht für ein raub / Gott 

gleich ſein / Sondern euſsert ſichſelbs / 

vnd nam eines leibeigenen knechtz 

geſtalt / wardgleich den menſchen / vnd 

an geberden als ein menſch erfunden 

1 Tim g. Item. Gott iſt offenbaret im fleiſch 

n Item 
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Item. Er nummet nicht die Engel auf / 
Sondern den ſamen Abꝛahe nimpt er 
auf. It. Ein ieder geiſt der da beken⸗ 
net / das Jeſus Chriſtus iſt ins fleiſch 

omen / der iſt aus Gott. Item / Da 
er (Chriſtus) in die welt eingehet / 
ſpricht er / Opfer vnd gaben haſtu 
nicht gewoͤlt / einen leib aber haſtu 
mir zubereitet. 

10 Wie antworteſtu auf den erſten 
t? 


Alſo. Das darinne nicht enthalten / 
as Gott / wie ſie reden / ſolt menſch 
geworden ſein / oder das die Goͤttliche 
natur die menſchliche ſolt angeno⸗ 
me haben. Den ein anders iſt / ſagen / 
Die Rede iſt fleiſch worden / vnd ein 
anders / Gott iſt menſch worden / 
oder die Goͤttliche natur hat die men⸗ 
chliche angenomen. Vnd zu dem 
e wort / Das wort iſt fleiſch 
worden / koͤnnen vnd ſollen anders 
obergeſett werden / nemlich alſo: 
wort oder die Rede war fleiſch. 


E 6 Das 


nn —— 
Das fie alſo fonnen vertolmetſcht 
werden / wirdt bewieſen aus etlichen 


tes zu werden. 


ren 
en — — 

Wie iſt aber das zu verſtehen / 
Die rede war fleiſch? 
Alſo / das der / durch welchen ung 

ott der Herr allen ſeinen willen 
volkoͤmlich offenbaret hat / vnd der⸗ 
halben von S. Johanne die Rede 
genennet iſt / ein menſch geweſen / al⸗ 
lerley elend vnd ſchmertzen / ia auch 

em tode vnterworffen. Den ſolchen 

verſtandt hat das wort fleiſch in der 

‚Schrift; Wie aus den oͤrtern zu⸗ 
ſehen / da Gott der Herr ſpricht / 
Mein geiſt wird nicht ewig mit dem gen.. 
menſchen ftreiten: den er iſt fleiſch / 1 Petru. 
vnnd das Petrus ſagt / Alles fleiſch "* 
AR) wie graß. 
8 antworteſtn auf den andern 

t 


In dieſem ort iſt das auch nicht 
enthalten / was die wie derſacher das 
"Aus ſchlieſſen wollen. Den ein an 
ders iſt / das alhier der Apoſtel ſagt / 
da er in Göttlicher geſtalt war / nam 
er eines leibeigenen knechts geſtalt; 
—— 
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„% TTT K 
vnd ein anders / die Goͤtliche natur 
hat die menſchliche natur an ſich ge⸗ 
nomen. Den die Goͤttliche geſtalt be 
deutet alhier nicht die Goͤttliche na⸗ 
tur; ſintemal der Apoſtel ſchreibet / 
das ſich Chriſtus deren geeuſſett 
hab: Gott aber kan ſich ſeiner Goͤt⸗ 
lichen natur keines weges euſſern. 
So kan auch die geſtalt eines leibel⸗ 
genen knechts die menſchliche natul 
nicht bedeuten ſintemal ein leibeigen 
knecht ſein / gehet den euſſerlichen 
ſtand vnd condition eines menſchen 
an. Vber das / ſoltu auch wiſſen / daß 
die Schrifft des newen Teſtamentg 
des woͤrtleins Geſtalt / ohne dieſen or 
des Apoſtels / vieleicht nur einmahl 
gebrauche / nemlich Mar. 16.12. Vnd 
das nicht in ſolchem verſtande / das 
es eine natur bedeuten ſolt / ſondern 
eine euſſerliche geſtalt / da er ſagt / das 
fich der Herr Jeſus zweien Sum 
gern bewieſen hab in einer andern 
geſtalt. | 
Wird aber aus dem / das der Apo⸗ 


fl 
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ſtel kurtz hernach ſagt / das er gleich 
den menſchen war / vnd an geber⸗ 
den als ein menſch erfunden / nicht 
bewieſen / das er / wieſie reden / menſch 
worden ſey? 5 
Gantz nicht / den die rede begreifft 
ſolehs nicht in fich / weil wir in der 
»Schrifft von Simſone leſen / 
das er ſolt werden wie ein ander 
menſch / lud. 16. 7 11. Item blalm. 
8, ſagt Aſaph zu denen / welche er 
oͤtter vnd kinder des allerh'heſten 
genennet hatte / das ſie dennoch fler- 
ben ſolten wie menſchen / von wel⸗ 
chen gewiſſe iſt / das man nicht fagen 
kan / das fie ſolten / wie ſie reden / men. 
ſchen worden ſein. 
sr verſteheſtu den den gantzen 
t? 


Alſo / das Chriſtus / welcher auf 
der welt die Goͤrtlichen werck wie ein 
Ott verrichtet / vnd welchem alle 
inge wie Gotte ſelbſt vnterthan was 
ren / vnd welchem Göttliche ehre am: 
— 


a ge⸗ 


Capıt. 


gener knecht / vnd als einer von an⸗ 
dern gemeinen menſchen / in dem en 
ſich hatfangen / binden / ſchlagen / vn 
todtſchlagen laſſen. 

Wie antworteſtu auf den dritten 
ort? 

Zum erſten alſo / Das in ſehr vie⸗ 
len alten Lateiniſchen Exemplaren 
vnd in der Vulgata ſelbſt / wie manſie 
nennet / das wort Gott nicht gef“ 
den wird: kan derhalben daraus keln 


men 


des Herrn Chriſti. 
men in die herligkeit / das lautet alſo 
nach dem Griechiſchen text / Er iſt in 
erligkeit angenomen / das iſt / mit 
herligkeit / oder herlich. 
Was wird den vor ein verſtand 
dieſes orts ſein ? 
Damit du ihn deſto beſſer verſtehen 
moͤgeſt / wil ich dengantzen ort anzte⸗ 
en / da der Apoſtel alſo ſagt / Gott iſt 
ffenbaret im fleiſch / gerechtfertiget 
geiſt / er ſchienen den Engeln / vers 
ndiget den heiden / gegleubet von 
der welt / angenomen in herligkeit. 
elcher ort ſo 8 iſt / das 
r Chriſtliche Gottes di 


ſchwache vnd ſterbliche menſchen: it 
er gleichwol für warhaftig er- 
andt / wegen der vielfaltigen wun⸗ 
erwerck vnd kraͤſte / welche ſich 
urch die ſchwache vnd ſterbliche 
menſchen bewieſen: Iſt allererſt den 
— i 


E 9 En- 
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Engeln kund worden: iſt nicht allein 
den Juden / ſondern auch de Heiden 
verkuͤndiget; vnd alle ins gemein ha⸗ 
ben ihr geglaͤubet: vnd iſt ſehr mer 
cklich vnd herlich angenomen. 

Wie antworteſtu auf den vierden 
ort? 

Alſo / das dieſer ort mit der menſch⸗ 
werdung / wie ſie reden / gar nicht 
zu thun hat: dieweil alhier der >) 
Schreiber nicht ſagt / das Christus 
angenomen hab / wie es etliche uͤber⸗ 
ſetzet / vnd gemeiniglich alle verſte⸗ 
hen; ſondern das er anneme: vnd 
ſagt nicht die menſchliche natur / ſon⸗ 
dern den ſamen Abrahe / durch we 
che in der H. Schrifft die verſtandel 
werden / welche an Chriſtum del 
Herren glauben / wie du das fehl 
kanſt / Gal 3.29. 

Wie wird den der ort zuverſtehl 
ſein? | 
Das wil der H. Audtor ſagen 
das Chriſtus nicht ein Seligmachel 


.. — 
| del 


des Herrn Chriſti. 
der Engel ſey / ſondern feiner glaͤu⸗ 
ligen: welche weil fie dem leiden vnd 
ode vnterworffen / welches er kurtz 
Moor nennet / Mit fleiſch vnd blut 
gemeinſchaft haben darumb hat ſich 
auch Chriſtus der dinge gutwillig 
vnterwunden / damit er feine glaͤubi⸗ 
gen von der furcht des todes erlöfen/ 
nd aus allem elend erretten moͤcht. 
ie antworteſtu auf den fuͤnften 
N In dem ort iſt auch nichts von 
er menſchwerdung / wie man fie 
Nenner. Den das man gemeiniglich 
Mo dolmetſcht / Er iſt ins fleiſch Eos 
men / das lautet im Griechiſchen al⸗ 
9 / Er iſt im fleiſch komen. Vnd zu 
dem / ſagt S. Johannes nicht / das 
in" geiſt / der da bekenne / das Jeſus 
N ſleiſch komen / aus Gott ſey: fon- 
en das der geiſt / welcher bekenne 
Jeſum Chriſtum / var, er fleiſch 
omen iſt / aus Gott ſey. Welche wort 
en verſtandt haben / das der geiſt 
Sn EEE 5 


aus 


Vom Weſen 
aus Gotte ſey / der da bekenne / daß 
der Jeſus / der ſein ampt auf erden 
one alle weltliche pracht / in groſſeh 
verachtung verrichtet / vnd endlich 
mit dem ſchmelichſten tode ermot 
det / ſey Chriſtus / oder der koͤnig d 
volckes Gottes. 
Wie antworteſtu auf den ſechſte 
ort? 1 
Zum erſten alſo / das alhie⸗ 
der menſchwerdung / wie man 
nennet / nichts gedacht wird: Sint 
mal die welt / in welche der H. Al 
ctor ſagt / das der Herr Jeſus ge 
gangen / fein kan vnd iſt / wie ob 
dargethan / die zukuͤnſtige wel 
Derhalben auch / In die welt eing⸗ 
hen / nicht bedeutet auf oder in di 
welt geboren werden / ſondern in de 
hi mel gehen. Darnach / das er jagt 
Aber du haſt mir ein leib bereitet / a 
bedeuten (wie aus dem zuſehen 
das vom eingehen in die welt geſagt 
einen vnſterblichen leib. 


17 des Herrn Chriſti. 

Wie verſteheſtu dan den ort? 
Alſo / Das Gott dem Herrn Chit⸗ 
/ da er in den himmel eingegangẽ / 

an ſolchen leib bereitet hab / welcher 

geſchicket war fein Hoheprieſterliche 
ſampt zuverriehten. an 

Ich hab bisanher verſtanden / 


welſen wil von Chriſto dem Herren / 
welehs darinne nicht ſtehet: Zeige 
ir auch / was iſt in der H. Schrifft 
NChꝛiſto / auswelchemvnſere wie⸗ 
cher ihre meinung faͤlſchlich 
0 eſſen. 

Das was in der Schrifft iſt von 
hriſto dem Herrn / daraus ſie ihre 
einung ſaͤlſchlich ſchlieſſen / wirtge⸗ 
inden in den oͤrtern / welche dem H. 
„orte entweder ſchlecht / oder durch 
ken gen einander haltung zugehoͤ⸗ 


„ 


Welche ſind die örter / die dem 
Herrn Chriſto ſchlecht zugehoͤren? 
Das find die / da ihn die ſchrifft 


Gott 


e man dis aus der H. Schrifft er⸗ 


Capi. 


— — 


Capes. 
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Gott nennet / vnd der mit Gotte el 
nes iſt / Gotte gleich / ein Sohn des le 
bendigen Gottes / Den eigenen vn 
eingeborne Sohn Gottes / den Erfi 
gebornẽ aller Creatur / Der alles ha 
was der Vater hat / de Vater der ewi 
keit / das Wort oder die rede Gottes 
das Bilde des vnſichtbaren Got 
tes / vnd das Ebenbild feines weſent 
vnd einen ſolchen / das der / der ! 
geſehen / den vater geſehen hab / vnd 
das in im wohne die fuͤlle dergotthel 
leibhaftig / Der daflarheit bey Goltg 
habt / ehe die welt war / Das ſein gel 
in den prophete geweſen / Das er vo 
himel geſtiegen / Das er vom Bat! 
ausgegangen / Das er in die welt ko⸗ 
men / Das er vom Vater in die we 
geſandt / Das er der einige Herr ſey 
der Herr der herligteit / ein Herr alle 
Herren / Welchem der Glaube vn 
Goͤttliche ehre gebuͤre. 1 
Wo nennet iyn die ſchrifft Sof’ 
loh. i. i. Vnd ein Gott war die e 


de / 


u des Herrn Chriſtt. 
e / Ind darnach im 20. Cap. 28. Da 
Thomas zum Herrn Chriſto ſagt / 
ſlielcgzerr vnd mei Gott. Bud zun 
om 9.5. Da der Apoſtel ſagt / das 
| Ohrifns ſey vber alle ein Gott gelo⸗ 
et u ewigkeit. 
Wie antworteſtu auf die örter? 
Das daraus die goͤttliche natur in 
n Herrn Chriſto nicht koͤnne be, 


dem / 


Vom Weſen 120 
dem / der von natur Gott iſt / nich 
koͤnne geſagt werden. Den daraub 
wuͤrderſolgen / das · ihrer zwegn von 
natur muͤſten Gott ſein / vntemwel 
chen der eine bey dem andern geweſ⸗ 
Die anderen dinge aber / als mah 
le der wunden haben / aus den DM 
tern ſein / gehören eigentlich einen 
menſchen zu: vnd were gar ein vnge 
reimbte ſach / ſolche dinge dem zu 
ſchreiben / der von natur Gott iſt. Sy 
ſich aber alhier iemand mit ð gew 


wir ſchon oben dargethan / das eil 
ſolche diſtinetion nicht beſtehen kan 
Wo zeuget die Schrifft von im / daß 
er mit dem Vater eins ſey? 
lohan. 10. v. 29.30. da der Herral 
fo ſagt / Mein Vater der fie l die fc 
fe) mir gegeben / iſt groͤſser den alle 
vnd niemand kan ſie aus meines Vs 
ters handt reiſsen / Ich vnd der Vate 
ſind eins. 5 1 


\ des Herrn Chriſti. 


ie ſol man auf den ort an⸗ 

worten? il 
Alſo / Das aus dem / das Chriftug 
it dem Vater eins iſt / nicht toͤnne 
wieſen werden / das er einer natur 
id weſens ſolt mit im ſein / das be⸗ 
diesen die wort des Herrn Chriſti / 
er zu ſeinem Vater gethan vonſei⸗ 
n Juͤngern: Seiliger Vater / erhalt 
ein deinem namen / die du mir gege⸗ 
58 haſt / das ſie eins ſind / gleich wie 
lr. Vnd kurtz hernach ſagt er alſo: 
ch hab ihnen gegeben die herligkeit 
e du mir gegeben haft / das fie eins 
nd / wie wir eins find. Das aber 
hiſtus mit dem Vater eins iſt / das 
I man perſtehen entweder vom 
willen / oder von der macht im werck 
bee ſeligkeit der menſchen. welche 
7 fe die Göͤtliche natur nicht bewet 
Ir ſtehet man aus eben demſelbigen 

N da der Herr ſpricht / das der Va⸗ 
1 9tSffer ſey den alle (vnd derhal⸗ 
en auch groͤſſer den der Herr ſelbſt / 


5 wie 


Capıt. Vom Wefen 
Ioh.14. wie ers den ſelbſt anderſwo aufdrW 
* ſcklich betennetz vnd aus dem / das in 
der Vater die ſchafe gegeben hat. 
Wo nennet ihn die Schrifft Goll 
gleich? | 
10h.5.18. Darumb trachteten ih 
die Joͤden nu viel mehr nach / das 
ihn toͤdten / das er nicht allein de 
Sabbat brach / ſondern ſagt auc 
Gott ſey ſein Vater / vnd machte 0 


ſelbſt Gott gleich: vnd Philip. 2.0 
welcher (Chriſtus) da er in goͤtl 
cher geſtalt war / hilt ers nicht für ei 
raub / Gotte gleich ſein. ö 
Wie fol man auf die oͤrter antwol 
ten? h 
Alſo / das aus dem / das der HN 
Jeſus Gotte gleich iſt / die Goͤtlich 
natur in ihm nicht bewieſen wird 
Ja es wird das kegenſpiel bewieſel 
Den ſo er dem Gotte / welcher alle 
von natur Gott iſt / (wie es oben dal 
gethan) gleich iſt / fo iſts offenbal 
das er derſelbe Gott von natur ni 
1 


123° des Herrn Chriſti. 
kin konne. Die gleicheit aber Chriftt 
nit Gott dem Vater beſtehet in dem / 
as er mit der kraft / die ihm ſein Va⸗ 
fer gegeben / alle die wercke / welche 
Ott allein zugehoͤren / alſo verrichtet 
bat, vnd noch verrichtet / wie Gott 


ſelbſt 


Wo nennet ihn die Schrift den 
Sohn des Lebendigen Gottes / den 
genen vnd den eingebornen Sohn 
Gottes; 
Davon leſen wir / Mat. 16. 16. da 
S. Petrus ſpricht / Du biſt Chriſtus 


er Sohn des lebendigen Gottes. 
Nd Rom. 8. 32. da der Apoſtel alſo 
ſpricht / welcher (Gott) auch des eige 
len Sohnes nicht verfe chonet / ſondern 
t ihn fůr ons alle dahin gegeben ⁊c. 
d loh. 3.16. Alſo hat Gott die welt 
pet das er feinen eingebornen 
ohn gab. ꝛe Vnd bald hernach / v. 
Wer aber nicht glaͤubet / iſt ſchon 
gerichtet / das er nicht gegläubet hat 


F 2 dem 


Capıt. WomWefen 124 
dem Namen des eingebornen Sohn 
Gottes. : 

Wie fol man auf die örter antwol 
ten? | 
Aus allen den Titeln / welche dig 
H. Schrifft an dieſen oͤrtern den 
Herrn Chriſto zuſchreibet kal 
gleichwol die goͤttliche natur keine 


das S. Petrus des menſchen Soht 
bekennet Chriſtum / vnd den Sohn 
des lebendigen Gottes zu ſein; wel 
cher den die Goͤttliche natur keines 
weges hat haben koͤnnen. Vnd zu de 
zeuget auch die H. Schrifft von an 
deren menſchen / das fie kinder Of 
lebendigen Gottes find; Wie dad 
geleſen wird aus dem Propheten go 
ſea / zun Rom. 9. 26. Da er ſpricht 
Vnd fol geſcheben an ſtelle (DEN 
das da zu ihnen geſagt ward / Ihr ſeid 
nicht mein volck / da ſollen fie kinder 
des lebendigen Gottes genennet wer 
en — 7, 


des Herrn Chriſti. 
den. Vas aber den andern vnd drit⸗ 
en ort betrift / leſen wir daſelbſt / das 
err der eigene vnd eingeborne Sohn 
Hottes ſey / welcher fuͤr vns in den 
od hingeg eben iſt: welche gleicher 
ſeſtalt von dem teines weges kan ge⸗ 
Nr werden / der von natur Gott iſt. 
Na eben daraus / das Chriſtus Got- 
le Sohn iſt / wirt kraͤfttg bewieſen / 
08 er der einige Gott nicht fein 
ne : ſintemal er fein ſelbſt Sohn 
n muͤſte. Die vrſach aber / warumb 
Herrn Chriſto die Titel gege⸗ 
iſt die / das er vnter allen Soͤh⸗ 


den Gottes der vornemſte / vnd 
Otte der allerliebſte iſt. Wie auch 
Mage weil er Abrahams allerlieb⸗ 
ohn vnd Erbe war / fein einge. 
orner Sohn genennet iſt / ob er 


ſchon Iſmael zum bruder hatte: vnd 

(u oinon der eingeborne Sohn für 

ben er mutter / Ob er wol von derſel⸗ 
n mutter / viel bruͤder hatte. 

o nennet ihn die Schrifft den 


53 erſt⸗ 


Cap) | Vom Weſen 
erſtgebornen aller creatur? 

Zun Coloſſern. am 1. J. 

Wie antworteſtu darauf? 

Alſo / das daraus nicht folge / ald 
ſolt er die Goͤttliche natur habe. Del 
aus dem / das der Herr Jeſus del 
erſtgeborne aller creatur iſt / wird 
tlaͤrlich offenbar / das er einer vol 

Colof. der creatur fein muͤſſe: wie ſolch⸗ 
Bom. aus dem gemeinen gebrauch dieſe 
29. worts in H. Schrifft zuerſehen / d 

een. nemlich der Erſtgeborne muͤſſe eine 

von denen ſein / welcher erſtgebor 
er iſt. Das aber der Herr Jeſus einet 
von der alten ſchoͤpfung fein ſolt / da 
rauf werden auch die Wiederſachel 
ſelbſt nicht. bewilligen / es were den 
das fie den irthumb Arrii annemen 
wolten. Muͤſſen derhalben zutzeben 
das er einer von der newen ſchoß 
fung ſey. Aus dem aber tan keine 
weges geſchloſſen werden / das er? | 
Göttliche natur haben ſolt. Jay) 
mehr wirt daraus kraͤftig geſchloſ⸗ 

— 5 gen! 


1 


127! des Herrn Christi. 
en / das er ſie nicht hab. Das ihn aber 
der Apoſtel alſo nennet / das thut er 


derhalben / das Chriſtus beides der 
erſte vnd auch der fuͤrnemſte vnter 
allem newen geſchoͤpfiſt. 

Wo ſagt die H. Schrift von 
ihm / das er alles hab / was der Va⸗ 
ler hat? 


Joh. 16. 15. ſpricht der Herr Chri⸗ 
u / Alles was der Vater hat / das iſt 
mein: vnd ferner loh. 17.10. ſpricht 
eben alſo zu Gotte feinem Vater: 
Alles was mein iſt / das iſt dein / vnd 
as dein iſt / das iſt mein. i 
Wie fol man auf die örter an⸗ 
worten? 

Das wort alle dinge oder alles 
(wie es oben nicht einmal darge- 
Han) zeucht ſich gemeinlich zu der 
materi / von welcher gehandelt 
wird. Derhalben kan aus dieſem ort 

cht notwendig geſchloſſen werden / 
was die Wiederſacher wollen. Die 
matert aber / vo weicher im is cap. ge⸗ 


G 4 han⸗ 


Wom Weſen 
handelt / iſt davon / was der H. Gen 
den Apoſteln hat offenbaren fol 
von denen dingen / die zum reich dei 

Herrn Chriſti gehoͤren: Im 1 capı 
aber wird ausdruͤcklich von del 
Juͤngern des Herrn Chriſti geha 
delt / die ihm Gott gegeben / darum 
er fie auch die feinen nennet. Vbe 
das / weil gewis iſt / das alles das / 
der Herr Jeſus hat / er nicht von ih! 
ſelber hab / ſondern aus gnadel 
vnd gabe feines Vaters / fo kan da 
raus feine Göttliche natur nicht ge 
ſchloſſen werden: Sintemal Go 
naturlich alles von ihm ſelber hat. 

Wo nennet ihn die Schrifft ein 
Vater der ewigkeit? 

Efa. 9. 6. 

Wie antworteſtu darauf? 0 

ch antworte / das daraus di 

Goͤttliche natur in dem HerrncChrl⸗ 
ſto nicht koͤnne geſchloſſen werden 
weil der Herr Chriſtus in einem ge 
wiſſen verſtand ein Vater ewigkel 


© genen 


129 des Herrn Thriſfl. 
enennet iſt wie ſolehs aus de Wor⸗ 


en / die kurtz zuvor an dieſem ert ſte⸗ 


hen / klaͤrlich zu ſehen. Vnd iſt ein 


wunderlich ding / das die Wiederſa⸗ 
her den ort / in welchem vom ewigen 


ter / geredet wirt / auf dẽ Sohn zie⸗ 


hen / welcher nach ihrem eigenen bes 
kentnis der Vater nicht ſein tan. Iſt 
ber Chriſtus der Vater der ewigkeit / 


| | 


oder derzutomendenmelt/alhier der⸗ 
halben genand / das er der autor vnd 
ber Hertzog des ewigen lebens iſt / das 
da zukünftig iſt. 

Wo nennet ihn die Schrifft Got- 


tes Rede / vnd das Bild des vnſichtba⸗ 


ren Gottes / vnd das Ebenbild ſeines 
weſens / vnd einen ſolchen / das der / 
er ihn geſehen / den Vater geſehen 
hab: vnd das in ihm die fuͤlle der 
Gottheit leibhaftig wohne? 
oh. i. i. Im anfang war die Rede / 
ſo man da zu thut was derſelbe loh. 
agt Apoc. 19. 13. da er ihn die Rede 
Gottes nennct. Coloſſ. 1.15. Hebr. 13. 


— —ñä —ẽ 
F 5 loh. 
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=: 2 
[oh. 14. 9 Coloſſ. 2. 9. 8 
% Wie fol man auf die oͤrter an 
tworten? 
Alſo / Das aus dem / das der Herr 
Chriſtus die Rede Gottes genennel 
ſiſt / eine Goͤttliche natur in ihm fon 
ne bewieſen werden; Sondern vie 
mehr das kegenſpiel. Den iſt er di 
Rede Gottes / ſo ſolget daraus vnwi⸗ 
e ac das er nicht Gott fell! 
ber ſey. Welchs auch auf die andern 


örter kan geantwortet werden. Er iſt 
aber vmb der vrſachen willen Gotteh 
Rede genennet / das er vns den vol 


kommen willen Gottes verkuͤndigel 
hat wie das S. Johannes kurtz her 
nach alſo auslegt / Gott hat niemand 
geſehen / der eingeborne Sohn / del 
in des Vaters ſchos iſt / hat es erklaͤ⸗ 
ret. Wie er auch in gleichem ver; 
ſtande genennet iſt / die Warheit vnd 
das Leben / ꝛc. Welchs du den auch 
davon halten ſolt / das er das Bild 
des vnſichtbaren Gottes genennet 


— 


fe 


deuten: 
: Dar i 
nach kan man die wort / 


— 
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in ihm / verſtehen / nicht von der per⸗ 
ſon / ſondern von der lehre des Herrn 

Chriſti. & man ſie aber ſo verſte 

hen ſol / ehet man daraus / das del 

Apoſtel die wort ausdruͤcklich entge 

gen ſetzet / nicht perſonen / ſondern de 
philoſophiſche vnd des Geſetzes Lehr 
re. Was aber das wort leibhaftig 
bedeute / davon wirſtu hernach al 
ſeinem ort hoͤren. 

Wo ſagt die Schrifft von Chriſto 
dem Herrn / das er die herligkeit beim 
Vater gehabt / ehe die welt war? 

10h. 17 5. da der Herr ſelber alſo 
fpricht in ſeinem gebet zum Vater / 
Vnd nu erkläre mich Vater bey dit 
ſelbſt / mit der klarheit / die ich hatte 
ehe die welt war / bey dir. 

Wie antworteſtu darauf? 

Auch hieraus kan keine Goͤttliche 
natur dargethan werden. Den es kan 
iemand klarheit beim Vatter haben / 
ehe die welt war / vnd dennoch / nicht 
von natur Gott ſein / wie man ſehen 


kan / 


des Herrn Chriſti. 

kan / 2Tim. 1.9. da der Apoſtel von 
den gleubigen fagt / das ihnen die 
Made gegeben vor ewigen zeiten. V. 
ber das / iſt alhter geſchrieben / das der 
Herr zeſus den Vater vmnb die klar⸗ 
eil gebeten hab / welchs der Goͤttli⸗ 
en natur gaͤntzlich zuwieder iſt. 


er verſtand aber dieſes orts iſt der / 


as Chriſtus feinen Vater bittet / das 


er ihm die herligkeit in der that geben 


wolle / welche er bey ihm in der ver⸗ 
ehung hatte / ehe die welt war. 

Wo ſagt die Schrifft / das der 
Geiſt des Herrn Ehriſti in den Pro⸗ 
Pheren geweſen ſeyh 5 
„betr. 1. 10. n. Nach welcher ſelig⸗ 

eit haben fleifsig geſuchet vnd ges 

orſchet die propheten / die von der 
qnade / welche auf euch (hat kommen 
ollen) geweiſsagt haben / vnd haben 
forſchet / auf welche / oder welcher⸗ 
ley eit deutet der geiſt Chriſti / der in 
8 
ie. ? 
ie antworteſtu darauf? 


8 7 Alſo / 


Cap:. 


— — 
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= 


des Herrn Chriſti. 
de zur warheit / vnd der Geiſt des ir 
thumbs / die dinge / welche zum ir⸗ 
thumb gehören. * 
Wo ſagt die Schrifft von Ehri⸗ 
lte dem Herrn / das er vom himmel 
geſtiegen / vom Vater ausgegangen / 
ond in die welt kommen ey? 
oh. g. i3. Vnd niemand iſt in himmel 
geſttege / den der aus dem himmel er⸗ 
leder geſtiegen iſt (nemlich) des 
menſchẽ Sohn deꝛ im himmel iſt (oder 
war:) vnd hernach Cap. 10.36. Mich 
en der Vater geheiliget vnd in die 
welt gefand hat. Vnd ferner Cap: 16. 
28. Ich bin von Vater ausgegangen / 
vnd in die welt kommen / wiederymb 
erlaſse ich die welt / vnd gehe zum 
ater: vnd weiter Cap. 17.8. Wie du 
ich in die welt geſand haſt. . 
Wie antworteſtn auf die oͤrter? 
Das daraus die Goͤttliche natur 
nicht konne bewieſen werden / iſt da 
aus offenbar / das die erſte wort / Er 
er dem himmel ernteder geſtie⸗ 


F 8 gen / 
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gen / koͤnnen figurlicher weiſe ver⸗ 
ſtanden werden. Wie ſolchs auch 
von andern dingen geſagt wird / al 
Jacobi 1. 17. Alle gutte gabe vnd alle 
volkomene gabe / iſt von oben herab / 
vnd ſteiget hermieder vom Vater des 
liechts: vnd Apoc. at. 2, 10. Ich ſahe 
die heilige ſtadt das newe Jeruſalem / 
von Gotte aus dem himel herab ſtel 
gen / c. Vnd wen fie proprie ſoltel 
genomen werden / welchs wir deln 
gern zugeben / fo find fie von nik 


We 


7 des Herrn Chriſti. 
Weiler / das der Pert vom Taler 
ausgegangen / gilt eben ſo viel / als 

as / das er vom him mel ernieder ge⸗ 
omen. Das komen aber in die welt / 

N ſo geſchaffen / das es die Heilige 

Schrift nach der geburt Chriſti in 
dieſe welt meldet / vnd daſſelbe auch 
andern auſſer Chriſto zuſchreibet / 
wie davon zuleſen loh. 18. 37. Daß 

er Herr ſelber alſo ſpricht / Ich 

in dazu geboren / vnd in die welt 

omen / das ich der warheit zeugnis 
geben fol: vnd 1 Ich. 4.1. iſt geſchrie⸗ 
ben / das Viele falſche Propheten in 
die welt auſgangen. Kan derhalben 
aus ſolchen reden keine Goͤttliche na⸗ 
für erwieſen werden. Es wird aber 
in allen ſolchen reden beſchrieben / 
wie herlich der anfang des ampts des 

errn Chriſti geweſen ſey. 

Wo nennet die Schrifft den 

Herrn Chriſtum den eynigen Herrn / 
den Herrn der herligkeit / den Konig 


8 


Aer koͤnige / vnd Herrn der Herrn? 
— Pe Ser 


59 1 Cor. 


Capt. 


Vom Weſen 138 
—— — Gü—j3!113 
Cor. 8. 6. (Wir haben) einen 
Serrn Jeſum Chriſtum / durch we 
chen alle dinge (find) / vnd wir durch 
ihn. Cor. 2. 8. Den wo fie (ſie) er⸗ 
kand hetten / hetten ſie den Herrn der 
herligkeit nicht gecreutziget. vnd A’ 
poc. 7. 14. Dieſe werden ſtreiten mit 
dem Lamb / vnd das Lamb wird fit 
vberwinden / den es iſt der Serr del 
Serrn / vnd der König der Könige: 
Vnd ferner cap. 19. 16. Vnd hat ei⸗ 
nen namen geſchrieben / auf feinen 
kleid / vnd auf feine huͤften / alſo / ein 
Asnig der Roͤnige / vnd ein Serr der 
Ser ren. 
Wie antworteſtu auf die oͤrter: 
Was den erſten ort betrieft / wirt 
aus demſelben bewieſen / das aus de⸗ 
nen worten / da der Apoſtel den Herrn 
Chriſtum den einigen Herrn ne? 


net / die Goͤttliche natur nicht koͤnne 


geſchloſſen werden. Den erſtlich vn⸗ 
terſcheidet er ihn klaͤrlich von dem 


Gott 


er 5 ö i 1 en | 
Vater / welche er 2 — den reinigen 


39 des Herrn Chriſti. 
Gott nennet / von welchem oben 
gahugſam dargethan iſt / das er nur 

allein von natur Gott ſey. Darnach 
ben das / das er von ihm ſagt / das 
alle dinge durch ihn ſind; gibt nicht 
u / das Chriſtus ſolt Gott von na⸗ 
ur fein / fintemal (wie oben ge- 
gt) durch die wort / durch welchen / 
Mehr die erſte / ſondern die ander vnd 
mittel vrſach bedeutet wird / welche 
der nicht ſein kan / der von natur Gott 
iſt. Ind obwol die Schrifft von Gott 
dem Vater auch ſagt / das durch ihn 
alle dinge find / ſo hats doch ein an⸗ 
dern verſtand / wens vom Vater ge⸗ 
agt wirt / als vom Herrn Chriſto. 

Jen von dem Vater wirts derhal- 

en geſagt / das auch die mittel vr⸗ 
ache / durch welche etwas verrichtet 
wird / nirgents anders her ſind / nur 
don ihm / vnd ſind nicht ſo geſchaffen / 
das der Dater ohne dieſelbe ſeine wer 
Ke nicht folt verrichten konnen. Von 


hriſto aber wirts alſo verſtanden / 
Y — EEE 
N das 


—— 


Vom Weſen 140 
—— nn ne 
das demand anders / als nemlich 
Gott / alle dinge durch ihn verrichte / 
wie das ausdruͤcklich ſtehet / kpheſ. 3. 
9. Ich gedenck deſſen alhier nicht / 
das das wort alle dinge / wie es oben 
erwieſen / zu der materi / davon die re⸗ 
de iſt / ſolle gezogen werden / vnd daß 
dem alſo ſey / wirt aus dem bewieſen / 
das der Apoſtel redet / von allen de⸗ 
nen dingen / welche die Chriſtliche ge⸗ 
meine angehen / wie ſolches die bei⸗ 
den worter darthun Wir vnd Vater 
Woraus den folget / das er nicht 
ſchlecht / ſondern in eim gewiſſen 
verſtande der einige Herr genenne 
ſey / durch welchen alles: vnd kan der? 
halben daraus keine Goͤttliche natul 
erwieſen werden. Was den ander 
ort belanget / tan daraus gleichs fals 
keine Goͤttliche natur geſchloſſe wer⸗ 
den; dieweil alhier von dem geredet 
wird / der da gecreutziget worden / das 
von der Goͤttlichen natur nicht kan 
geſagt werden. Wird derhalben 


141 des Herrn Chriſti. 
Chriſtus der Herr der herligkeĩt / das 
MR / der herliche Herr genennet / das 
ihn Gott mit preis vnd ehren gekroͤ⸗ 
net hat. Das aber der dritte ort keine 

oͤttliche natur erweiſe / iſt daher of⸗ 
enbar / das da gered werde von dem / 
der das Lamb iſt / vnd der da kleider 

at / welchs mitt der Goͤttlichẽ natur 
luchts zuthun hat. Alle die titel aber 
ſeigen an / die groſſe macht / welche 

ott dem Herrn Chriſto gegeben 
A / in den dingen / die zum newen 
unde gehoͤren. 

Wo eignet die H. Schrifft dem 
Herrn Chriſto den glauben vnd Goͤt 
liche ehre zu? 
loh. 14. 1. ſagt der Herr ſelber: 
Glaͤubet ihr an Gott / ſo gläubet auch 
an mich. vnd oh. 5. 22.23. Der Vater 
richtet niemand / ſondern hat alles 

gericht dem Sohn gegeben / auf das 
fie alle den Sohn ehren / wie ſie den 
ater ehren. vnd Philip. 2.9. Dar 
umb hat ihn auch Gott vber die maſ⸗ 
—  ——— 


ſen 


Cape. 


Vom Weſen 142 
6 ͤ—— FF 
ſen erhẽ het / vnd hat ihm ein namen 
der vber alle namen (iſt) geſchencket / 
das in dem namen Jeſu ſich beugen 
follen aller knie / die im himel / auf er⸗ 
den / vnd vnter der erden ſind / vnd 
alle zungen bekennen ſollen / das del 
Serr (ſey) Jeſus Chriſtus zur ehrt 
Gottes des Vaters. Vnd an vielen 
andern oͤrtern mehr. 

Wie antworteſtu aber auf die 07 
ter? 

Was den erſten ort betrift / ant⸗ 
wort ich / das daraus nicht allein 
nicht kan bewieſen werden / das Chr 
ſtus von natur Gott ſey / ſondern 
vielmehr das kegenſpiel. Den der 
Herr Chriſtus macht alhier ein klaͤ⸗ 
lichen vnterſcheid / zwiſchen ihm 
ſelbſt / vnd dem einigen Gott / von 
welchem das alhier geredet werde! 
erwelſet der artickel / ſo in dem Grie⸗ 
chiſchen hinzu gethan. Das maß 
aber ſagt / das der Glaube nieman 
fönne zugeeignet werden / nur dem 


| 5 ind | 


nen pp ],, , , , 

143 des Herrn Chriſti. 5 
einigen Gotte / das lo ſet der H. Chri⸗ 
Rus an eim andern ort auf / da er 

ſprieht / wer an mich glaͤubt / der ie 
glaubt nicht an mich / fondern an den 
der mich geſand hat. Woꝛaus offebaꝛ 
iſt / das ihme Chriſtus den glauben 
Nicht gänslich zueignet / welchen wir 


en. Sintemal wir derhalben an ihn 
glaͤuben / das er macht von Gotte ein⸗ 
pfangen hat / vns ſelig zumachen / 
nd das er von Gotte zu dem ampt 
beſteller iſt: nd alſo ſtreckt ſich vn⸗ 
er glaub durch ihn zu Gotte ſelber / 
zu ſeinem entlichen ziele: 
elchs S. Petrus bezeuget / da er 


richt / Die ihr durch ihn glaubt au e, 
— — . 
— 21, 


Vom Weſen 144 
Gott / der ihn auferweckt hat von 
den todten / vnd ihm herligkeit gege⸗ 
ben / auf das ihr glauben vnd hofnung 

zu Gott haben moͤchtet. | 
Aber man bringt dakegen auf / aus 
dem Propheten Jeremia / das del 
verflucht ſey / der auf ein menſchen 
vertrawe. N 14 
Darauf antwort ich / das nich 
ſchlecht geſagt / Ver flucht iſt / der au 
ein menſchen vertrawt: ſonderu del 
fo auf ihn vertrawt / das er / wie bald 
drauf folget / das fleiſch fir ſeinen 


der verſtand des worts Kleid) 
Weiter ſind die wort noch hinzu ge⸗ 


arm / weichen auch nicht mit vnſern 
hertzen von Gotte ab: ſondern viel 
— 7 


mehr / 


des Herrn Chriſti. — 
mehr / wen wir Chriſto vertrawen / 
bertrawen wir Gott / vnd alſo trit 
onſer hertz zu Gotte / vnd weicht 
nicht von im ab. 
„Wie antworteſtu auf die andern 
ferter / welche von der Goͤttlichen ehre 
den / die dem Herrn Jeſu gebuͤret? 
Alſo / Weil alle die oͤrter / welche 
bon der herligkeit des Herrn Chriſti 
fügen auch das bezeugen / das fie 
PR zu gewiſſer zeit / aus gewiſſen 
urſachen gegeben z ſe kan daraus kei. 
Bottle natur erwiefen werden. 


8 i man aber aus dem Propheten 
ja 
b. A 


ia porwirft / Ich wil meine ehre Bt. 4. 


ehr andern geben: Darauf an. 
wort ich / das aus dem ort gnug ſam 
| llſchen wen Gott durch das woͤr⸗ 
bon kene m andern / verſiehe: den 
N folgt bald darauf / Auch meine ehre 
ban goͤtzen nicht. So redet un Gott 
mu denen / weſche keine gemeinſchaſt 
Bi m haben: vnd ſo man denen ei⸗ 

Jlob oder ehre zuſchriebe / wuͤrdt 


G ſie 


— 
Cap:t« 


Vom Weſen 146 


ſie nicht auf Gotte ſelber beruehen, 
Es ſagt aber Gott nicht / das er fein 
ehre dem nicht ſolt mitteilen / der gang 
auf ihm beruehet / vnd ihm ſubordi 
niret iſt:den auf ein ſolche weiſe wil 
der ehre Gottes nichts benomel 
ſintemal fie ſich gantz zu ihm wen 
det; ein ſolcher aber iſt der Herr J. 
ſus Chriſtus / der beides auf Gol 
beruehet / vnd ihm ſubordiniret il 
vnd alle ehre / die ihm angethan wind 
zeucht fich gaͤntzlich zu Gotte ſelber, 
Nach dem ich nu bisher vonde 
oͤrtern der H. Schrifft gehoͤret hal 
welche ſchlecht oder dite cte de Saß 
ne Gottes zugehoͤren; ſo bit i 

ſag mir nun etwas von den oͤrtel 

welche ihm zugehoͤren durch ai 
kegen ein ander haltung / vnd all 
den ſchein haben / als ſolten ſie in de 0 
Herrn Chriſto eine Goͤttliche nat 
erweiſen. . I 
Das find die orter/ da gelehrt 


Ea. i. uſſtehet / Erſtlich beim Propheten 
— 00 


147 des Herrn Chriſti. 
er ſolt der 
ein Fels 


— 


wen aufgethan werden: als dan 

Wird der bindend ſpringen wie ein 
"fc / vnd die zunge der ſtummen 
ned gelsſet werden. Das aber iſt 
em Herrn Chrifto widerholet 
chi. 4 Zum fünften/iftzachi. 
9 gefchriehen/ Vnd fie werden mich 
en / den ſie durchſtochen haben. 


a G 2 Weiche f 


Vom Weſen 148 
welchs S. Johannes im 19 Cap 
v. 37. vom Herrn Chrifts zeuge. 
Zum fechften/Pfal. 67. 19. Du biſt in 
die hoͤhe gefahren / haſt dasgefaͤngni⸗ 


de geredet wird / im newen 
vom Herrn Chriſto geſagt wird / 
iſt Chriſtus der Herr / der Go 
Iſraels / vnd folgends Gott von na 
tur. 
Wie antworteſtu auf die oͤrter? 
Auf die oͤrter kan man zugleich! 
fo antworten / das aus dem allem | 
Goͤttliche natur inChriſto gleichwo 
teines weges koͤnne geſchloſſen wel 
den. Den es kan viel ein ander vi, 
fach fein / vnd iſt auch / vmb welche 
willen das / was in dem Alten bund 


vol 


4 


49 des Herrn Chriſti. Sapa. 


ieſe aber iſt die verbindung vnd 
ereinigung des Herrn Chriſti mit 
em einigen Gotte / in der herſchaft 
ond macht / vnd in dem ampt: welchs 
er den alles aus Gottes gabe vnd 
Made hat; wie ſolchs die Schrifften 
des newen Bundes vberal bezeugen. 
So nn die H. Schrifft von Moſe 
Ar / das er das volck Iſraels aus 2 
Stptengeführer / vnd das er deſſel⸗ . 
olcks Erloͤſer geweſen / vnd von Ad. 15 
andern desgleichen / eben das / das 
en Gotte / geſagt wird / wie es die 
chrifft an vielen oͤrtern offentlich 
bezenget; welcher Moſes doch / wie 
Auch andere / eine ſolche vereinigung 
it Gotte nicht gehabt haben / als 
ſwiſchen dem Allerhoͤheſten Gotte 
I nd dem Herrn Chriftoift:fo kan ein 
der leichtlich mercken / wie einer ſol⸗ 
en groſſen vereynigung halben / 
f G 3 wel⸗ 


Dom Wefen yo| 
welche Ehriftus mit Gotte hat / das / 
was von &stee in dem erſten vers 
ſtande geſagt iſt / viel billicher vnd ei 
gentlicher von dem Herrn Chriſto⸗ 
koͤnne geſagt werden. ; 

Ich ſehe nu / das Chꝛiſtus feines 
tliche natur hab / ſondern das er ein 
warhafter menſch von natur ſey: iet 
zeige mir / wie die wiſſenſchaft dieſes 
geheimnis zur ſelig keit nutzlich ſey. 

Das zeige ich dir alſo / das aus del 


Alſo / das aus dem wiederwertigen 
verſtande folget / das Chriſtus ni 

ein warhafter menſch iſt: weil ſie ihm 
keine menſchliche perſon zuerkennen 
ohne welche er kein warhafter mel 
ſein 


des Herrn Chriſti. 
fein kan. So nu aber der Herr Chrt- 
ſtus kein warhafter menſch were / ſo 
konte er auch nicht warhaftig ſter⸗ 
en / auch nicht warhaftig von den 
lodten aufferwecket werden. Vnd al⸗ 
o konte vnſer hofnung / welche auf 8 
aufferſtehung des Herrn / als auf eim 
undament beruhet / leichtlich ge⸗ 
ſchwechet / vnd ſchir gantz aufgeho⸗ 
en werden. Herwieder aber der ver⸗ 
tand / welcher den Herrn Chriſtum 
bekennet für ein warhaſten men⸗ 
en / welcher / da er auf der welt ge⸗ 


weſen / feinem Vater bis in den tod 
hehorſam worden / vnd geſtorben / 


welchen Gott von den todten erwe— 
et / vnd ihm die vnſterbligkeit gege⸗ 
en hatz bekraͤſtigt vnſer hefnung von 
er ſeligteit vber die maß ſehr / vnd 
eller vns lebendig für die augen / das 
auch wir / fo wir in feine fußtapfen 
treten werden / ob wir gleich ſterblich 
ſend / vnd ſterben / dennoch zu ſeiner 
eit von den todten aufferſtehn / vnd 


ET | Vom Propheten Ampt 12. 
die vnſterbligkeit mit im zugleich WA 
langen werden. ö 


Von dem Propheten 
Ampt des Herrn 

Chriſti. | 

Ch hab nu das vernomen / wa 

die perſon des Herrn Chriſtſ 

angeht; fahre nun weiter fort zu ſel⸗ 


pt. 

Gahr gut. So ſoltu nu noch if] 
ſen / das das Ampt des Herrn Chr 
ſti darinne beſtehe / das er ein Pro⸗ 
eh vnſer König vnd Hoherprie⸗ 

er iſt. | 
Wo nennet ihn die H. Schriff 
ein Propheten? 
Hiervon liſtu ein ſonderlich zel 

gnis / welchs S. Petrus aus Mo 
anzeucht / der alſo zu den Vaͤtern ge 
Deut. i ſprochen / Einen pꝛopheten wird euch 
Alg ander Herr ewer Gott erwecken aus 


ewern brůdern / gleich wie mich: den 
— ſolt 


des Herrn Chriffi. 


zu euch reden wird. 

Worinne beſtehet den fein Pro, 
pheten Ampt? 

Darin / das er vns den willen 
Gottes volkoͤmlich offenbaret / vnd 
benſelben bekraͤftiget hat. 5 

oraus wirt bewieſen / das vns 
der Herr Chriſtus den willen Got⸗ 
les voltoͤmlich offenbaret hat? 

araus / das allein der Herr Je⸗ 
ſus den wille Gottes im himmel von 


ampts halben / zueignet / klaͤrlich zu⸗ 
aſehn; als wan fie ihn die Rede 

ottes / Gott / vnd Gottes Sohn / 
as Bilde des vnſichtbarn Gottes / 
en Glantz der herligkett Gottes / nen 
— 


G f net: 


— 


— 


ſolt ihr hören /nach allem dem / was er 


BR Vom Propheten Ampt 154 


net: vnd wen fie von ihm ſagt / das die 
fuͤlle der Gottheit leibhaftig in iht 

wohne: das iſt / das in feiner lehre del 
gantze wille Gottes gaͤntzlich vnd in 


ſen / vnd vom himmel geſchicket fey? 

loh. 6. 38. Ich bin vom himmel ge⸗ 
ſtiegen / nicht das ich meinen willen 
thu / ſondern des der mich geſand hat 
Vnd ferner. v. 62. Wen ihr nu ſehen 
werdet des menſchen ſohn aufſteigen 
dahin / da er vor war. vnd Cap. 3.3 
Niemand iſt gen himmel geſtiegẽ / den 
der vom himmel ernieder geſtiegẽ iſt 
(nemlich) des menſchen Sohn der in 
himmel war. Vnd ferner. v.31. De 
von oben her kompt / iſt vber alle 
Der von der erden iſt / der iſt von del 
erden / vnd redet von der erden: Del 
vom himmel kompt / der iſt vber alle. 
vnd cap. 8. 28. Wie mich mein i 

s ich. Cap. 10: 
gelehrethat/ fo rede ich 


j des Herrn Chriſtt. 
18. Ich bin vom Vater ausgegan⸗ 
gen / vnd in die welt komen / wiede⸗ 
umb verlaſse ich die welt / vnd gehe 
zum Vater. N 
Welcher iſt der wille Gottes / den 
ens der Herr Chriſtus volkoͤmlich 
offenbaret hat? f 
Es iſt der newe Bund / welchen er 
mit vns menſchen im namen Gottes 
aufgerichtet hat; darumb er auch der 11 5 

lieler des newe Bundes genenetiſt . 
Was begreiſt der Bund in ſich? 
Er begreift in ſich zweierley din. 
eine die Gott / die andern / ſo ung 
ugehoͤren. 
in Welchs find die dinge / fo Gotte 
dem Bund zugehoͤren? 
on Es find feine volkomene Geboten / 

nd feine volkomene Verheiſſunge. 


Das I. Kapitel. 

Von den Geboten des Herrn 

riſti / welche er zum Geſetz 
baubar. 

—Weſchs 


Capır. Vom Propheten Ampt 156 


Wecchs find die volkomenen Ge⸗ 
bot / die durch den Herrn Jeſum of 


cklich / vnd 


wel⸗ 


17 des Herrn Chriſti. 
welche nicht ausdruͤcklich aufgeho⸗ 
en? 


Welche iſt die eigenſchaft des ne⸗ 
en Bundes? rat. 
Die / das er gantz Geiſtlich iſt / 
end nicht beſtehet in euſſerlichen / 
ſondern in innerlichen dingen: Aber 
eremonien find euſſerliche din, 
ge / vnd an im ſelbſt fleiſchlich / vnd 
nicht geiſtlich: Vnd derhalben / ſoſol⸗ 
dinge in dem newen Bunde nicht 


aus- 


Cap:. 


— 


Vom Propheten Ampt 158 


ausdruͤcklich geboten ſind / ſol man 
nicht glaͤuben / das man fie in den 


newen Bunde zu unterhalten ſchul⸗ 
dig ſey: Vnd ſol alſo ſchlieſſen / das / 
was in dem alten Bunde / zun Cere⸗ 
monien gehoͤrig / geboten geweſen / 
zum newen bunde nichtgehoͤre. 
Welchs iſt die vrſach / vmb wel⸗ 
cher willen etliche Ceremonien de 


alten Bundes aus druͤcklich aufge 


hoben ſind? bi 
Es iſt die / das die Ceremonien ein 


ſchatten waren der zukuͤnfftigen din⸗ 


ge / welche nu mehr komen / vnd vn 
zug leich mitdem newen Bunde offen 
baret find: Derhalbẽ haben die ſchat⸗ 
ten ietzt keine ſtelle mehr. 
Haſtu hiervon irgents ein aus“ 
druͤck lich zeugnis in H. Schrifft? 
Ja bey S. Paulo / zun coloſſ. am 
2. 16. So lafset euch nu niemand vr⸗ 
theilen vber ſpeiſe / oder vber tranck / 
oder vber beſtimpten feyertagen 
oder Newmonden / oder Sabbather/ 


welchs 


des Herrn Chriſti. 


pwvelchs iſt der ſchatten der dinge / die 
dg zukunfftig ſind / aber der leib ſelbſt 
it) Chriſtt. Ind derhalben ſol man 
on allen andern Ceremonten / ob fie 
leich ausdruͤcklich nicht aufgeho⸗ 
den find / dennoch halten / das fie 
gleichwol verborgener weiſe aufge⸗ 
oben ſind: weil ſich in allen das be⸗ 
finder / das fie ſchatten geweſen der 
inge / welche in dem newen Bunde 
‚fin ſolten: Wiewol erliche Ceremo⸗ 
men des alten Bundes ſind / von wel⸗ 
en man auch der vrſachen halben 
alten ſol / das ſie aufgehoben ſind / 
as ſie allein zum alten Bundegehoͤr⸗ 
ben / vnd keines weges zum Newen 
Nicht gehoͤren koͤnnen. 
ag mir von etlichen ſolchen Ce⸗ 
kemonien. 


Cap:t.| 


Dom Propheten Ampt 160 
de nur allein das volck Gottes war. 
da doch unter dem newen Bunde 
die Heiden / ſo ſich durch Chriſtum zu 
Gette bekeret / das groͤſſeſte theyl des 
volckes Gottes ſind. 

Was aber die Gerichtliche gebol 
angehet / auf was weiſe find die auf 
gehoben / verborgen oder ausdru⸗ 
cklich? 5 

Nicht gantz ausdruͤcklich / ſon⸗ 
dern viele mehr verborgener weil: 
Aber gleichwol find die vrſachen 
vmb welcher willen man halten ſo 
das ſie aufgehoben ſind / offenbar vnd 
ausdruecklich. 

Welche ſind die vrſachen? 

Drey vornemlich / Die erſte / daß 
vnter dem alt Bunde die grauſam⸗ 
keit vnd geſtrengigkeit am meiſten 1 
girete in dem newẽ aber regieret Gu 
te vnd Barmhertzigkeit. Die ande, 
re / das vnter dem newen Bunde di 
volkomene verheiſſung des ewigen 
lebens offenbaret iſt / welche im alten 
Bunde nicht begriffen war / das da 


aus; 


Aer des Herrn Chriſti. Caper. 
us druͤckſich nichts anders ver, 
ieſch / denn nur zeitliche guͤter dieſes 
lebens / wie das hernacher fol bewie- 
en werden. Die dritte vrſach iſt / das 
onter dem alten Bunde das volck 
Zottes gewiſſe ordnung eines welt⸗ 
ichen Regiments / ia fein eigen ir⸗ 
iſch Regiment hatte / welchs ihm 
von Gotte ſelbſt gegeben vnd aufge-| 
lichtet war. Weil nu aber ein folch 
Wifches Regiment aufg ehoͤret / 
ſohaben auch die Rechte / die dazu 
gehörten / aufhoͤren muͤſen. 
So iſt nu ietzt alle Obrigkeit vnd 
ordnung im gemeinen Regiment 
aufgehoben? 
Gant nicht: ſintemal alle Obrig⸗ Nomen, 
keit von Gotte dem Herrn iſt; vnd 
am ein Chriſt wol das ampt der O⸗ 
gkeit verwalten / Mur dis iſt noͤ⸗ 
ig / das er ſich in der ordnung vnd 
verwaltung ſeines ampts alſo ver⸗ 
alte / damtt er nichts wider die Re⸗ 
le des Herrn Chriſti thue. 


G 9 Sag 


Dem Propheten ampt 162 
Sag mir nun auch / welch ſind die 
Zehen gebot Gottes / vnd was hat zu 
einem ieglichen der Herr Chriſtus 
hinzu gethan. N 

Das erſte gebot in der ordnung iſt 
Du ſolt keine andere Goͤtter haben 
fuͤr mir. 

Was begreift das gebot in ſich? 

Die zwey dinge: das eine / das win 
Gott fur vnſern Gott halten vn 
ihm Goͤttliche ehre anthun ſolle. Da 
andere / das wir keinen andern / au 
ſerhalb ihm / für vnſern Gott hal 
ten / vnd dieſe ehre niemand anders 
anthun ſollen. 

Weil ich oben verſtanden hab 
was das ſey / Gott für Gott halten, 
ſag mir ietzt / was das ſey / Gotle 
Goͤttliche ehre anthun. a 

Das iſt nichts anders / als ihm 
ſolche ehre anthun / welche all 
menſchliche ehre / ſo irgends ieman⸗ 
de nach dem gemeinem lauff / kan o⸗ 
der mag angethan werden / vbertriſt. 

— — 


vnd 


16 des Herrn Chriſti. 
ond ſich darinne alſo verhalten / als 
wan man Gott ſehe / ob man ihn 
chon nicht ſehet. 3 
m Worinne beſtehet dieſe Goͤttliche 

re? 


| Capın 


| Kurtz zuſagen / beſtehet ſie in der 
ſanbetung. 
ie ſol die anbetung geſchaffen 


R 
Die anbetung / welche wir Gotte 
ſchuldig iſt zweyerley: Innerliche / 
nd Suſſerliche. 
elche iſt die innerliche? 
lers alt die / ſo in fich begreift die als 
ugroͤſſeſte ehrerbietung vnſers ge⸗ 
„ts gegen Gott; vnd das beſtehet 
arinne / das man ihm in vnſern her⸗ 
nan zuertenne / das er macht habe / 
| Na allein vber vnſern leib / ſondern 
97 vber vnſer hertz vnd gedancken / 
dielchen er Rechte fuͤrſchreiben / vnd 
leſelbe ſtraffen kan. 
Welche iſt aber die euſſerliche? 
Es iſt die / welche in ſich begreift 
A 


die 
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liche ehrerbietung vbertreffe / 
man einem geſchoͤpf anthut. 

Gehoͤret zu ſolcher anbetung auch 
nicht das / das man fuͤr Gotte auf di 
— vnd auf das angeſicht nieder 
alle? 

Freilich gehoͤrets: Vber das abel 
begreiffer ir euſſerliche anberund 
noch in ſich das öffentliche loben vn 
preyſen feines heiligen namens / vnd 
das danck ſagen fur die vom ihm em⸗ 
pfangene wolthaten. 

Was hat der Herr Jeſus dal 
gethan? 

Erſtlich das / das er vns eine ge 
wiſſe form fuͤrgeſchrieben / nach we’ 
cher wir beten ſollen. 

Welche iſt die form? 

Die / fo beſchrieben Matth. 6-9 

— 


vnd 


des Herrn Chriſti. 
ond Loc. u. 2. Vnſer Vater / der du 
ſt im himmel / ꝛc. 

Was begreift das gebet in ſich? 
Es begreift in ſich zweyerley bitte. 
Die eine gehen Gottes ehre an: Die 
andere / vnſer notturfft. 

Welche ſind die / ſo Gottes ehre 
angehen? 


de 


Cap:. 


N 


Die erſten drey bitten / wie ſie nach 
r ordnung folgen. 
elch iſt die erſte bitt? 
Seheiliget werde dein name. 
Erklaͤre mir die bitte. 
n der bitt bitten wir von Gott / 
das er yns auf allerley weiſe helfe / 
mit wir feinen namen mögen 
chren vnd hoch erheben / mit worten / 
ſeſengen / ſchreiben / vnd auf allerley 
andere weiſez da durch fein name von 
ns kan geehret vnd erheben werden. 
elche iſt die ander bitte? 
ein Reich komme. 
rtlaͤre mir die bitte. 
In der bitte bitten wir Gott / das er 
— —— 


vns 


Capt. 
— 
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vns auf die welſc/ wie er pflegt vnd 
tan / es ſey auf eine oder auf viele / da⸗ 
hin bringen wolle / damit wir ihm bn 
ſere herzen vnd gedancken ergebe 
vnd aufopfern. Welchs den ſonder 
lich geſchicht durch die offenbarung 
feiner Goͤttlichẽ warheit / vnd ſeine 
allerherlichſten verheiſſungen / vn 
durch derer bekraͤftigung in vnſere 
herzen: Denn damals kan ward" 
frig geſagt werden / das Gott herſche 
wenn er in vnſern hertzen herſchet. 

Welche iſt die dritte bitt? 
Dein wille geſchehe / wie im himmel 
alſo auch auf erden. 
Erklaͤre mir die bitte. 
In dieſer bitte bitten wir Got 
das er vns in dem gehorſam / den wi 
ihm ſchuldig / vnd den wir mit vnſern 
wercken beweiſen ſollen / helfen MET 
le: ſintemal der menſch groſſer hui 
bedarf dazu / das er das chuen möge 
was ihm Gott der Herr befielet / ſon 
derlich vnter dem Euangelio / da ih 
—— 


viel 


167 des Herrn Chriſti. 
viel befolen / welchs vber des men⸗ 
chen vermoͤgen iſt. Vnd in der bitte 
ekennen wir zugleich / beydes vnſer 
chwacheit / vnd auch vnſer ſtarckes 
bertrawen zu Gott / vnd die hofnung / 
welche wir auf ſeine guͤte vnd bey⸗ 
tand haben / in dem wir das von ihm 
itten duͤrfen / das er vns nicht wem⸗ 
ger / als die Engel / welche im himmel 
ind / vnd fein heiliges antlitz ſehen / 
10 era gehorſam wolle geſchicket 

achen. 

Welche ſind aber die bitten / die 
onſer notturſſt angehen? 

Es ſind die andern drey / welche 

ach den erſten oͤrdentlich folgen. 

Welch iſt die erſte? 
nſer täglich brot gib vns heute. 

Erklaͤre mir die bitte. 

In dieſer bitte bitten wir Gott / er⸗ 
ſlich/ vmb die gabe ſeiner gnaden / da 
urch vnſer geiſtlich leben geſtercket 
undbetraͤfftiget wird: Darnach / vmb 
alle die notturft welche zur vnterhal⸗ 
— — — ren 


ung 
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— —— — 
tung dieſes gegenwertigen lebens ge⸗ 


hoͤren. 
Welche iſt die ander bitt? 

vergib vns vnſere ſchulden / Wi 
wir vergeben vnſern ſchůldigern. | 

Erklaͤre mir die bitte. ö 
In dieſer bitt bitten wir Gott daß 
er vns alle vnſere ſuͤnde vergeben 
wolle / nicht allein die / welche wir ieh 
begehen / nach dem wir vns vnterd 
regiment ſeines H. wortes ergeben, 
ſondern auch inſonderheit die / die 
wir begangen / ehe wir feinen heiligen 
willen erkand haben: ſintemal dieviel 
ſchwerer ſind / vnd den menſchen de 
ewigen lebens leichter berauben / vnd 
zur ewigen verdamms bringen kon 
nen. Was aber dazu gethan / ! 
wir vergeben vnſern ſchůldigern / das 
ſoltu verſtehen alſo / das wir vns de 
vergebung vnſer ſuͤnde keines wegel 


vn⸗ 


des Herrn Chriſti. 

enſere hertzen von aller rach kegen 

le / ſo ung verletzet / nicht abwenden. 
Welche iſt die dritte bitt? 

Vnd führe vns nicht in verſu⸗ 
ung: ſondern erlöfe vns von dem 
Goſen. 

Erklaͤre mir die bitte. 
hr In dieſer bitte bitten wir Gott / 
ſas er vns / ſo oft wir / entweder aus 
keel willen oder verhengnis“ in 
ſtübſal fallen / welche auf feine 
ſleubigen ihrer pruef halben zukom⸗ 
en pflegen / alſo retten wolle / das 
ir darunter nicht liegen bleiben: 
N dern das er vns von dem Satan 
löſe / das iſt das er im nicht zugebe / 
as er vng in den truͤbſalen / welche 
als einer gelegenheit zu vnſerm 
berterben gebrauchet / verſchlingen 
moͤcht. 
Iſts nicht frey / Gott auf ein an 
er weiſe anzuruffen vnd zubitten? 
Ja es iſt frey / weil vns der Herr 
ches noch hier / noch anderswo 


10 
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verboten hat ; Aber doch alſo/ das 
dis / warumb man bittet / nicht ſtrebe 
wider den willen Gottes / der of 
ausdrücklich vorgeſchrieben. S 
man aber von dem / darumb ma 
bittet / keinen ausdrücklichen willel 
Gottes nicht hatt, ſo iſt man ſchuldig 
ſolchs gaͤntzlich Gottes willen hein 
zuſtellen. f 2 

Worzu hat vns denn der Her 
Chriſtus Gett alſo zubitten befolen 
wie du erzehlet haſt? 

Dazu / das man wiſſe warum 
man Gottallezeit vnd notwendig in 
bitten ſchuldig iſt. a 


Welchs iſt das andere / dasde 
Herr Chriſtus zu dem erſten gebe 


gethan hat? 
Das / das wir auch den Heri 

Jeſum Chriſtum für vnſern Go 

das iſt / fur den / welcher Goͤttliche 


regierung vber vns hat / zuerken 


nen / vnd ihm Goͤttliche ehre anzu⸗ 
thun ſchuldig ſind. — 


0 


171 des Herrn Chuſtt. = 
Worinne beſtehet die Gottliche ehꝛe / 
die wir Chriſto ſchuldig ſind : 

Darinne / das gleich wie wir ihm 
goltliche ehre anzuthun / vnd fur ihm 
Mderzufallen ſchuldig ſind / alſo koͤn⸗ 
en wir ihn auch vmb allerley not- 
ſurft allzeit bitten. Chriſtum bete wir 
an / wegen feiner. hohen Maieſtat; 
\ Titten ihn aber vmb etwas / wegen 
einer hohen vnd groſſen macht. 

as gehoͤret noch vber das / was 
bisher geſagt zur Goͤttlichen ehre 
es Herrn Chrifti? f 

Die begengnis feines heiligen X- 
endmals / dapon du an feinem ort 


ÖLEN wirſt. 
de Woher beweiſeſtu das / das man 
m Herrn Chriſto Goͤttliche ehre 
Murhun ſchuldig ift? 
ag findet man nicht an einem 
ort der H. Schriſſt geſchrieben / a⸗ 
905 vornemlich bey S. Johanne / da 
r Herr Chriſtus ſelber ſagt: Ber cap. s. 
Vater hat alles gericht / das iſt / alle 2 1 
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herrſchaft vnd regierung / dem So 
gegeben / auf das ſie alle den Sohi 
ehren / wie ſie den Vater ehren. vn 
philip. a. io. Derhalben hat ihn Gott 
vber die maſse erhoͤhet / vnd hat ihm 
ein namen geſchencket der vber 10 
namen iſt / das in dem namen Je" 
ſich beugen ſollen alle derer knie / di 
im himmel vnd auf erden / vnd vnt 
der erden find : vnd alle zungen b 
kennen ſollen / das der Serre [tft] 
ſus Chꝛiſtus / zur ehre Gottes des 
ters. 

Woher aber beweiſeſtu / das man 
den Herrn Jeſum vmb alle vnſere 
notturſt alzeit anruffen moͤge? 

Erſtlich daher / das er vns retten 
tan vnd wil: Darnach / das man da 
zu vermanung hat vom Herrn Ch 
ſto ſelber / vnd feinen Apoſteln: DM 
hi find auch Exempel h 

uf. 

Wo iſt dauon geſchrieben /d 

vns der Herr Chriſtus retten = 
v 


1 fi 2 

2 des Herrn Chriſti. 
ond kan? 7 
Davon wirſtu hernach hoͤren / 
wenn wir von feinem Koͤniglichen 


ond Hohenprteſterlichen ampt reden 
werden. 


Wo findet man von den verma⸗ 
nungen N 
Erſtlich Ioh. 14.13, 14. vnd cap. 
16. 33. 24, 26. da der Herr felber alfo 
ſpricht Was ihr bitten werdet in 
neinem namen (das iſt / meinem na⸗ 
Men vnd meiner macht trawende) 
s wil ich thun: vnd Apoc. 3. 18. Ich 
rathe dir / das du gold von mir kaͤuf⸗ 
ot / das mit fewr durchlentert iſt. 
nnd Heb. 4.14.15 da der H. Schrei⸗ 
ber alſo ſagt: Dieweil wir denn einen 
ofen Sohenprieſter haben / der die 
unmel durchdrungen / Jeſum den 
ohn Gottes / ſo laſt vns halten das 
ekaͤntnis. Denn wir haben nicht ei⸗ 
nen Zohenprieſter / der nicht koͤnte 
utleiden haben mit vnſer ſchwacheit: 
ern der ver ſucht iſt allenthalben / 


5 3 gleich 
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gleich wie wir / ohn ſund: Darum laſ⸗ 
ſet vns hinzu tretten mit vertraw 
zu dem gnadenſtuel / auf das wil 
barmhertzigkeit empfahen / vnd gu 
de finden zur zeitigen hůlf. vnd kom 
10. 13. Wer den namen des Ser rn 
wird anruffen / ſol ſelig werden. 

Wo liſt man von den exempeln? 

Luc. 17.5. ſagen die Apoſteln / Ver⸗ 
mehre vns den glauben: Alſo auf 
Matth. 8. 25. Herr hilf vns / wir ver 
terben. vnd Act. 7.59. da S. 
phanus anruffet vnd ſagt / Herr Jeſſ 
nim meinen geiſt auf: vnd aberma 
err Jeſu / rechne ihnen dieſe ſůnde 
nicht su: Vndꝛ Cor. ia. 7 S. Vnd das 
ich mich der hohen offenbarung nicht 
vberhöͤbe / iſt mir gegeben ein pf 
ins fleiſch (nemlich) des Satans e 
gel / der mir backenſtreiche gebe / auf 
das ich mich nicht vberhobe: daf 
ich dreymal dem Serrn geflehet h 
das er von mir wiche. vnd i Theſſal 


. BE 
7.1 


8 
fein, die im anfang ihrer brieffe ge. 
tet / in welchen fie gnad / fried vnd 
bkarmhertzigkeit wünſchen / gleich wie 
on Gotte dem Vater / alſo auch von 
nem Sohne dem Herrn Jeſu 
Ehriſto. 
Wird durch das hinzuthun / das 
an auch den Herrn Chriſtum fur 
unſern Gott halten / vnd ihm Goͤttli⸗ 
che ehre anzuthun ſchuldig iſt / das 
ebot / ſo zuvor gegeben war / nicht 
geendert? 
Das gebot an ihm ſelber wird nicht 
endert. Denn alle die ehre / welche 
em Herrn Chriſto angethan wird / 
de wendet ſich zu Gotte ſelbſt: Nar 
allein die weiſe ſeiner vollenziehung 
wird geendert. Denn vor der zu⸗ 
kunft des Herrn Chriſtt ward Gott 
ohne mittel geehretz aber ietzt wird er 
— 
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auch durch ein mittel / nemlich in 
Chriſto / geehret. Zu dem / veraͤndel 
ſich das gebot darumb nicht / das! 
von vns haben wil / das wir kein 
frembde Goͤtter haben ſollen. Ab 
der Herr Chriſtus tft nicht ein ſol 
cher: vnd wird auch dadurch / da 
ihm Goͤttliche ehre angethan wird 
nicht zum frembden Gott gemacht 
denn er iſt Gotte in dem ſubordin 
ret. Die dinge aber / welcher ei 
dem andern ſubordiniret iſt / ſind de⸗ 
nen nicht zuwider / welchen ſie ſubor⸗ 
diniret ſind / vnd auf welchen ſie be⸗ 
ruhen. 

So gebuͤret denn dem Herti 
Chꝛiſto die Göttliche ehꝛe alſo zu / daß 
zwiſchen ihm vnd Gotte in dem thel 
kein vnterſcheid iſt? 

Es iſt freylich ein vnterſcheid, 
Denn ſo wol das anbeten / als da 
anrufen wird Gotte zugeeignet / au 
der allererſten vrſach vnſer ſeligkeil 


- Chris 


des Herrn Chrifit, 
Chriſto aber / als der andern. Oder / 
das wir mit dem Apoſtel Paulo re⸗ 
den: Gotte / als dem / von welchem 
alle dinge; vnd Chriſto / als dem / 
durch welchen alle dinge. 
Was heltſtu denn von denen / wel⸗ 
che den Herrn Chriſtum alſo nicht 
anbeten vnd anruffen wollen? 
ch halte von ihnen / das ſie keine 
Ehriſten ſind / weil ſie Chriſtum in 
er that nicht haben: vnd ob ſie wol 
Mit ausdrücklichen worten nicht leu⸗ 
Gen duͤrfen / das Jeſus ſey Chri⸗ 
Rus, fo thun fie es doch gleichwol mit 
per that ſelbſt. ; 
Du haft mir gefagt / das wir ne⸗ 
ben Gotte auch den Herrn Chriſtum 
ehren ſollen: Sag mir / ob man auch 
iemand anders / auſſerhalb 
Ott vnd Chriſto / ehren möge? 
Niemand anders keines weges: 
Denn es iſt kein warhafftig Goͤttlich 
eugnis darvon / das iemande an⸗ 
ders / auſſer Chriſto / irgents göttliche 
— — — — 
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macht oder herſchaft ober ung gege⸗ 
ben were. Die herſchaſt aber vnd 
Goͤttliche macht / fo heutiges rage 

in der Roͤmiſchen kirchen der Jung 
fraw Marien / vnd den Heiligen zu, 
geſchrieben wird / beſtehet allein an 

ihrem vergeblichen wahn. 

Haben ſie denn nicht billiche aus 
rede darinne / wenn ſie es mit dem 
fürfage thun / als wan ſie Gott den 
Herrn damit ehreten? 

Sie haben gantz keine. Denn im 
Gottes dienſt iſts nicht gnug aufen 
nem ſoͤlchen wahn zubawen / wel⸗ 
chem die menſchen nachfolgen: ſon⸗ 
dern es gehoͤret die fach ſelbſt vnd 
bewetſſungen dazu: ſonſten fol ein 
ſolcher dienſt billich für abgoͤtterey 
geurtheilt werden. e 

Ich ſehe nu / das ſichs nicht gebu⸗ 
re auſſerhalb Gott vnd Chriſto 1% 
mand anders zuehren: Aber geburt 
ſichs nicht die Jungfraw Maria 
anzuruffen vnd die Heiligen / n 


en 
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als ſoſten fie uns ſelbſt was geben / 
fondern das ſie vns / ſo wol von Gott 
als von Chriſto / etwas erbitten? 
Nein / es gebuͤret fich nicht / wegen 
der vrſach / welche allererſt angezo⸗ 
gen. Vnd darzu mus man in denen 
dingen / welche zum Gottesdienſt 
geboren / eine gewisheit haben / das 
as ienige / was man thut / nach 
Gottes willen geſchehen konne. Nu 
aber kein zeugnis in H. Schrifft / 
daraus man ſehen könne / das die 
Jungfraw Maria vnd andere heili⸗ 
ge leute / welche von dieſer welt abge⸗ 
ſchieden / ſolten entweder einige for⸗ 
orge tragen fuͤr das was wir thun / 
oder auch davon willen vnd daſſel⸗ 
bige verſtehen / vnd vnſer gebet / oder 
auruffung hoͤren / welche dinge den 
notwendig dazu gehoͤren / das man 
gewiſſe ſey / das man iemand wo⸗ 
ſrumb bitten koͤnne. a 
Ich laſſe mich beduͤncken / das 
ich wol verſtehe / was dis erſte gebot 
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in der Chriflichen Religion ful 
traft hab / fahre weiter fort zu den 
andern. 0 

Das ander gebot iſt das: Du fol} 
dir kein bildnis / noch irgend eil 
gleichnis machen / weder des da 
oben im himmel / noch des das vnde 
auf erden / oder des das im waſsel 
vnter der erden iſt: Du ſolt ſie nicht 
anbeten / noch ihnen dienen. 

Wie ſol man dis gebot verſtehen⸗ 

Alſo / das man kein bild machen 
ſoll / zů dem ende / das ſich iemant ful 
ihm beuge / oder ihm diene; Auch ſo 
man fein ſolch Bild machen / dahel 
man vrſach nemen moͤge ſich für 
demſelben zuneigen / oder ihm zu die⸗ 
nen. 


Welche ſind den die bilder / die die 
menſchen zn dem ende machen / daß 
man ſich fur ihnen neige / vnd ihnen 
diene? f 

Es ſind alle die / welche die men⸗ 
fehen (nach ihrem verſtande) aus 
— —— —-— — 


an⸗ 


Ar des Herrn Chriſti. 
andacht machen. 8 
Auff was weiſe beten fie die men⸗ 
ſchen an? 
hi Alſo / wen ſie ſich nicht allein den 
bildern zu gefallen / ſondern auch vor 
en bildern neigen / vnd wen ſie die 
bilder zterlich kleiden / vnd noch viel 
ehr / wen ſie liechte vor ihnen an⸗ 
unden / vnd reuͤchern / ſich zu ihnen 
geloben / vnd zu ihnen walfarte an- 
ſtellen. 

Aber ſie ſagen / das ſie das nicht 
den bildern ſelbſt / ſondern denen zu— 
gefallen thun / welcher die bilder find; 
ond alſo nicht die bilder ſelbſt anbe⸗ 
en vnd ihnen dienen / ſondern die / 
welcher die bilder ſind. 
17 Soͤlche ihre beſchoͤnung iſt nichts 
licht werd / weil in dem gebot von 
em vnterſcheide nichts gefunden 
d / das man ſoͤlchs den bildern zu⸗ 
gefallen oder nicht zugefallen thun 
eſondern es wirt geſagt / das man 
ſolchs durchaus nicht thun ſol. Das 


1 \97 fie 


Capıı, 


Vom Propheten ampt 182. 
fie aber darinne feine billiche em 
ſchuldigung haben / beweiſet das! 
xempel des Kalbes / welche die sta 
eliten in der wuͤſte macheten: vnd dei 
laͤlber / die Jeroboam den Iſraelit 
in dem lande / welchs fie von Got 
zum erbteil empfangen hatten / da⸗ 
rumb aufrichtete / das fie ihnen DIN | 
nen ſolten. Den es iſt gewiß / das di 
ehre / welche den Kaͤlbern angethal 
ward / nicht den kaͤlbern ſelbſt / ſon 
dern dem / welchen ſie / nach der J 
ſraeliten gutduͤncken / abbildete 


ftig angethan war / vnd gleichwo 
aus der Hiſto rie zuſehẽ / das die ehr 

wieder das gebot Gottes ſtrebete ., 
Wie beweiſeſtu / das ſie in der 17 


das iſt / dem Gotte Jehova war 
{ 


ſten / durch das kalb / dem Jehova 
ehre anthaten? || 
Das wirt bewieſen aus zweien 
dingen: Erſtlich daher / das das Kal 
durch Aaron ſelbſt gemacht ward 
auf der Iſraeliten bitte / dadurch en 


ge 


| 


es des Herrn Chriſti. 
gedrungen ward ihnen ein Gott zu 
machen / welcher vor ihnen hergin⸗ 
ge. Nu iſt aber gewis / das Aaron kei⸗ 
ien andern Gott hatte als Jeho⸗ 
dam derhalben auch Aaron von dem 
Nalbe ſagte / Morgen iſt die Seili⸗ 
ebegengnis des Jehove. Darnach 
irt dis daher bewieſen / das die J⸗ 
geliten von dem Kalbe ſagten / das 
as ihr Gott were / der ſie aus Egi⸗ 
Pen gefuͤhret hette. Sie wuſten aber 
Jar wol / das ſie kein Gott aus Egi⸗ 
pten geführer hette ohn Jehovam / 
weil der gantze handel der ausfuͤh⸗ 
tung aus Egipten durch Moſen 
ausdrucklich in des Jehowe nah⸗ 
men geſchehen war. N 
Aber wie wiltu das beweiſen / von 
den Kaͤlbern / die der Jeroboam ge— 
achet hat? a 
Erſtlich daher / das die kaͤlber von 
Jerobdam dem volck aufgerichtet 
waren / zu dem ende / das ſie ihnen a 
dienen ſolten / mit denen worten / Sie⸗ 
— — 


— — 
2} — — 


8 be 


aus Egipten geführer hat. 
wirt dis auch daher offenbar 


den dienſt gethan / vnd das de 
welchen fie den fälbern leiſteten / de | 
Jehova ſelbſt nicht were geleiſte 
worden. | 
Was iſt in dem newen Bunde zu 
dem gebote gethan? . 
Das / das man nicht allein den bi 
dern keine ehre anthun / ſonder; 
auch ſich von denſelben gaͤntzlich en 
— 


Ir des Herrn Chrifi. 


Capıt. 


liehen fol : wie davon zuſehen Ich. 


5. 21. Rindlein hůtet euch für den abs 
goͤttern. vnd 1 Cor. 10. 14. Darumb 


mneyne liebe brüder / flichet von dem 


Ostzendienſt. 

Wie ſol man ſich von dem gögen- 
a dienſt/ oder bildern enziehen? 
Alſo / das man ſich alda auch nicht 


inden laſſe / da man vor den bildern 


mederfelt / oder ihnen dienet / vnd das 

an ſich auch der dinge die ihnen ge⸗ 
heiliget / nicht teilhaftig mache / wie 
bas aus den angezogenen oͤrtern zu⸗ 
erſehen. 


Sag mir / welches iſt das dritte 
gebot Gottes? 
du ſolt den nahmen des Serrn dei⸗ 
nes Gottes nicht vergeblich gebrau⸗ 
en. Den der Serr wird den nicht 
igeſtrafft laſsen / der ſeinen namen 
vergeblich gebrauchet⸗ 
as iſt das / Des Herrn namen 
vergeblich gebrauchen? . 
s iſt / Gott in vnwarhafften din- 


H 2 gen 


Vom Propheten ampt 186 
ä — 
genzum zeugen ruſſen. | 

Was iſt in dem newen Bunde zi 
dem gebot gethan? 

Erſtlich / das man nicht allein Gol 
zum zeugen nehmen kan / ſondern 
auch den Herrn Jeſum Chriſtum! 
dieweil er ein pruͤfer vnſer hertzen iſt 
Darnach / das vns nicht allein in vn⸗ 
warhafften / ſondeꝛn auch in warb? 
tigen dingen zuſchweren nicht frey 
iſt: Es were den das man durch er⸗ 
hebliche vrſachen / an welchen Gottes 
ehre auf irgend eine weiſe gelegen 
iſt / dazu gedrungen wuͤrde; vnd DIE 
fol gleichwol nicht leichtfertig / fo 
dern mit groſſer Gottes furcht vnd 
vorſichtigkeit geſchehen. 

Wo iſt davon geſchrieben? 

Matth. 5 33 Ihr habt gehoͤret / das 
zu den alten geſagt iſt / Du ſolt keinen 
falſchen eyd thun / ſondern ſolt dem 
Herrn deinen eyd halten: Aber ich ſa⸗ 
ge euch: Das ihr gantzlich nicht ſchwe⸗ 
ren ſolt / weder bey dem himmel / den 
— —— 


er 


N 


— ———— —— — — — 1 } 
2 des Herrn Chriſti. |Capın | 
r iſt Gottes ſtuel: noch bey der er⸗ 
den / den fie iſt feiner füfse ſchemel: 
loch auf Jeruſalem / den ſie iſt eines 
groſse Roͤniges ſtatt: Auch ſoltu nicht 
ei deinem haupt ſchweren / den du 
ver magſt nicht ein einiges haar weis 
der ſchwartz zu machen. Ewer re⸗ 
de aber ſey Ja Ja / Nein Nein: Was 
det ber iſt / das iſt vom Boͤſen. Wa⸗ 
bon du auch haft lacob. 5. 12. 
Weil der Herr Jeſus gaͤntzlich 
berbeut zuſchweren / woher wiltu mir 
s beweiſen / das man in erhebli⸗ 
hen ſach en ſchweren möge? 
Das wort Gaͤntzlich welchs in 
en worten des Herrn geſegzt iſt / iſt 
icht alſo zuverſtehen / als ſolte ſich 
nes weges zu ſchweren geburen. 
ces das wörtlein gäntzlich iſt an dem 
ir dem leichtfertigen vnd freywilli⸗ 
den ſchweren entkegen geſetzt; wel⸗ 
erley / wen ſie nuꝛ warhaftig waren / 
as Geſetz Moſis nicht verbot. Wel- 
An geſetz der Herr Jeſus in dem 


theyl 


Vom Propheten Ampt 188 
ſheyl feine lehre entkege feger. Ju den 
ſehet man / das auch die heiligen 3 
poſtel geſchworen haben; wie du da / 
von exempel haſt / Rom. . 2 Cord 
13 vnd 11.31. Philip. i. 8. 1 Teſſ. a5 
Warumb verbeut ung der Hel 
Jeſus / auch in warhafften dingen 
lache feriig oder freiwillig zuſchwe⸗ 
ren? 
Darumb / das der name des alles 
hoͤchſten Gottes / wie auch der name 


des Herrn Jeſu von ons ingreſe 


Es gebuͤret ſich keines weges. Sin 
temal Gott ſolchs niemand auſſel 
halb dem Herrn Chriſto gegebe 
hat / das er ſolt ein erfündiger vll! 
77CCCCCCC 


her⸗ 


1895 des Herrn Chriſti. 
bergen fein. 
te Welchs iſt das vierde gebot Got⸗ 


Gedencke des Sabbaths tages / das 
du in heiligeſt. ꝛc. 


* 


0 —— fol man von dem gebot hal⸗ 


8 Das / das es / wie auch die andern 
eremonien / im newen Bunde auf⸗ 
hoben ſey. 
Aber warum iſts vnter die Zehen 
bot Gottes geſetzt? . 
N Darumb / das auch damit zuver⸗ 
n hen gegeben wurde / das auch das 
al des geſetzes Moſis / welchs das 
ler vornembſte iſt / an ihm ſelbſt 
icht volkemen geweſen; vnd das es 
AO etlicher maſſen ein zeichen were 
len / das nach thin ein ander vol⸗ 
emener geſetz / des Herrn Jeſu 
riſti hat aufkomen ſollen. 


Cap:. 


Hat der Herr Chriſtus nicht ge⸗ 


rdnet / das man den Sontag an 
ſelle des Sabbaths heiligen ſolle? 


Nein / 


Cap:t-| 


Vom Propheten am 78 
Nein / er hats nicht geordnet: Si 

temal der Christliche Gottes dienſſ 
gleich wie andere Ceremonien / a 
auch den vnterſcheid der tage aue 
hebt; welchs der Apoſtel Cololſ. 2, 1% 
offentlich zuverſtehen gibt. Well a 
ber die begengnis deſſelben tages il 
der ganzen Christenheit von altert 
her vnterhalten / ſo vergoͤnnen wi ö 
die freiheit auch einem iedern Ch 


ſten. ; 
; Sag mir welche iſt das fünfte ge⸗ 
ot? 


Ehre deinen Vater / vnd den 
mutter / das deine tage auf dem erd. 


= des Herrn Chriſti. Capır. 
Dis / das fie ihre Kinder nicht zum vpe. 
(tn reisen / ſondern fie aufzichen in <>"? 
der zucht vnd vermanung des Heꝛen. 
Was iſt das / die kinder nicht zum 
rn reytzen? 99 17 
0 s iſt / ſie entweder ohne vrſach ſtra⸗ 
in / oder im ſtrafen keine maß hal⸗ 
M/ oder ihnen gaͤntzlich nichts er» 
allen: den Dadurch werden ſie in 
gen hertzen gemeiniglich kleinmu⸗ 
5 Der Apoſtel aber ſagt / das die 
ter ihre finder darumb nicht fol» 
zum zorn reytzen / damit ſie in 
. hertzen nicht kleinmuͤtig wer⸗ 
o Was iſt das / die kinder in der zucht 
en, vermanung des Herrn aufzie⸗ 


in Es iſt / ſie in des Herrn wege / vnd 
„oft vnterhaltung der gebote Got⸗ 
ber einrichten / itzt mit gotſeligen vn⸗ 
eredungen / ißt mit vermanungen⸗ 
d endtlich mit gotſeligem wandel 
dexempein; wie du auch davon 


Kap.. Vom Propheten Apt . 
ein ſonderlichs gebot haſt Deut: al 

19. da Gott den vaͤtern befehle 

das ſie ohn vnterlas fruͤe vnd IPA, 

nicht gllein zu hauſe / ſondern au 

auf dem wege / von feinem geſetz in 

ihren kindern ſich vnterreden fol] 

Was hat nu der Herr Jeſus de 

zu gethan? | 


) z f 
Man kan nichts dergleichen vel 
mercken: Aber dennoch kan hieher g 
hoͤren alles / das von den vnterth 
nen vnd obrigkeit / von frawen ond 
maͤnnern / von knechten vnd bett: 
fuͤrgeſchrieben iſt / wegen der gemel 


nen pflicht / die ſie vnter einander 
ben / welche man auch zwiſchen elter! 
vnd kindern anmercket. f 
Welchs iſt die pflicht der ut 
thanen kegen die obrigteit? 
Die / das ſie ihr gehorſam fein 
nicht allein wegen der furcht / ſonder 
auch wegen des gewiſſens: das ſieihi 
Rom. i. ſchoß / inſe / vnd zolgeben / ehꝛe bee” 
fen / ſie foͤrchten. men 


des Herrn Chrifti. Capın 
Welchs iſt die pflicht der obrigfeit 
gen die vnterthanen? 
Die / das fie wiſſen / das fie die 
acht / welche fie vber andere haben / 
an Gotte empfangen haben / zu dem 
h 7 das fie die guten beſchütze / vnd 
n böſen zum ſchrecken ſei / wie der 
oſtel Rom. 13. vom 1. vers an bis 
um g. nach der lenge lehret. 
66 Welchs iſt die pflicht der weiber 
ſcgen ihre manner? 
geh Das fie ihren maͤnnern in allemſ rr. . 
(horſam ſein / wie die gemeine dem Per. z. 
ten Chriſto gehorſam iſt / vnd ſich 


9. 
nen fuͤrchten. wei 


2 a te⸗ 


Vom Propheten Ampt 194 


kegen ihre Herrn? 1 
roba Das fie ihren Herrn gehalt 
| ©>* ſſein mit alleꝛforcht vnd zittern aun 
falt ihres hertzen / wie dem Her, 
Chriſto: nicht mit dienſt fur au 
als den menſchenzugefallen / ſon 
als die knechte Chriſti / das ſiede 
willen Gottes von hertzen thun / nn 
gutem willen dienende als bel 
Herrn / vnd nicht den menſchen! 
wiſſend / was ein ieglicher gute 
wird / das wird er von dem 
empfahen / er ſey ein knecht oder n 

1 Per.z, freyer: vnd das ſie vnterthan einm 
uu. aller furcht den Herrn / nicht al 
den guͤtigen vnd gelinden / ſonden 

auch den wunderlichen: vnd das j 

Ti... ihren Herrn vnterthaͤnig ſein ine 
len dinzen zugefallenthun / nicht wi, 
derbellen / nicht veruntrewen / IF 

urin o. dern alle gute treweerzeigen. Bd) 

. knechte ſo vnter dem ioch ſind⸗ ſo 

ihre Herrn aller ehren werdt ha (ch 

auf das v name Gottes / vnd die ) 


Cap:. 


Z 
D 
S= 


5 


vnd 
8 thun 
Herr | 


Da 
Sme> 


| 
' 
| 


| 


des Herrn Chriſtt. 
le nicht geleſtert werde. Welche aber 
ſlaͤubige Herrn haben / follen diefel- 
ben nicht verachten (derhalben) das 
e bruder ſind: ſondern ſollen viel 
ehr dienſtbar fein / weil fie glänbig 
end geliebt / vnd derſelben wolthat 
cheylhaftig find. i 
Welch iſt die pflicht der Herrn ke⸗ 

hen die knechte? a 
Das ſie / was billich vnd recht iſt / 
ren knechten geben / vnd das dre⸗ 
en erlaſſen; wiſſend / das ſo wol ihr 
8 der knechte Herr im himmel iſt / 


und das bey ihm kein anfehen der 
erſon iſt. 


A mir welchs iſt das ſechſte ge 


Du ſolt nicht todten. 
as hat der Herr Jeſus dazu 
gethan ? 
„Das man auf ſeinen bruder nicht 
Buchen, noch ihn mit bittern worten / 
welche aus der rache herkommen / 


Cap:. 
— 


Eph. c · 
Br; 


Coloſ. 4 
I» 


verletzen ſoll / welchs der Herr Jeſus 


Cape Tom Propheten ampt 194. 
darth. mit den worten Racha vnd Narr be⸗ 
22. deutet / zu welchen auch gehoͤren di 
ro. . wort: Alle bitterkeit vnd grim / vnd 
n. j orn / vnd geſchrey / vnd laſterung fl 
fern von euch ſampt aller bosheit - 
Was iſt das / iemande Nach 
oder Narr ſagen? Bi 
Es iſt ihm ein nichtigen oder eitelel 
menſchen / oder der keinen verſtan 
hat / nennen. 
Wen ſichs aber treffe / das iemand 
feinen bruder verletzet / wie ſol mal 
ſich verhalten? 5 
Inans! Man ſol ſich mit groſſem ſteis he 
| 924 muͤhen / das man ſich mit ihm vertra⸗ 
ge. Erſtlich darumb / weil vnſer 8 
tesdienſt vergeblich iſt / ſo man 1 
mit ihm zuvor nicht vergleiche : vn ; 
ij, darnach mus man fich befahren / da 
ass. man nicht in das gerichte Gott 
' fallen möge. | 
So iſts nu keines weges frey 10 
rnen? N 
2 ier det 


— des Herrn Chriſtt. 
Herr verbeüt / it es nicht frey zu ur” 
len: das iſt / das man ſich ſolt rächen 
wollen: Aber iedoch ſo iemand zuͤr⸗ 
liete / pber eine vngebuͤerliche ſache / 
ond gedecht vnterdes von keiner ra⸗ 
/ vnd darinne nicht lange verhar⸗ 

Br iſt das nicht verboten. 
as hat der Herr Jeſus mehr zu 

m gebot gethan? 

Er hat alle rach verboten / nicht 
Nein durch vns ſelbſt / fondern auch 
urch die Obrigteit: alſo / fo ung ie⸗ 


and beſchedigte / es were an vnſerm 


be / oder an guͤtern / oder an ehre / 


ch ſage euch / das ihr nicht wieder⸗ 
N rebe ſolt dem boͤſen · Sondern fo dir 
mand einen ſtreich gibt auf deinen 

echten backen / dem biete den andern 
uch dar. Vnd ſo iemand mit dir rech⸗ 


A wil / vnd deinen rock nemen / dem 


2 las 


Capır.| Vom Propheten ampt 198, 
las auch den mantel Vnd jo dich ie 
mand noͤtigt ein meile / ſo gehe im 
ihm zwo. j 
So koͤnnen nu die wort del 
Herrn nicht fo ſchlecht verſtandel] 
werden / wie ſie lauten? . 
Nein. Den wir leſen von del 
Herrn ſelber / da man thin auf den ba 
cken ſchlug / das er nicht allein del | 
andern nicht dar bot / ſondern all 
toh. 1. dem / der ihn ſchlug / ſagtez Habe! 
2 vbel gered / ſo beweiſe das es boͤſe kt 
hab ich aber recht geredt / was ſchl 
ſtu mich: Eben dis leſen wir auch vo 
S. Paulo / act. 23.3. 110 
Iſt es den nicht frey das fell 
rechtlich durch die Obrigkeit sul 
chen / vnd wegen des erlittenen vn 
rechts zuklagen? N 
Ja es iſt frey / wen es nur ohn, 
rach geſchiehet: den nur dieſelbe von 
beut vns der Herr Jeſus. Die e, 
aber iſt / wen ſich iemand darumb b: 
muͤhet / das dem / welch er ihm — 


des Herrn Chriſti. abel. 
lie vnrecht gethan / oder ihn beſchedi⸗ 
get hat / gleiches mit gleichem vergol⸗ 
en werde wie es im Geſetz frey war / 

ug vmb aug / Zahn vmb zahn / Hãd 
nb hand / Jus vmbfus / Bꝛandymb 
rand / Wunde vmb wunde / Strie⸗ 

en vmbſtriemen. 

Welchs iſt das ſiebende gebot? 
Du ſolt nicht ehebrechen. 

Was hat der Herr Jeſus zu dem 
ethan ? 00 


0 Erſtlich / das man nicht allein in 
er that nicht ehebrechen / ſondern 
ilch ein weibsbild nicht anſehen fol 
r zubegeren: in dem er vns Ich. 
cet / ſo ihr iemand begerete / das der we 
ion in feinem hertzen die ehe mit 
r gebrochen hab. Darnach / hat er big. aa. 
uch das darzu gethan / das ein ieder .. 
cor ſein weib verleſt / les ſey den vmb 
hebruch) vnd eine andere mimt / die 
15 bꝛeche / vnd der ein verlaſſen weib, cor 
ae che breche. Endlich / iſt vns . 
Hey hurerey vnd vnreinigteit / ia naten 


r Theft. alle ſchandbare wort / vnd ſchertz vm 


3.3. 
Eph. 5. 4 


} 


1Cor.7: 


»». ynglaͤubig weib nehme / vnd das eine 


| 34.16. 'sflich anmeldet. 12 


7. 


10. 11. 
1213. 


4 


cor. Paulus ſelbſt ausdrücklich lehret. 


ir 


Vom Propheten ampt 209% | 
| | 


narrenteidung verboten. || 
Was gehoͤret noch mehr zu den 
gebot? ; 74 
Das / das ein glaͤubiger man / kei 


glaͤubige keinen vnglaͤubigen ma 
freye. Vnd dis darumb / damit dur 
ſolche vereinigung das hertz d 
glaͤubige nicht verleitet werde: Wel 
che vrſach Gott im geſetz ausdru⸗ 


So aber von den vngläubtge 
eheleuten eins glaͤubig wurde / ſo 
den der glaͤubige das vnglaͤubig 
verlaſſen? 7 

Keines weges / fo nur das onglalk 
bige mit ihm zuwohne veꝛwilliget. S 
aber das vnglaͤubige mit dem lan 
bigen nicht wohnen wolt / ſo RM 
darinne der oder die glaͤubige nich 
gebunden / wie ſolches der Apoſte 


Welchs iſt das achte gebot? 
. ᷑ 
Vu 


Zor des Herrn Chriſti. 
Du ſolt nicht ſtelen. 
„Was iſt ons verboten in dieſem 
gebot 
Es iſt vns verboten allerley ver, 
rtzung vnſers neheſten / in den din⸗ 
gen die zu ſcinem nutz gehören: 
elchs geſchicht wen man ihm ent⸗ 
weder das / was er hat / nimmt / oder 
en man ihn in ſeiner not / ſo wirs 
ur thun koͤnnen / nicht rettett. 
N Auf was weiſe tan dem neheſten 
as feine genomen werden? 
ntweder mit gewalt / oder durch 
trug. Wie es durch gewalt ge⸗ 
| ſchicht/ kan ein ieder leichtlich ver⸗ 
ehen. Des betruges aber iſt man⸗ 
erley art: ſintemal fich ſolches tref⸗ 
en kan / im verkaͤuffen vnd kaͤuffen / 
freymarcken vnd mieten / im leihen 
andern haͤndelen: Wie wir we⸗ 
ten des verkaͤuffens ein altes verbot 
Gottes haben / Du ſolt in deinem hau⸗ . 
nicht ein zwiefaches Ephah haben / Deut. a 
as iſt eine Maß / oder Scheffel / 
— 


14. 
1 
— 


35 en 


— f — . — | 
— Dem Propheten ampt 10 


ſondern habe eine gantze vnd recht 
fertige gewicht / Alſo auch ein gantzeh 
vnd rechtfertiges Ephah. ꝛc. 
Gehoͤret nicht auch der wucher i 
ſolchem betruge? 
Freylich gehoͤret er dazu. 
Was iſt aber der wucher? | 
Es iſt nutz von feinem gelde neh 
men mit beſchwer ſeines neheſten . 
Welches zu ſehe tſt aus dem Hebreſ 
ſchen wort / damit der wucher ima 4 
kxod. aa ten Teſtament genennet iſt / welche 
dean, eine beiſſung bedeutet. Daher mal 
16.35. ſehen kan / das / nutz von feinem geld 
Deut.23 nehmen / ohne ſolche verkurtzunge, 
940. der beiſſung des neheſten / keine fü 0 
ſen / auch kein wucher. Vnd darum 
iſt das auch im newen Teſtamen 
niergend verbotten / es ſey den in den 


verſtande / da vns der geitz vnd il 
begier eim andern das feine ausn 
reifen verboten wird: ob ſchon | 


demſelbigen newen Teſtament / alles 
fo da wieder den geiſt vnd die leht 
2 — 0 
de 


des Herrn Chrifti. 


des Herrn Jeſu Thriſti it / nicht an 
einem ort inſt onderheit erzehlet wird. 
Was hat der Herr Jeſus zu dem 
ebot gethan? 
Das wir nicht ſollen geitzig fein, 
as iſt aber geitzig ſein? 
Es iſt / mehr zu haben begeren / 
n man zur auffenthaltung dieſes 
etlichen lebens / o wolſein ſelbſt / als 
auch der ſeinen / bedarff. 
Auf was weiſe geſchiehet das? 
lſo / wen die menſchen entweder 
ehr an ſich bringen / oder mehr auf⸗ 
heben als ſie eigentlich beduͤrffen: f 
wie davon der Herr Jeſus lehret. Tuc. u. 
elchs iſt die eigene notturft / die 
ur auffenthaltung des gegenwerti⸗ 
lebens gehoͤret? 
arung vnd huͤlle oder kleider / 
d das ohn welchs dis zeitliche le 
en nicht kan erhalten werden. 
ohin ſind das die Chriſten zu 
wenden verpflichtet / was ihnen vber 
DIE eigene notturft vbrig iſt? 
— 


— 
Cap. 1. 


9 


Luce, 12. 


15. 
Heb. 13. 


32 
1 Tim. 6, 
1 


Op. 1. Vom Propheten ampt 204. 

Das alles find fie ſchuldig i 
wenden auff die notturft der ehrel 
Gottes / oder die armen damit zu ret, 
ten: Inſonderheit aber die glauben? 
genoſſen. Worinne ſie wiederum 
ſolcher vorſichtigkeit gebrauchen [ON 
len / das fie darinne ihre ehre bey de 
menſchen nicht ſuchen. Welchs den 
Herr Jeſus ausdruͤcket in den wol 

Match. o ten / da er ſaget / Las deine lincke hand 
nicht wiſsen / was die rechte thut · 

Wie ſol man der narung vnd 
kleider gebrauchen? g 

Alſo / das darinne kein oberfil 
auch keine wolluſt des fleiſches geſpu⸗ 
ret werde. 0 

Wie kan man ſich aber fuͤr dem 
vberflus vnd den fleiſchlichen wol 
ſten huͤtten? 

Alſo / wen man ſpeiſe vnd tranck / 
allein zu vnſer notturſt vnd geſund, 
heit gebraucht: vnd ſich alſo leide, 
das darinne kein vberſtus / auch kein 
leichtfertigkeit geſpuͤeret werde. 


20 des Herrn Ehriftt. 
Was nenneſtn den vberflus in 
eſſen vnd trincken? 
Freſſen / ſauffen / zu welchen auch free. 
die gaſtereien vnd banckete gehoͤren / nomen 
welche der Herr Jeſus ausdruͤcklich n. 
berbeut: wie ſolchs die Schriffte des 1. 
newen Bundes offentlich bezeugen. 
elchs iſt das neunde gebot? 
Du ſolt wieder deinen nechſten kein 
falsch zeugnis geben. 
as gehoͤret zu dem gebot? 
Eine iedere luͤgen / welche nicht al⸗ 
ein aus ſolch einem hertzen herfleuſt / 
as jemanden in der rede begeret zu Roh. . 
| verforteilen / ſondern auch die aus . 
eichtfertigkeit herkoͤmt: vnd darzu al⸗ er 7 
etley aſterreden vnd ohrenblaſen / Per.a. 
erleumbden / vnd verdammen. er 
Welchs iſt das zehende gebot? ue. e. 
u ſolt nicht begeren deines neh . 
en haus / auch ſoltu nicht begeren 
nes neheſten weib / weder knecht 
noch magd / noch ochſen / noch eſel / 
uch kein ding was ſein iſt. 
— 


— 


7 Was 


Vom Propheten ampt 2064 

Was iſt das / ſeines neheſten Hand 
etc. begeren? ? 

Es iſt in feinem hertzen beſchlieſſen 
vnd ſeſt vornehmen / das man ſeine 
neheſten dinge / die uns wollgefallen. 
habe moͤge / vnd ſolt es gleich durch di 
allervngebuͤrlichſten mittel geſchehe, 

Was iſt in dem newen Bund 
darzu gethan? 

Dis / das man nicht allein / al 
nicht begeren / ſondern das maß 
auch fein hertz nach den dingen die 
man begeret / nicht hencken ſoll / ® 
man ſchon nicht gedaͤchte die begier 
de zu vollenziehen / ſondern ſich nin 
allein in ſeinem hertzen damit tütele. 
Den was eim Chriſten zuthun oder 
zuhaben nicht gebuerer / das geber j 
ſich auch nicht zubegeren. 


Das 1 J. Kapitel. 
Von den geboten des Herrn 
Chriſti / die er in ſonderheit 


ben. 


207 des Herrn Chriſti. 


D haft nur nu ein theyl der gebot 
des Herrn Chriſti erkläre / welche 
in etlichen geboten Gottes begriffen / 
o durch Moſen gegeben / mit dem fo 
in dem newen Bunde dazu gethan. 
Ertlaͤre mir auch itzt das theyl der ge⸗ 
bot / welche der Herr Chriſtus in 

nderheit gegeben hat. 

Die ſeind zweierley: ein theyl ge⸗ 
bören zu den ſitten: ein theyl zu den 
ö . fene f 
f elche gehören zu den ſitten? 

Die Sich gabe verleugnen Sein "ern. f 
ſereutz dem Herrn nachtragen: Ihme 
nachfolgen. - 

Was iſt das / Sich ſelbs verleu⸗ 
gnen ? 


Es iſt / feinen eigenen willen gän- 
lich abtrette / vnd allem boͤſen fleiſch⸗ 
ichen weltlichen begierden entſagen. 
Welche find die boͤſe fleiſchliche 

ond weltuche begierde? 
Es find die / welche ſich ziehen ent- 
Der zu den wolluſten / oder zum 


Vom Propheten ampt 208 
nut /oder zum hoffärrigen leben wel 
ches S. Johannes begrieffen hat 
den worten / Babt nicht lieb die well 
noch was in der welt iſt ꝛc. Den alle 
was in der welt iſt / des fleiſches luſt 
vnd der augenluſt / vnd die hoffatt 
des lebens / iſt nicht aus dem Vater 
ſondern aus der welt. In welchen 
worten S. Johannes die dinge ver 
beut / nicht allein wen ſie geſchehen 
mit anderer leut verturtzung / od 
mit verletzung vnſerer geſundheil 
oder auch endtlich mit verachtun 


anderer leute: ſondern wan ſchond 


ſchuldig ſie zuuerachten / vn 
gefallen daran zuhaben. 

Was iſt das / Sein creutz dem 
Herrn nachtragen? 

Es iſt / ſein hertz bereiten nicht al 
lein zu allem truͤbſal / ſondern au 
zum ſchmaͤhlichſten tode / welcher des 
Herrn halben vber vns kommen 


mochte / 


209 des Herrn Chriſti. Capes. 
— — — — 


mochte / vnd daſſelbe guttwillig auf 
ſich nemen / vnd mit freuden tragen. 


Es iſt ſeinen wandel dem leben 
Ki Herrn Jeſu gleichformig ma⸗ 
n. e 


Worinne iſt die gleichfoͤrmigkeit 
gelegen? 
In den tugenden / welche vns der 
err Jeſus zum beyſpiel vnd exem⸗ 
bel an ſich ſelbſt vorgeſtellet hat. 
elch ſind die tugenden? f 
Die vornehmſten ſind die: Das 
ertrawen zu Gott / Die volkomene 
liebe / Dent / vnd ſtetiges anhalten 
im gebet. 

Was iſt das vertrawen zu Gott? 
Davon wirſtu hernach hören. 
Welchs iſt die voltomene liebe? 
| 0 Die liebe zeucht ſich entweder auf 

ott / oder auf vnſern neheſten. 


G. Velchs iſt die volkomene liebe zu 
Gott: 


ARE SE 8 
7 9 “| 


Capes Vom Propheten ampt 219 


Es it Gott den Herrn von gan 
zem hertzen / von gantzer feelen/ vol 
allen feinen kraͤften vnd uber AU 
lieben. N 

Welch iſt die liebe zum naͤheſten 

Die gehet fo wol den Bruder an 
als den Feinde. 6 

Worinne iſt die volkomene liebe 
zum Bruder gelegen? | 

10h. . Darinne / das man auch fein lebel 
10h. 1j. vor in laſſe / welchs auch der Her! 
. Jeſus ſein new gebot nennet. Dahel 
man auch ſehen kan / das man eil 
Binderſchuldig iſt / nicht allein alſo 
wie ſich ſelbſt / ſondern auch me 
als ſich ſelbſt zulieben. 

Was iſt das / ſein leben vor den 
Bruder laſſen? 5 

Es iſt den bruder zuerhalten / nicht 
allein alle andere dinge hindan ſetzen 
ſondern auch fich nicht wegern / fein 

non. c. eigen leben in gefahr zugeben: wie 
4. (ſolchs der Apoſtel zeuget von Pi" 
— ſcillen vnd Aquila / vnd Epaphrodita. 
- — ne * — 


Zu Cr 280 


Ar des Herrn Chriſti. Capız. | 
Worinne beſtehet die liebe gegen 
den Feinde? 
Gleich wie die feinde mancherley darch. 
Ind, alſo iſt auch die liebe mancher.) +*,, 
cy. De wir find ſchuldig die / fo vns 2. 
dermaledeten / zubenedeien: denen / Ronen. 
le vns haſſen / guttes zuthun: vnd "" 
ur die / fo vns beleidigen vnd verfol⸗ 
gen / zubitten: wen fie ung bitten / 
nen zugeben: wen fie hungert / ſie zu 
kerſen: wen ſie durſtet / fie zu traͤn⸗ 
ken vnd wen fie wollen leihen / in 
rem warhaften vnd eigentlichen 
anliegen / vns von ihnen michg wen. 
den. ö 1 


N 


Was iſt die Demut? f 
Es iſt von ſich / wen iemand ſchon vpn 2. 
er aller vornembſte were / gering; > | 
alten / vnd ſich nicht wegern ſeinem 
naͤheſten / ob er ſchon der aller gering⸗ 
ſte were / den allergeringſten dienſt 
lr leiſten. Welchs vns der Herr Je⸗ 
us Chriſtus ſonderlich in ſeiner 
derſon gezeiget hat / da er ſeinen die. 
——————ů— 


— ä — 


nern / 


0 
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vob. nern / das iſt / den S. Apoſteln Di 
fuſſe gewaſchen hat. { 
Was iſt das ſtaͤtige anhalten im 
gebet? 
Es iſt / fo oft es iemehr geſcheheln 
tan / an einer iedern ſtelle fein herz zn 


beten ſollen? 0 
Erſtlich / das ſie Gotte vertrawen 
mern das iſt / nichts daran zweifeln /das g 
ich. s. ihnen das geben koͤnne / worumbſi 
bittẽ. Zum andern / das ſie nach GC 
tes willen bitten / das iſt vmb die 
10h. o. ige / welche Gott verheiſchen hat / vn 
endlich das ſie das thun / was 
wollgefelt: In ſonderheit aber das 
dem / wieder welchen ſie etwas haben 
verzeihen / vnd allſo ihre haͤnde aul 
heben ohn hader vnd zorn. Werz 
das faften ſehr noͤtig iſt / welchs ihnen 
TFT 
— die 


di 


Eides Herrn Chriſtt. 


die glaͤubigen / am meiſten vmb der 
Dtfachen willen guttwillig erwaͤhlen / 
arinne man ſich für der heucheley 
am meiſten huͤtten ſoll. 
Vorinne beſtehet das faften? 
Das faſten / davon alyier geredet 
wird / iſt nichts anders / als ſich eine 
eitlang von eſſen vnd trincken ent⸗ 
alten: wie das ein ieder aus vielen 
ſrempeln der H. Schriſſt leichtlich 
erſtehen kan. 

Aber iſt das nicht auch faſten / 
wen ſich die menſchen nur von etli⸗ 

en gewiſſen ſpeiſen enthalten? 

Aus der befchreibung des faſten 
A verſtehen koͤnnen / das dis kein 
h en ſey; Ja es iſt eine geſtalt der 
5 oder wehlung der ſpeiſe / welch 
ter H. geiſt ſtraffet vnd unter die ern 
euffeliſche lehren rechnet. 

Sollen aber die / die da faſten ſich 
ii gewiſſe tage binden? 
og Nein / fie ſollen das keines weges 
hun / den das iſt wieder die eigen 


of 


| om Propheten ampt 214. 
ſchaft vnd freyheit der Chriſtlichen 
Religion / welche geiſtlich / vnd in ab 
lem dem / was darinne verrichte 
wird / an keine gewiſſe zeit noch ta 
gebunden iſt. Zu dern / iſt das faſtel 
vor ſich ſelbſt Gott dem Herrn nicht 
angenehm / nur als den / wen es di 
ehre Gottes / oder vnſere ſeligkelß 
vnd vnſeres naͤheſten oder andel 
notturft die da zu gehören / von vi 
erfordert. Vnd darumb ſoll auch ale 
die zeit / welche zum faſten angeme! 
det wirt / mit Chriſtlichen dingen zu 
gebracht werden / als da ſind vbun 
in des Herrn geſetz / eiſeriges gebet 
vnd gottfoͤrchtige vnterredung / ic 


Das II. Kapitel. 1 
Von des Herrn Abendmahl 


Weche find aber des Herrn Ja 
gebot / die zu den Ceremonien geho⸗ 
ren? 


Ades Herrn Chriſti. 


Es iſt nur eins / des Herrn abend» 
mahl. f 


Was iſt das vor ein werck? 
h Es iſt des Herrn Kefireifegung/ 
ich welcher die glaͤubigen das brot 
chen vnd eſſen: vnd auch aus dem 
Kelche trincken, zur verkuͤndigung 
mes todes / welchs in ſeiner Gemei⸗ 
N ſol vnterhalten werden / bis & der 
Herr komme. e 
Was iſt das / des Herrn tod ver-| 
undigen? 
Es iſt / dem Herrn Chriſto offen- 
lich vnd andaͤchtig dafuͤr / das er aus 
roſſer vnd vnausſpraͤchlicher liebe 
gegen vns / ſeinen leib martern / vnd 
licher maſſen brechen / vnd fein blut 
at vergieſſen laſſen / danckſagen: 
nd ſolche feine wolthat / erheben 
hoͤchruͤhmen. 
de Worumb hat der Herr Jeſus nur 
8 einigen wercks gedaͤchtnis in ſei⸗ 
er Gemein hinter gelajfen? 
Derhalben / das das von allen 


wer⸗ 


— — 
— 


om Propheten ampt 21 
wercken des Herrn Chriſti das grol | 
ſeſte iſt / vnd ihm am allermeiſten en 
gentlich zugehoͤretz Den ob wol en 
aufferſtehung vnd erhoͤhung 1 ö 
groͤſſer ſeind / ſo hat doch dieſelb 
nicht der Herr Chriſtus / ſonderg 
Gott ſein Vater gethan. 

Iſt aber keine andere vrſach / vun 
weſcher willen der Herr das weg 
eingeſetzet hat? dl 

Nein / es iſt keine andere: bw 
die menſchen mancherley erdacht 
haben / in dem eine ſagen / als joe 
ein opfer für die lebendigen vnd “| 
todten fein: die andern / das fit dure 
deſſen gebrauch ſolten vergebung 
ſuͤnden erlangen / vnd den glaube 
ſtercken / vnd das ihnen dis werck d 
Herrn tod zu gemuͤt frre. , 
Was fol man von ſolchen mei 
nungen halten? er! 

Das / das ihrer keine beſtehen en, 
ne: Den weil das das ziel vnd das en 


de iſt der begengnis des abendmahl⸗ 
| 2 


De 


des Herrn Chriſti. — N 


Ko Herrn / das wir dem Herrn 
Shrifo für die empfangene wolthat 
gucken ſo iſts offenbar / das es nicht 
Au eingeſetzt / als ſolten wir da 
ſlwas empfangen / ja viel mehr iſt 
bum“ der das heilige werck wuͤrdig 
gehen wil / von noten / das er / was 
Vott antrifft der vergaͤbung der ſuͤn⸗ 
in / ſchon perſichert / vnd das er in 
nem glauben befräftiget ſey / vnd 
s ihm der tod des Herrn niemehr 
MS feinem gedaͤchtnis komme. 
, Wgs ſol ich aber von dem halten / 
ls ſolt des Herrn Abendmahl ein 


opfer ſein vor die lebendigen vnd die 
ſodten; 


Das / das es ein groſſer irtumb ſey: 

ſntemal die H. Schrifft klaͤrlich be⸗ Hebr. . 
ſuget / das das opfer des Herrn Chri 3 
(itzt im himmel verrichtet wirt, . 
ud auf erden nicht könne verrichtet 

i rden. Zu dem / weil der Herr Je⸗ 

is Chriſtus ſelberder Hoheprieſter / 
id auch das Opfer iſt: derhalbe kan 

1 6 
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ihn niemand opfern /anſſerhalb ihn 

ſelbſt. Endlich / weil das Opfer de 
Herrn Chriſti durchaus voltomel 

iſt / ſinte mal es nur eins iſt / durch 

welchs er in ewigkeit die volkomel 

gemachet hat / die da geheiligt wah 

dez fo bedarf es keines wiederholen 


Sonſten were es nicht volkomen. 
Wie ſollen aber die wort verſtal 
den werden / Das iſt mein leibs 
Diefe wort verſtehen die ige 
Chriſten nicht einerley. Den ei 
verſtehn fie alſo / Als ſolt ſich das hen 


in den leib Chriſtt / vnd der wein 
das blut / leibhaftig verwandeln 
welchs ſie gemeiniglich Transſub, 
ſtantiationem nennen. Die ander 
verſtehn fie alſo / Als ſolt der leib deß 
Herrn im brot / vnter dem brot / v h 
mit dem brot ſein. Vnd endlich PT, 
etliche / die da meinen / Als ſolten ſe 
im Abendmahl des Herrn / des war’ 
haften leibes / vnd des warhafte, 
bluts des Herrn warhaftig genieſſen 


——— it 


s des Herrn Chrifit. 

doch geiſtlich. Welche meinungen 
eirrig / vnd betrieglich find. 

Wie beweiſeſtu das? 


lſo. Das / weil in den worten 
das iſt mein leib / das woͤrtlein Das / 
dem gantzen handel / das iſt / zum 
frechen / nemen / vnd gemeſſen des 
dots / vnd zum eingieſfen vnd trin⸗ 
en des weines / kanne gezogen wer⸗ 
en: So könne ſtees die Chriſten kei, 
us weges notwendig zum brot vnd 
bein ziehen / vnd alſo ihre irrige mei⸗ 
dungen bekraͤftigen. Zu dem / was die 
ransſubſtantiation betrift / weil die 
de Schrifft das brot / welche wir bei 
n werck gebrauchen / auch bey dem 
ebrauch / brot nennet / wie aus den 
orten S. Pauli zuſeheni 


degel die H. Schrifft klaͤrlich / das 
10 leib des Herrn Chriſti im him. 
el ſey / vnd das es nötig ſey / das er 


Cap:z. 


— — 
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da bleibe / bis auf die deit / das alle 
herwieder bracht werde / ꝛc. derhal 
ben kan er auf der erden weſentlich 
nicht ſein. Vnd endlich / ſo das bro 
in den leib Chriſti ſolt verwandel 
werden / ſo wurde daraus folgen / dan 
die menſchen einen vnſterblichen 
leib / leiblich oder ffeiſchlicher weiße 
muͤſten genieſſen konnen, Den dag 
der Herr Jeſus Chriſtus jetzt eine 
folchen leid hab / bekennet tederman 
Aber das kan nicht ſein / das die 
menſchen einen vnſterblichen leib 
leiblich oder fleiſchlicher weiſe gen! 


fen ſolten; derhalben kan ſich DA 
brot in den leib nicht verwandel 
Was aber die ander meynuns 4 
trifft / die kan ſo wol wegen d iezt ge 
dachten argumenten / vnd fonderi! 


wegen des / das der leib des Herrn im 
himmel iſt / nicht beſtehen; als auen 
wegen des abſurdi vnd vngereimten 
dinges / das fie allen eigenſchaſſten 
des leibes des Herrn Christi zuwie⸗ 
— — — der 


aa 8 u Chriſti. Caps. 
des Herrn Chriſtt. 


der iſt. Endlich aber Fan die dritte 
ueynung nicht beſtehen: weil das mit 
anander ſtreitende dinge find / den 
ſbarhaften leib Chriſti warhaftigge— 
Neffen; vnd denſelben geiſtlich ge⸗ 
fieſſen. Ind geben dieſelben ſelbſt 


fi 


ſagt er dem / der ſein fleiſch nicht iſſet / 
d fein blut nicht trincket / gaͤntzlich 
as ewige leben ab. Weil aber ſoͤlchs 


K 3 von | 
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von des Herrn Abendmahl nich 
kan geſagt werden (den es koͤnte we 
iemand deſſelben genieſſen / vn 
gleichwol verloren werden: vnd wie 
derumb koͤnte wol iemand deſſelben 
nicht genieſſen / vnd dennoch ſelt 
werden) daher iſt zuſehn / das del 
Herr Chriſtus an dem ort nicht da, 
von rede. Sondern es redet der Her 

von der vrſach des glaubens an ihn, 
welche iſt / die ofte betrachtung ſein 
todes / den dadurch empfahen wi 
ſtaͤrcckung zum gottſeligen vnd vn 
ſterblichen leben. 

Aber wie iſt das zuverſtehn / wa 
S. Paulus ſagt / das der feld) de 
danckſagung / in welchem wir dan 6 
ſagen / fen die gemeinſchaft des blut 
Chriſti; vnd das brot das wir jr 
Ahr 1 ſey die gemeinſchaft des leibe 

riſti? 

Alſo / das die / die den kelch zuglelg 
ſegnen / das iſt / deſſen genieſſen / vn N 
des Herrn namen andechtig loben 


|" ; alſe 


des Herrn Chriſti. ii 
Afo auch die / ſo das brot zugleich 
rechen / offentlich dis bezeugen / das 
Ne gemeinſchaft haben am blut vnd 
aun leib des Herrn / das iſt / an allen 
den guͤttern / die vns der Herr Chri- 
is durch ſeinen tod zuwege ge⸗ 
racht. Wie er auch kurtz darnach n. 


lenſt verheiſſen geweſen. 
Sag mir nu den warhaften vnd 
gentlichen verſtand dieſer wort des 


a errn / Das iſt mein leib: Das iſt mein 
at. y 


g. Der ſchlechte vnd warhaſte ver. 
ſtand dieſer wort des Herrn iſt der / 
als wan der Herr geſagt hett: Das 
erck des brechens vnd eſſens des 
ots / iſt die verkundigung vnd gleich 
le die abebildung deſſen / ſo ſich mit 
0 einem leibe zutragen ſol; vnd das 
ngieſſen vnd trinckẽ des weines / iſt 
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eine verkuͤndigung / vnd gleich wis 
fuͤr die augen ſtellung deſſen / was nl 
mit meynem blut hebe fol: Oder (daß 
mit wir auch die wort des Apoftel® 
Pault auslegen 1 Cor. 11. 25) das 
trincken aus dem kelch / iſt eine ver“ 
kuͤndigung der groſſen liebe Gottes 
die er ung im newen Bunde angebo 
ten; welche durch den tod des Heu 
Chrifti bekraͤftigt iſt. Vnd eben auf 

Exod. [die weiſe iſt auch geſchrieben vond 0 
12,1125. vngewoͤnlichen eſſen des Oſterlat 
(den der Juden lenden waren DM 
guͤrtet / ihre fuͤſſe geſchuehet / vn 
hatten ſtaͤbe in der hand / vnd aſſen e 0 
eilend) das es der durchgang de 
rech. Herrn ſey: Vnd von der zertheylung 
.der abgeſchornen haar / von der ven 
brenung eines teiles / vnd zerhack! 
des andern / vnd zerftrewung 
dritten / vnd verwahrung des vie 
den teils / vnd wiederumb von de 
verbrennung etlicher von denſelb 
ben haaren / das das Jeruſalem ſeh⸗ 


* Das 
! 


des Herrn Chriſtt. 
“ Das lv. Kapitel. 
Von der Waſſertauff. 
Was heltſtu von der Waſſertauff? 
Das / das ſie eine euſſerliche Ce⸗ 
emonta ſen / durch welche die / die da 
Meder aus dem Judenthumb / oder 
AUS der H eidenſchaft ſich zum Chri- 
nthumb im anfang begaben / offen⸗ 
ich betandten / das ſie den Herrn 
riſtum für ihren Herrn angeno⸗ 
en hatten. 
a ehoͤren auch die vnmundigen 
under zu der Ceremonien? 5 
i gehoͤren nicht dazu / den wir 
aben davon weder gebot noch exem⸗ 
bel in. H. Schriſſt. Zu dem weiſets 
die ſache ſelber aus / das ſie Chriſtum 
ür ihren Herrn vnd Seligmacher 
eines weges bekennen können. 
as ſol man aber von denen 

halten die da die kinder teuffen? 
h bſie wol hierinne irren / ſol man 
le dennoch der vrſach halben nicht 
u ee 


Kr ver. 


Cap: 4. 
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verdammen. So fie anders nicht a 
goͤtterer find / ſondern gottfuͤrchti 

nach Chriſti geboten leben / vnd al 
dere nicht verachten / die ihrer meh 
nung zuwieder find: Den das Rei 
Gottes beſtehet nicht in der Tau 
ſondern in gerechtigkeit / friede / vn 
freude im Heiligen Geiſte. + 

Was heltſtu auch davon / das etll⸗ 
che affirmiren / als wan man durch 
das euſſerliche werck ſolte wiederge 
boren werden? 

Ich halte davon / das ſie ſehr iv 
ren: den die wiedergeburt iſt and‘ 
nicht / als eine gaͤntzliche veraͤnde 
rung vnſer gedancken vnd willen / 
wie es auch das wort voiedergebit 
öffentlich bezeuget. Aber die gänge 
che veraͤnderung vnſer gedancke vn 
willens / hat in den vnmundigen kel, 
ne ſtelle: weil fie nicht wiſſen / wa 
recht oder linck iſt / zugeſchweigen 
das fie fo eine groſſe ſache angeht 

ſolt. In den erwachſenen aber / 1 


wel⸗ 


des Herrn 


welchen die veraͤnderung der gedan⸗ 
en / vnd des willens Gottes ſein 
an / iſts ſo weit von der warheit / das 
18 das waſſer ſolt aus richten koͤn⸗ 
en / das es auch ſcheinet / einer ab» 
goͤtterey nicht vngleich zuſein / wen 
an eim materialiſch dinge das zu⸗ 
ſchreibt / welche allein Gotte ſelbſt / 
ond ſeynem heiligen wort fol zuge⸗ 
chrieben werden: ſintemal Gott iſt / 
er ons gutwillig durch das wort 16d 
feiner warheit gezeuget hat: Vnd der 
lame / nicht der vergengliche / ſondern 
er vnvergengliche / durch welchen 


Wir ſollen wiedergeboren werden / iſt 
as lebendige vnd ewig bleibende 
wort Gottes. 
Aber der Apoſtel ſagt / das vns rie. 
ott hab ſelig gemacht / durch ein 
der wiedergeburt. 


de Das iſt war / das der Apoſtel fo re- 
; aber er ſagt nicht / das das bad 

er wiedergeburt die Waſſertauffe 

cy. Es iſt aber nicht new in heilige 


6 Schrifft / a 


Caps. 
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Schrifft/dasdiegeiftliche reinigung 
vnſer hertzen / welche durch das wol 
Gottes geſchiehet / vnter einer figul⸗ 


lengſt zuvor ſchon angenomen 
ten vnd derhalben der Tauff! 
beduͤrften / das ſie ſolcen beſpren 


hertzen haben vom boͤſen gewiſſe 
vnd den leib abgewaſchen mit reine 
waſſer. Vnd endlich / erklaͤret ſich d ö 
Apoſtel an dem ort / welehen wil bo 


vns haben / ſelbſt / was er durch dan 
bad der wiedergeburtverſtehe / in den 
er die wort hinzu thut / welche der ol 
gedachten / gleich wie eine ertlaͤrung 
ſind: Vnd durch die ernewerung de 


heiligen Geiſts. Weil / wie oben dar⸗ 
. — 
ge⸗ 


229 des Herrn 
gethan / das woͤrtlein / Vn 
bedeuten kan / als / Das iſt. 
Aber wie ſol man das verſtehn / 
da Anantas zu Paulo ſpricht / Stehe 
uf / las dich teuffen / vnd waſch deine 
unde ab? 

Alhier ſoltu wiſſen / welchs den 
auch andere oͤrter / die dem gleich 
ind / zuverſtehn nuͤtzlich iſt. Das wen 
urgents einem euſſerlichen werck oder 
Ceremoni im newen Bunde etwas 
dergleichen zugeſchrieben wird / fo 
ht bene gehöͤret / das das nie nicht 
ſe 


rſtanden werden / als wen die⸗ 
elbe euſſerliche Ceremonia ſolchs 
auf irgents eine weiſe ſolt zuwege 
ringen koͤnnen / ſonder das nur al⸗ 
va das / was zur ſeligkeit gehoͤret / 
een werde. Derhalbenſ o..,0 
rempel / geſagt / das ze. 
der kelch der danckſagung / in wel⸗ 
chem wir danckſagen / iſt die gemein⸗ 
haft des blnts Chriſti / vnd das 
rot / fo wir brechen / iſt die gemein⸗ 


K 7 ſchaft 


ſchaft des Leibes Christi. Ind am 
andern ort / das die / ſo in Chriſtum 


. getaufft / Chriſtum angezogen haben 


Vnd eben alſo koͤnnen auch vnd ſol⸗ 
len an dieſem ort / die wort Anam 
eigentlich verſtanden werden. Wie 
wol fie auch alſo koͤnnen verſtanden 
werden / das Ananias nicht ſag / da 
S. Paulus ſeine ſuͤnde durch d 
Tauff abwaſchen ſolle: ſondern das 
er ſich ſolt tauffen laſſen / vnd die fu 
de abwaſchen / durch anruffung d 
namens des Herrn:ſintemal dama 
die zeit ſchon getomen war / das el 
ieder / der den namen des Herr 
Chriſti anrieffe / ſolt ſelig werden. 

Redet der Herr Jeſus nicht vol 
der Waſſertauff in der vnterredu 
mit Nicodemo? 

Keinerley weiſe. Den der Hert, je 
der daſelbſt von der geburt von oben 
herab / das iſt / der himmeliſchen. / 
dem / redet er von ſoͤlch einer geburt 
ohn welche der menſch ins himme 


teich 


des Herrn Chriſtl. 
reich micht kommen kan. Das aber 
ſolchsvon der Waſſertauff nicht koͤn⸗ 
de verſtanden werden / gibt die ver⸗ 
nunft ſelbs. Was er aber alda ſagt 
oom waſſer vnd geiſt / das find nicht 
onterſchiedene dinge: ſondern durchs 
Ner wird der geiſt ſelbſt verſtan⸗ 
en / oder geiſtlich waſſer. Den auch 
Ahier tan das wort / Vnd / bedeuten / 
as iſt. Wie ſolchs aus einer ſehr 
leichen rede zuerſehn / das Chriſtus 
aufen ſolt mit dem geiſt vnd fewr: 
end derhalben gedenckt auch der 
Lerr Chriſtus / in der vnterredung 
ſerner vortfahrend / nicht mehr des 
waſſers ſondern nur allein des 


geiſts 

* Das v. Kapitel. 

Von der Verheiſſung des E⸗ 
wigen lebens. 


Ma) dem ich nn verſtanden / 
welchs die volkomene Gebot des 


Herrn 


— — 


—̃äͤ— 


en 
Herrn Jeſu find : fo ſag mir auch / 
welche find die Verheiſſungen? 
Die vornemſte Verheiſſung / vnd 
eine ſolche / welche alles in ſich be⸗ 
greifft / iſt das Ewige lebe: Aber es 
auch eine andere Verheiſſung / wen 
che die erſten zuerlangen ſehr nf 


iſt. 
Welche iſt die? 
Die gabe des Heiligen Geiſtes. 
Oder find ſolche verheiſſunge 
nicht auch in dem Geſetz Moſis I 
grieffen? 4 
Nein. Den du wirft in Moſis er 
ſetz nirgents finden / das darinne da 
ewige leben verheiſſen were / oder di 
gabe des heilige Geiſtes / denen / meh 
che den geboten des Geſetzes gehon, 
ſam weren; wie ſoͤlchs geschehen 
dem Geſetz / das durch den Her 
Chriſtum gegeben iſt. 0 
Gleichwol hats das anſehn / da 
unter dem volcke Gottes auch bee 
der zukunfft des Herrn Chriſti di 


hofnun 
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ihm ſelbs / als das ewige weren des 
ſelbigen guttes / für was goͤttlichs fo) 
le gehalten werden: Darnach / das 9 
fenbar iſt / das auſſerhalb des Ewig 
lebens anderer guͤtter auch die te 
haftig ſind / ſo Gotte nicht dienen 
ja auch die / ſo ihn laͤſteren. 

Werden den auch die das Ewig, 
leben haben / die fich degen vertroͤſ 
haben / obs ihnen gleich nicht verhelſ 
ſen geweſen? 

Ja ſie werdens haben / aber nich! 
alle: ſondern nur die / fo Horte von 
herzen gedienet haben / vnd ſeinen ac 
bote gehorſam geweſen. Den es hin, 
dert nichts / das Gott nicht mehr ſol 
geben konnen / als er verheiſſen hal, 
Vnd der Herr Chriſtus lehret on? 
- das klar gnug / da er aus den wort 

Gottes warhaftig vnd tluͤgli 
ſchleuſt / das Abraham / Iſaac / I 
cob von den todtẽ aufferſtehn / vnd in 
ewigkeit leben werden: Welchem ‚ai 
ned. u. Schreiber des briefs zun Hebreern 


nach 


2 des Herrn Chriſti. 
Nachfolge/ vnd ſpricht / das ſich Bott 

micht ſcheme ihren Gott zunennen / 
weil er ihnen eine ſtatt bereitet / vnd 


beſchloſſen hab / das ſie ewig leben 
ſollen. 


0 


So nu Got dieſen menſchen das 
ige leben geben wil / warumb hat 
s ihnen den nicht verheiſſen? 

Gott hatte ſoͤlche verheiſſung des 
ewigen lebens feinen liebhabern eine 
Mtlang aufgeſchoben / damit deſto 
lärlicher offenbar were / das ſolch 
17 herlichs gut / Gottes lauter gabe 
/ die da aus ſeinem lautern vnd fre⸗ 
em gutten willen herfleuſt. 

Sind in dem newen Bunde auſ⸗ 
ſerhalb dem ewigen leben / auch nicht 
a dieſes zeitlichen lebens verheiſ⸗ 


” 


ew 
er 


Ja / den die Schrift bezeuget / das rim. . 
uch vnter dem newen Bunde / die * 
bortſeligteit verheiſſung hab / nicht 
vi an des zukuͤnftigen; ſondern auch 
eſes kegenwertigen lebens. vnd / fo 


ie⸗ 
| 
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ſemand des Herrn Chrifti / vnd ſeh 
nes Evangelii halben alles das fell 

Marc. perlieſſe / das er fölchs in dieſer zel 

1030. hundertfaͤltig / mit verfolgung / en 
pfahen ſolle / vnd in der zukunftige 
welt das ewige leben. 7 

So wird den / was die verheiſſul 
gen dieſes zeitlichen lebens betrifſ 
der newe Bund dem Alten in de 
gleich ſein? 

Dieweil aus andern oͤrtern da 

H. Schrifft offenbar iſt / das e 
Ehriſt an dem ſich fol genügen la 
ſen / was da zur auſſenthaltung de 
zeitlichen lebens genug it; daher ka 
man ſehen / das die verheiffungel 
dieſes lebens vnter dem newen Bun 
de / auch die vberftuͤſſigſten vnd 
aller volkomenſten / alſo ſollen ve 
fanden werden / das es eim Christe 
nirgents an mangelnſolle / ſo zur auf 
fenthaltung des zeitlichen lebens ge⸗ 
hoͤret. Aber vnter dem alten Bund 
war es nicht allein frey mehr zuſu⸗ 


che * 


0 


des Herrn Chriſti. 


chend zuhaben / als zur auffenthal⸗ 
ung dieſes lebens gehoͤret; ſondern 


ar auch frey / aus dem vberfluß der 
Nitfichen haabe vnd guͤtter darnach 
ſutrachten / das zur wolluſt / vnd za 
dern dingen / ohne welche man in 
% em leben fein kan / dienet; wen es 
6 115 ohn verkuͤrtzung feines neheſten 
10 chahe. Sollen derhalben die vber⸗ 
bel ige vnd volkomene verheiſſun⸗ 
e dieſer zeitlichen guͤtter im alten 

‚amene alſo verſtanden werden / 

fie lauten / vnd man fol viel lie⸗ 
ber dieſelben erweiteren / als einzie⸗ 
bie oder verſchmeleren. Vnd eben 
. raus kan man verſtehen / das das 

ige leben / vnter dem alten Bunde 
cht ſey verheiſſe geweſen. Sonſten 
hate der newe Bund keine beſſere 
le !eifung den der alte/fondern vie- 


a0 ehr geringere. Deſſen kegentheil 
| er haben wir oben bewieſen. 
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Das vl. Kapitel. 
Von der Verheiſſung des 
H. Geiſtes. | 


Egtlaͤre mir auch die ander ver 
heiſſung / vnd lehre mich / was da ſeh 
die gabe des H. Geiſts. 

Die gabe des H. Geiſts / die im 1 
wen Bunde verheiſſen / iſt zweyerley 
Die eine fo iemerdar weret: vnd dl 

andere / fo nur eine zeitlang gewa⸗ 
ret; vnd dieſe zwar iſt fichtbar gem 
ſen / jene aber iſt vnſichtbar. N 

Welche ift die ſichtbare / vnd nich 
lange waͤrende? 

Es iſt die gabe gewiſſe wunder 
wercke zuthun / oder ſonſten wunden 
barliche wirckungen zubeſitzen / we! 
che anfaͤnglich denen offentlich geg 
ben ward / ſo an den Herrn Chriſtum 
glaͤubeten. 1 

Warumb hat die gabe nicht ſe⸗ 
merdar gewaͤret? 

Darumb / das ſie zur befeſtigung 
—ñ— ͤ̃ͤ 1—Ä— 

per 


e DesHerenChrifl. cm 


1 ware des newen Bundes ge⸗ 
be 
di f 
lus aufgehoͤret. 
Was verſteheſtu dadurch / wen du 
agſt / das der Bund gnug beſtetiget 
zeweſen? 5 
Ich verſtehe / das ſchon hernach 
u dem / was da geſchehen war zur 
eſtigung des Bundes / die ſo da 
eſchickt waren der lehre Chriſtt zu⸗ 
Neben, gnug gehabt / das fie denfel- 
nhetten glaͤuben koͤnnen. 
Velche ſind nun die geſchickten? 

A find die / welche eines frommen 
ertzen / oder nicht weit von der froͤ⸗ 
Mgfeiefind: den Gott hat nicht ge⸗ 
al dasdie/ die ſolche nicht ſind / kei⸗ 
he lach Herten die lehre Chriftisu- 
die werffen / wie ſie gehabt hetten / wen 
0 1 ekraͤftigung iemerdar gewehret 

le. Den alſo were keiner fo boͤſe ge⸗ 


een das er nicht hett ſollen verſte⸗ 


hen / 


U 


— — 


om Propheren Ampt 24 
hen / das die lehre des Herrn Shrifl 
warhaftigift / vnd alfo nicht aus 0 
be der tugent oder der gottſeligkeit 
ſondern genayege des ſehr gewunſg 
ten des guts / nemlich des ewigen 
lebens / das der Herr Christus daß 
feinen verheiſſet / dieſelbe lehr meh g 
hett annehmen ſollen / vnd alſo wos 


in der Ehriſtlichen Religton weil) 
aus Gottes rhat vnd vorſat die 
genſchaft hat haben ſollen / das ſie d 
frommen von den boͤſen offen f 
abſonderte / kein vnterſcheid zwiſchel 
boͤſen vnd frommen. € 
Fre m bas fi 


Sag mir nun auch / was 1 
eine iemerdar wehrende gabe de 1 
heiligen Geiſtes ſey? 
Ehe ich dazu kome / wil ich 
beweiſen / das vnter dem newen © 
ſtament eine gabe des H. Geiſts 
welche iemerdar / das iſt zu allen de 
ten in der gemeine des Herrn Chr 
ſti wehret. 
Ja darumb bit ich dich. 1 
—ö 


des Herrn Chriſti. 


So ſolen nu wiſſen / das dis auf 
ſerhalb andern gezeugniſſen aus den 
worten des Herrn Chriſti zuerſehn / 
welche man bey S. Luca lieſet aus 
neichen offenbar iſt / das Gott feinen 
andern / die ihn darumb bitten / den 
10 Geiſt gebe / vnd allezeit geben wol 


Was iſt den der Heilige Geiſt? 


he amit du das deſto beſſer verſte⸗ 
on moͤgeſt / ſoltu wiſſen / das das 
| vor Heiliger Geiſt / in den ſchrifften 
les Rewen Bundes / erſtlich bedeu⸗ 
f das Evangelium ſelbſt vnſers 
| Herrn Chriſti; wie das der ort be⸗ 
bone Cor. 2. 9, 10. fo du ihn zu 
h — was der Apoſtel im erſten ſagt / 
fr ons Gott offenbaret hab durch 
inen geiſt; das ſagt er im andern / 
1 Chriſtus durch das Evangeli⸗ 


| 905 an tag gebracht hab; dis iſt aber 


da 
ft; 


gen. Welche dinge der Geiſt ge⸗ 
4 nen⸗ 


m ort 2 Tim. 1.10. thun wirſt. 


ewige leben vnd der weg zu dem 


Capıs. 


Luc. tt. 
13 · 


Opis. Vom Propheten ampt 24. 
nenner ſind / zum teil darumb / das ſe 
allein von Gott offenbaret find / vn 
durch menſchliche vernunft nicht hu 
ben konnen ausgedichtet werde 
zum teil darumb / das die dinge 
vnſerm Geiſt gehoren / vnd vns G 0 
ſtlich machen / welchs das Geſetz nich 

cor a. hatte:derhalben auch der Apoſtel“ 
Paulus ſich ſelbſt einen diener / M 
des buchſtabens / das iſt / des Geſetze ) 
ſondern des Geiſtes / oder des new] 
Teſtaments nennet. Vnd wen 
heilige Geiſt in dem verſtande gend 
men wird / fo wird er allen denen 
geben / welchen das Evangelin 
vertuͤndiget wird. Oarnach bedel 
das wort Zeiliger Geiſt / die ah 
Gottes / welche nur gewiſſen meg 
ſchen gegeben wird / welche / weil 
1 Cor. die H. Schrift an andernoͤrtern 5 
22.5.5 pfand nennet / oder auch das pfal, 
pheſ. 1. 1 
10. vnſers erbes / vnd darneben von e 
ſagt / das er in vnſere herzen gegeb 
werde / daher mus endlich gefehlt 


4 —— 


des Herrn Chriſtl. Capı. 
fen werden / das er nichts anders ſey / 
alceine ſtarcke vnd feſte hoffnung des 
erheiſſenen ewigen lebens / welche 

Ur in vnſeren hertzen fuͤlen. 
Oder empfahen wir die hoffnung 
8 ewigen lebens nicht / durch die 
rkuͤndigung des Evangelii? N 

Bir empfahen ſie zwar etlicher 
Hafen. Den durch die verkuͤndigung 
105 Evangelti kan iemand die hof⸗ 
ung des ewigen lebens erlangen / 
e darinne verheiſchen wird (den 
derten ſolte es ſonſt verheiſſen wer⸗ 
ber gleichwol ſcheinet es ſehr 


995 zu fein / ſolch eine feſte vnd ge⸗ 
offnung in vns zu wircken / 
man durch derſelben kraſt / in al⸗ 


N 
lenan 


iu fechtungen/im glauben beften, 
ir beharren möge / das die verhei⸗ 
hung ſo ung euſſerlicher weiſe 
id das Evangelium gegeben 
985 von Gotte auch innerlicher 
bebe in vnſern hertzen bekraͤfftiget 


Wird { 
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Wird aber die innerliche bekraͤſ | 
gung allen denen gegeben / welche die 
euſſerliche erlangen / das iſt / welche 
das Evangelium verkuͤndiget wird 
Nicht allen: ſondern nnr denen 
welche dem Evangelio / das ihne 
verkuͤndiget wirt / glaͤuben / vnd alſo 
fo fie der euſſerlichen erſten weise 
welcher Gott zur beſtaͤttigung feine 
verheiſchung von dem Ewigen 
ben gebraucht / mit danck annemen / 
vnd wol gebrauchen. Den ſo die 947 


be des H. Geiſtes / welche nicht alt | 
0 


zeit weret / nur denen gegeben wa 
welche dem F A Evangello | 


glaubten; fo wird vi mehr die ga 
be des H. Geiſts / welche iemerda, 
weret / niemand anders gegeben / nu, 
denen / die das Evangelium mitdan, 
1 vnd ihm gaͤntzlich glal 
n. 
Darf man darzu das iemand 4 | 
verkuͤndigung des Evangelii glelt 7 
der innerliche gabe des heiligen 
— —— ELLE 
nl 


des Herrn Chriſti. Cape | | 
Res nicht? 

Nein / man darf ihrer nicht: vnd 
an findet auch in der H. Schrifft 
einen ort davon / das die gabe ie⸗ 
and anders ſolt gegeben werden / 
iſſerhalb denen / die dem Evangelio 
on geglaͤubet. 
Weil du mich nu gelehret haſt / was 
d abe des H. Geiſtes ſey / fo bit ich 
ich / lehre mich auch / ob der H. Geiſt 
ne perſon in der Gottheit ſey? 
9 tifts auff keinerley weiſe nicht. 
Jen es werden in H.Schrifft dem 
Geiſt fölche dinge zug eſchrieben / 
in che einer perſon keines ſinnes 

gehoren. Als da find / das er gege⸗ 
n werde / vnd das von ihm gegeben 
erde / vnd das / entweder nach der 
Ka oder auch ohne maß: Das er 
außgegoſſen / vnd das von ihm auß⸗ . 
uffen werde; das die menſchen da 
ter getraͤncket werden / das er meh ⸗ 5 
ab zweifach gegeben / das er in teile 
Vgeteilet / das er genomen / das von 
— 


a 


D 


2 Reg. 2. 
9. 


93 ihm 


Capis. 
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Ich. 7. ihm genommen werde; das er zu zel 
rhef ten iſt / zu zeiten nicht iſtz vnd endtlich 

5.16. das er verloſchen werde / vnd der 
gleichen dinge mehr werden in dels 
H. Schrifft von ihm geſchrieben ge 
funden. Darnach wirts auch dah 
bewiefen/das der H. Geiſt natuͤrlt 
nicht auſſer Gott iſt/ ſondern in GH 
te ſelbſt. Den wen er in Gotte nat 
lich nicht were / het der Apoſtel Pal 
lus den Geiſt Gottes mit dem Ge 
des menſchen nicht vergleichen ko 
nen / welcher in dem menſchen natul 

lich iſt. Den er ſagt / welcher men 
weiß / was im menſchen iſt / ohn de 
Geiſt des menſchen / der in ihm iſt: 0 
ſo weiß auch niemand die dinge / died 
gsttlich find / nur der geiſt Gotte. 
Weil aber eine perſon in der andern 0 
ſonderlich vom Herrn Chriſto vi 
dende/reciproce nicht fein kan / da 
iſt / auf ſolche weiſe / das wie der 95 
Geiſt in dem Vater iſt / alſo auch de⸗ 
vater in dem H. Geiſt fein ſolt; da 


247 des Herrn Chriſtt. | 
her kan man ſchen / das der H. Geiſt 
feine perſon iſt. Zu dem / wirt aus 
ben dem / das der H. Geiſt die krafft 
Gottes iſt (das es aber die ſey / iſt of- 
entlich zuſehen aus den worten / da 

er Herr zu den Apoſteln ſagt: Vnd 

werdet beharren in der ſtat Je⸗ 
uſalem / bis das ihr angethan werdet 
mir der Rraft ausder hohe) bewieſen / 
das er nicht eine perſon in der Got⸗ 
geit iſt / weil oben erwieſen / das nur 
une Goͤttliche perſon iſt. Endtlich / 
ben der H. Geiſt eine perſon were / 
muͤſte daraus folgen / das er ein 
„liches weſen hette / weil ihm die 


e 
— 


| Schrift ſolche dinge zuſchreibet / 


velthe igenthich dem Föttlichen we⸗ 
An duſtehen. Aber weil du oben ver⸗ 
anden / das nur ein Goͤttliches we⸗ 
Ban welches vielen perſonen zu⸗ 
9 keines finnes kan gemein fein; 
f 0 Iben wird daher kraͤfftig ge. 
8 oſſen / das der H. Geiſt nicht koͤn⸗ 
eine perſon in der Gottheit fein. 


9 4 Wie 


Capıs. 


Ich.s. 8. 


— — 


Vom Propheten ampt 243 
Wie ſind den die örter zuverſte⸗ 
hen / in welchen dem H. Geiſt die |M 
chen / fo der perfonen eigen ſind / vnd 
Gotte ſelbſt zuſtehen / zugeſchriebel 
werden? 3 ı 
Alſo / das offt inder H. Schrift 
etlichen dingen das zugeſchriebe 
wird / ſo eigentlich einer perſon zuſt⸗ 
ige kel; 


bewegen laſſe / das ſie nach dem 
nicht trachte / das ſie ſich nicht freu 
der ongerechtigkeit / ſondern fre 
ſich der warheitz ſie vertrage alles / f 0 
gleube alles / fie hoffe alles / ſie dus 


gi 


alles: vnd endtli iſt / das 
dtlich dem geiſt il 


dem winde / das er wehe wo er 


249 des Herrn Chriſti. 
ond man höre feine imme / aber man 
toiſſe nicht / wo er herkome / oder wo er 
ingehe. Weil nu der H. Geiſt die 
lrafft Gottes iſt / daher komt es / das 
a was Gotte eigentlich zuſtehet / 
dem H. Geiſt zugeſchrieben wirt / vnd 
wirt oft vnter dem namen des H. 
eiſtes nichts anders verſtanden / 
Gott ſelbſt / fo fern er feine trafft 
urch den Geiſt beweiſet. 8 
hi ber wie ſagſtu / das der H. Geiſt 
I kraft Gottes fen / well die krafft 
ottes vnd der H. Geiſt vom Engel 
den worten zur Jungfraw Ma⸗ 
den oneerfchteolich genennet wer⸗ 


Das findet man ſehr oft in heili⸗ 
ger Schrifft / das ein ding / an einem 
mit zweyen vnterſchiedlichen na⸗ 
eis genennet wird / zu mehrer er⸗ 
arung deſſelben. Welches das es 
uch an dieſem ortgeſchihet / bezeu⸗ 
eh die zween oͤrter / an welcher ei⸗ 
em / der H. Geiſt / die krafft aus der 


9 7 hoͤhe 


| 


Cap:s. 
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höhe genenner iſt (weiche eines if 
mit dem / die krafft des allerhoͤheſten) 
I. ., vnd am andern ſchlecht / der heilige 
| Geift; vnd die / da vom Herrn Chri⸗ 
Math. ſto geſchrieben iſt bey S. Matthen 
ac. f. vnd Luca / das er teuffen werde / ME 
16. dem H. Geiſt vnd fewr / vnd bey O. 

ua. . Marco ſchlecht / mit dem H. Geiſt. 


Das VII. Kapitel. 


Von der Bekraͤfftigung des 
willen Gottes. 
D haft mir geſagt / wie vns de] 
Herr Jeſus den willen Gottes o 
ſenbaret hab: ſag mir auch wie er! 
bekraͤftiget hat. 1 
Betreffendedas / was der Hei 
Chriſtus ſelbs gethan hat / find dre 
dinge / die den willen Gottes beſtäͤl⸗ 
gen / welchen Chriſtus verkuͤndtgge, 
hat: als nemlich / Die volkomene vn 
ſchuld feines lebens; Die groſſe net 
vnzehliche wunder; vnd fein Tod “| 


des Herrn Chriſti. 


welchs auch aus dem einigen zeu⸗ 
nis / andere viele voꝛbeygehende / zu- 
ſehen / da S. Johannes ſpricht / Das 
drey ſeind / die auff erden zeugen / der 
eiſt / Waſſer / vnd Blut. Den ohn 
weiffel wirt durch das wort Geiſt / ð 
geiſt Gottes / durch welches trafft die 
wunder geſchehen durch das Waſſer 
aber / Chriſti vnſchuldiges leben vnd 
urch das Blut / ſein todt verſtande. 
Was war den fuͤr eine vnſchuld 
des lebens des Herrn Jeſu geweſen / 
ond wie iſt da durch der wille Gottes 
efeſtiget? TEILE 
„Die vnſchuld des lebens des 
Herrn Chriſti war ſo gethan / das 
r nicht allein keine fünde begangen / 
ond kein betrug in ſeinem munde 
funden / vnd der fünde nicht hat 
onnen vberzeuget werden: ſondern 
hat ſo heilig gelebet / das weder vor 
m / noch nach ihm in niemande ſol⸗ 
che heiligkeit gefunden / alſo / das er 
arinne eine groſſe gleichheit gehabt 
— — 
8 6 . 


Capet. 


Vom Propheten ampt 252 
mit dem allerhoheſten Gotte. Bm 
daher iſts offenbar / das die lehre /d 
gebracht / warhaftig iſt. 

Aber welchs ſind die wunderwerch 
Chriſti geweſen / vnd wie wirt del 
wille Gottes dadurch bekraͤfftiget? | 

Die wunderwerck waren ſo groß 
das niemand vor ihm dergleiche 


gethan: vnd war ihrer ſo viel / das S 


Johannes hat duͤrffen ſchreiben 
das wan fie in ſonderheit herſolleh 
aufgezeichnet werden / die welt daß 
buch nicht wuͤrde begriffen haben 
Das aber dadurch des Herrn lehre 
beſtetiget iſt / erſcheinet daraus offen 
tlich / das Gott dem ſolche krafft ni 
wuͤrde gegeben haben / der von ih 
nicht geweſen were. 
Das IX. Kapitel. 
Von dem Todt des Herrn 
Chriſti. | 

Wetccherley iſt nu fein todt gen! 
ſen? 


— — — 
Sol 


des Herrn Chriſtt. f 
Solcherley / das viele truͤbſal fur 
dem tode her gegangen / vnd der tod 

r ſich ſelbſt war der allerſchꝛaͤcklich⸗ 
fe vnd ſchmaͤhlichſte / alfo das die 


brüͤdern in allem gleich geweſen. 
Warumb zeuget die Schrifft vom 
Herrn Chriſto / das er begraben / vnd 
eas ihn Gott im grabe nicht vergeſ⸗ 
ſen hab 
N Darumb / das man fehen koͤnne 
qs er warhafftig geſtorben ſey / vnd 
dnichwol im tode nicht geblieben; 
15 das alſo ſeine glaͤubigen / eine ge⸗ 
ſe ſſe hoffnung hetten / das auchſie / ob 
be gleich von dem tode warhaftig 
ſchlungen wurden / darinne nicht 
Mbfommen ſollen. 
bo ptarumb war noͤtig / das Chriſtus 
h ha liedte / vnd ſoͤlch einen ſchre⸗ 
chen tod auf ſich nehme? 
chen arumdb / das die die er ſellama⸗ 
N u ſolte / gemeiniglich ſoͤlchen 
ruͤbſal vnd Tod vnterworffen ſind. 


Cap:s. 


Heb. 2. 


chrifft von ihm zeuget / das er denn 


Lat. Vom Propheten ampt 254 
ö Warumb war noͤtt Chri⸗ 
oͤtig / das Chr’ 
ſtus der ſeligmacher feiner gleubi⸗ 
gen /ſolche truͤbſal vnd den todt au 
ſich neme / wie auch ſie? 

Deſſen find zwo fuͤrneyme vrſa⸗ 
chen / wie auch der Herr Chriſtt 
feiner gleubigẽ Seligmacher ſondel⸗ 
lich auff zweherley weiſe it. Er 
ſtlich / das er ſie mit ſeinem exempe 
beweget / ſich an den weg der feet’ 
keit / auf welchen fie getreten / feſt an 
halten. Darnach / das er der iſt de 
fie in aller gefahr vnd du wre ev 
helt / vnd endlich / von dem ewig 
todt errettet. Wie haͤtte aber C 
flus mit feinem erempel feine gl, 
bigen bewegen koͤnnen / fich an 5 
ſonderliche gottſeeligkett vnd vin 
ſchuld / ohn welche ſie nicht toͤnnel 
ſelig werden / zu halten / wen er zur j 
den ſchrecklichen tod / welcher daral! 
leichtlich folget / nicht geföflet ale, 
Oder wie Hätte er ſolche ſorge für? 
tragen konnen / ſie in veꝛiſuchungen i 

1 1 u 4 retten / 


des Herrn Chriſti. 


chwer / vnd an ihm ſelbſt der men; 
lichen natur fo vntraͤglich ſeind? 
Welche alles dadurch bekraͤfftiget 
rd / was S. Petrus ſagt / das Chri- 
us für vns gelitten I vnd vns 
in fürbifde gelaſſen / das wir ſeinen 
fü kapfen nachfolgen ſollen; vnd 
urch das was geſchrieben im briefe 
can Hehreern / das Chriſtus / in dem ned.. 
r verſuchet ſey / vnd gelittẽ hab / koͤn 

die / ſo da verſuchet werden / arret⸗ 
5 vnd ferner in demſelbigen brie⸗ & eap. a 
as er mit vnſer ſchwachheit ein . 
Meleiden haben könne / weil er ver⸗ 


Vom Propheten Ampt 256 
len: aber. das thut Gott nicht / es ſey 
den zu zeiten / vnd gar ſelten / vnd da 
in etlichen fonderlichen dingen / vn 
nur ein zeitlang; aber nicht allen 


ſo noͤtig 


geweſen? 
Darumb das die glaͤubigen EN 
ſten eine ſonderliche Gossel 


vnd vnſchuld in ſich haben; vnd da 
es ihnen nicht frey iſt ſich ſelbſt zu ra 
chen. Vnter welchen das erſte au 
feiner natur das wircket / das ſie 77 
allen boͤſen menſchen ſehr gehaſſel 
vnd daher von ihnen grewlich 55 
ee wen irgents eine gelegen, 
eit oder einiger ſchein vorſelt/ leſcht⸗ 
lich zum tode vberantwortet werden, 
Das ander aber gibt den boͤſen men⸗ 
ſchen noch mehr hertzes / vnd gelegen⸗ 
—i 


277 des Herrn Chriſti. i Cap:s. 
heit / das ſie daſſelbe ins werck ri⸗ 
chten. 
Wie hat vns das blut oder der 
a Chriſti den willen Gottes befrä- 
get 2 


da 


10 | Heb: 13. 
wen Bunde verheiſſen hat: darumb z. 


(8 auch das blut des newen Bundes, & 2.24 
benennet wird / welchs beſſere dinge 
redet den Abels blut; Chriſtus abet 


OR / der trewe vnd warhaſte zeuge. 
ie ander iſt / das wir durch die auf⸗ 
ſerſtehung Chnſſti / welche ohne feine 
od nicht hat fein koͤnnen / von vnſer 
dufferſtehung / vnd alſo / von der er⸗ 
angung des ewigen lebens verſichert 
nd / fo wir den geboten des Herrn 
riſti gehorſam fein. 
wir nul mir das e 
urch die aufferſtehun riſti / 
ech bie aufferſtehung Chriſt 


29 vnd 


Vom Propheten ampt 258 
vnd alſo durch ſeinen tod hierinnen 
verſichert ſind? 5 | 

Erſtlich / Seind wir durch den tod 
vnd die aufferſtehung des Herrn 
Chriſti / darinnen derhalben verſt⸗ 
chert / das wir aus dem exempel Chi 
ſti ſelbſt ſehen / das die / welche Gol 
gehorſam find / aus dem allerſchte⸗ 
cklichſten tode errettet werden. Dat⸗ 
nach / das wir ſchon gewiſſe ſind / da 
der Herr Chriſtus ſelber die ma ! 
hat / den ſeinen / das iſt / denen fo ihm 
gehorſam ſind / das ewige leben zu ge⸗ 
ben. Den alſo war die aufferfichund 
des Herrn Chriſtt durch ſein blut 
vergieſſen geſchaffen / das er / na 
dem er von den todten erſtanden iſt 
alle macht in himmel vnd erden em 
pfangen hat. b 

Wie verſichert vns die macht des 
Herrn Chriſti / die er durch ſeinen to 
empfangen hat / mehr von dem / wa 
vns Gott durch ihn verheiſſen hat! 
als wen er fie nicht empfangen hett? 


Au 


des Herrn Chriſtt. 
Auf zweſerley weife. Zum erſten / 
as wir ſchon gleich wie einen an- 
fang ſehen der erſuͤlung Göͤttlicher 
verheiſſungen; vnd ſonderlich weil 
ott der Herr gusdruͤck lich verheiſ⸗ 
en / das vns der Herr Chriſtus von 
em tode zum leben erwecken / vnd 
ons das ewige leben geben ſoll. Dar⸗ 
nach / das wir auch gleicher weiſe ſe⸗ 
en / das die erfuͤllung der verheif- 
ungen Gottes / die er vns gethan / in 
fen hand vnd macht iſt / welcher 
ſſch nicht ſchemet vns ſeine bruder zu 


nennen / vnd welcher alle das elend 


ſekoſtet hat / dem wir / ſo wir ihm wol⸗ 
en gehorſam ſein / vnterworfen find; 
nd derhalben kan er ſich ober ung 
armen / vnd vnſer ſchwachheit 
erſtehn / wie davon oben gedacht. 
So iſt nu / wie ich verſtehe / vnſer 
ſligteit halben / mehr an der auffer- 
“hung vnd macht des Herrn Jeſu⸗ 
en an ſeinem tode gelegen? 
a / den ſo zeuget davon auch die 
— ——— 


H. 


Capıt. Vom Propheten ampt 26% 


H. Schrift ſelbs: So wir Gott ver⸗ 
fühnet find durch den tod ſeines Soh⸗ 
nes / da wir noch feinde waren / viel 
mehr werden wir felig werden durch 
fein leben / fo wir nu verſůhnet ſind. 
nd ferner: Wer wil verdammen 
Chriſtus iſt der / der da geſtorben iſt 
vnd vielmehr das er auch auffer⸗ 
ſtanden iſt / welcher auch zur rechten 
Gottes iſt / welcher vns auch vertrit 

Aber warumb ſchreibet die , 
Schrift dis alles fo offt feinem tode 


zu? ö 
Darumb: Erſtlich / das der tod 
der weg war zur aufferſtehung vnd 
8 erhoͤhung / alſo / das Chriſtus ohne 
denſelbigen / nach dem rath vnd ver⸗ 
ſehung Gottes / dazu nicht hat koͤmen 
koͤnnen. Darnach / das vns der tod 
vnter allen den dingen / welche Goll 
vnd der Herr Chriſtus vnſer el” 
keit halben gethan / die liebe ſo wol 
Gottes als des Herrn Chriſti / aM 
allermeiſten zuverſtehen gibt / vnd 
. 


Rom. 5. 
10. 


——— 


261 des Herrn Chriſti. cab. 
alſo ons Gotte zuvertrawen vnd 
hriſto gehorſam zuſein beweget. 

Iſt nicht noch eine andere vrſach / 
umd der Herr Jeſus geſtorben 


Nein / Es iſt keine andere / ob man 
eich ietzt in der Chriſtenheit zum 
eiſten theyle meinet / als ſoltvns der 
ener Chriſtus / durch feinen tod die 
wige ſeligkeit veꝛdieneth vnd fuͤr vn⸗ 
fe ſuͤnde volkomen genug gethan 
beben. welcher verſtand irrig / vol 
berfuͤhrung vnd ſehr ſchaͤdlich iſt. 
ie ſoll ich das verſtehen? 
as den irthumb vnd verfuͤhrung 
langet / wird das daher offenbar / 
as in der H. Schrifft nicht allein 
nichts davon vorhanden / ſondern 
55 es auch der H. Schrifft vnd der 
echten vernunft entkegen iſt. 

Zeige mir das ordentlich. 
A as davon in H. Schrifft nichts 
og drücklich vyrhanden / iſt daher 
ffenbar / das die / die ſolchen verftand 
1— Se 


be⸗ 


gl 
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befördern / nie nicht ein auſtedru⸗ 
ckten buchſtaben der Schrifft zeigen 
ſolches zubeweiſenzſondern nur etli⸗ 
che conſequentien oder ſchluske⸗ 
den / darmit fie es vermeinen darzu⸗ 
thun: welche ſchlusreden wie ft 
nicht follen verworfen werden / we 
fie aus Gottes wort gruͤntlich 9 
ſchluͤſſen / alſo gelten ſie hinwiede 
rumb nichts nicht / wen ſie dem 
wieder ſind. b 
Aber wie ſtrebet der verſtand wit 
der die H. Schrifft? 
Alſe / das die H. Schrifft vberal 
cori ausdrücklich zeuget / das Gott alle 
., eit / aber am allermeiſten vnter den 
24% [newen Bunde den menſchen ihre 
kpheſaſ ſünde vmbſonſt vnd aus gnaden ver 
Mat. 1. eihezdem aber iſt nichts mehr zuwie⸗ 
2» der / als die gnugthung. Den we 
gnug geſchicht / es ſey vom ſchul⸗ 
dner ſelbs / oder von iemand ander 
an feiner fast / von dein kan keine 
ſinnes geſagt werden / das er ſeinem 


Pe : ſchul⸗ 


2 des Herrn Chriſti. 
ſchuldner vmb ſonſt vnd aus gnaden 
verziehen hab. Ba 

wieder die 


Zeige mir auch wie es 
vernunft ſtrebe? is . 
Das wird daher bewieſen / das 
raus folgen muͤſte / das Chriſtus 


Jeſus des ewigen todes muͤſtegeſtor⸗· 


en ſein / ſo er Gotte dem Herrn für 
onſer ſuͤnde ſolte haben gnug gethan: 
eil es einem iedern bekand / das die 


em Vatter den Chriſtus wuͤrde vns 
Mie ſoſcher gnugthung groſſe gna⸗ 
e bewieſen haben / der Vater aber 
eine / weil ihm von Chriſto gnug 
eſchehen. 
Zeige mir auch / wie ſolcher ver⸗ 
and ſchaͤdlich ſey? 
Alſo / das er den menſchen vrſach 
bt zu allerley mutwillen / oder bum 
1 — — — 


we⸗ 


— 1 
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wenigſten zur nachlaͤſſigkeit im got⸗ 
ſeligen leben. Die Schrifft aber zel 
get / das vnter andern auch daß 
ziel vnd ende des Herrn todes ſey 

Tir. 24 das wiy ſollen erkauſſt ſein von aller 


Spart. vngerechtigkeit / vnd errettet von der 
u. gegenwertigen boͤſen welt / vnd el 
klebt. 5. kauſt vom eiteln wandel / der vns von 
den vaͤtern vbergeben / vnd in vn 
ſerm gewiſſen gereiniget ſein von den 
todten wercken / dem lebendigen Got⸗ 
te zu dienen. b 
Aber wormit vermeinet mal 
glelchwol ſolche meinung zubewk⸗ 
ren? 
Man bemuͤhet ſich auff zweyerley 
weiſe fie zubeweiſen. Erſtlich durch 
eine gewiſſen ration oder bewelß 
darnach mit der Schrifft. 0 
Welchs iſt die ration / oder der be⸗ 
weiß? ’ g 
Sie ſagẽ / das in Gotte ſey ein aug 
borne Barmhertzigkeit vnd Gerech⸗ 
tigkeit. Vnd gleich wie der Barm⸗ 


se ere 


265. des Herrn Chriſtt. caps. 
hertzigkeit eigenſchaft iſt / ſuͤnde zu 


erzethenz fo ſagen ſie / ſey der gerech⸗ 
igkeit eigenſchaft / eine iedere fünde 
u ſtraffen, Weil aber Gott gewolt 
ab / das beydes ſeiner Barmher⸗ 
igkeit gefuͤget / vnd feiner Gerech⸗ 
igkeit genug geſchehe: ſo hab er die 
lesefatsden das der Herr Chri⸗ 


„ Wie antworteſtu auff ſolche ra⸗ 
con oder beweis? . 

Gleich wie die ration oder beweiſs 
cuſſerlich ſcheinet ſehr zierlich zu ſein / 
Alle iſt in der that ſelbs nichts war 
gaftigs vnd grundtlichs darinne. De 
ob wir das wol gern zugeben / vnd 
in deſſen ſehr troͤſten / das Gott 


cht / das ſolche eine Barmhertzig⸗ 
M keit / 


Cap:t.| 


— 
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keit / vnd ſolche ein Gerechtigkeit / wie 
die vnſer Wiederſacher alhier verſte 
hen / Gotte folt angeboren fein. Den 
was die Barmhertzigkeit anlangel, 
das die Gotte nicht alſo angeboren 

bewie⸗ 


umb 
aber auff der ander a 
ſolche Gerechtigkeit angeboren wel 
wie fie meinen / ſa wuͤrde Gott nie 
mehr feine funde vergeben konnen 
fondern wurde ſie allezeit ſtra 
muͤſſen. Den wieder das / was Gott 
angeborn iſt / tan er nie nichts thun, 
Als zum exempel / weil Gotte die 
weißheit angeboren iſt / fo fan # 
wieder die nie nichts thun: ſondern 
alles was er thut / das thut et wel 
lich. Weil aber offenbar iſt / 
Gott / gleich wie er die fünde verzel, 
het / alſo dieſelbe auch ſtraffet / wen 
ihm gefelt: ſo ſiehet man hieraus all 
genfcheintich/ das ſolche Barmher⸗ 
Fra ae 
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gkeit / vnd ſolche Gerechtigteit / wie 
e vnſer Wiederſacher verſtehen / 

ott nicht angeboren tft; ſondern 

as ſie nur wirckungen ſind ſeines 
willens. Zu dem / nennet die heilige 
chrifft die Gerechtigkeit / welche 
onſer Wiederſacher der Barmher⸗ 
igkeit entgegen fegen / vermittelſt 
welcher Gott die funde ſtraffet / nir⸗ 
gents Gerechtigkeit / ſondern viel. 

ehr den Zorn vnd Grim Gottes; 
| ya viel mehr wirt in H. Schrift 
er Gerechtigteit Gottes das zugeei. 1 10h. 1. 
net wen Gott die ſuͤnde verzeihet. nos 

Vas helſtu den davon? 25.26, 
N Das / das Gotte ein ſolche eigen 
ſhaſtangeboren if/ welche zquitas 
gad reckitodo, auff Teutſch / Billig. 
uit vnd Richtigkeit mag genennet 
0 erden / welche gegen die vnbilligkeit 

ſeget iſt: daher alle wereke Gottes 
kommen / richtig / vnd gerecht 
d / ſo wol wen er ſuͤnde verzeihet / 
wen er ſie ſtraffet. 


WM 2 * 


——— 
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Aber welches ſeind die ſchrifften 
aus welchen fie ſich vnterſtehen ſol⸗ 
chen ihren verſtand zu bewehren? 

Die / da die heilige Schrifft ze 
get / das Chriſtus für vns / oder uf 
vnſere ſuͤndegeſtorben ſey. Darna ö 
das er uns erkaufft hab / oder d 
fich ſelbs vnd feine feele zur erloſuun 
für vns gegeben hab. Item / das 1 
vnſer Mittler ſey. Item / das er ue 
mitt Gotte verſuͤhnethab / das er uni 
re fünde getragen / das er die perfoß” 
nung iſt für vnſere fünde, Endtlich 
das die opffer des alten Teſtamen 
den todt des Herrn Chriſti figurire 
haben. 

Wie antworteſtu auff die oͤrtel 5 

Was das belanget / das S rip! 0 

fuͤr vns geſtorben / das beweiſet keig, 
gnugthuung. Den die H. Schuß 
zeuget/ das auch wir ſchuldig pr 
vnſere ſeelen fuͤr die Bruͤder hinzus 


Col. 1. 
, benz vnd S. Paulus zeuget von 


— 
in 


ſelbſt / da erſpꝛicht / Jetzt frewich mich | 
— 
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in meinen truͤbſalen / (die ich) für euch 
(leide /) vnd erfülle aber mahl das 
vbrige der trbſalen Chriſti in mei⸗ 
nem fleiſch für ſeinen leib / welcher tft 
le Gemeine. Vnd gleichwol iſts ge 
fois / das weder die gleubigen fur ihre 
Bruͤder gnug thun / noch S. Paulus 
für die Gemeine gnug gethan hat. 
Wie iſt nu das zu verſtehen / das 
. Herr Jeſus fuͤr vns geſtorben 


Alſo / das das woͤrtlein Fur uns) 
licht bedentet un vnſer ſtadt / ſondern 
nſernut halbẽ: wie auch der Apoſtel 
dus dꝛuͤcklich ſagt / Cor. 8. 1. Welchs 
u auch aus gleicher rede verſtehen . 
anſt / da die Schrifft ſagt / das er fuͤr ı Cor.ıs 
hfere ſuͤnde geſtorben ſey; welche, * 
en nicht bedeuten kan / das er an vn⸗ 
5 fünde ſtatt geſtorben / ſondern vn⸗ 
er ſunde halben: wie wir kom. 4 25. 
ausdrücklich leſen. Das aber Chri- 
Rus für vns geſtorben / iſt ſo zu ver⸗ 
ehen / das er derhalben geſtorben iſt / 
M 3 au 
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wol im alten / als auch im newe 
Bunde / vonGGotte ſelbſt geſagt wird 

das er fein volck aus Egipten erkat 
a. hab / das er ſeinem volck ein ertauſ⸗ 
a, fung gemachet hab Darnach/das 95 
BR. 29. ſſchrieben iſt / das Gott Abraham vn 
prates. David erkauft hab: Item / das 40 
ans ſes ein erkauffer oder erlöfer gend’ 
Teegas fen: Item / das wir von vnſer vnge 
argen. rechtigkeit erlöſet ſeind / der von eh 

ala n ſerem eitelen wandel / oder vom fin 
des Geſezes, Nu iſt aber gewiß de, 

Gott für niemand iemals gnug g 
. — ſhan / 


des Herrn Chriſti. 
chan / vnd das auch der vngerechtig⸗ 
keit nie nicht gnug geſchehen ſey. 
Aber wie verſteheſtu das / das vns 
der Herr Jeſus Chriſtus erkaufft / 
117 feine ſeele zur erloͤſung gegeben 
ab ? | 


Das wort Erkauffen / bedeutet 
ſchlecht / Erlsſen. Von dem tode abeꝛ 
des Herrn Chriſtt wird derhalben 
geſagt / das er ung dadurch erloͤſet 
hab / das wir / vermittelſt ſeines todes / 

le erloſung erlanget haben / beides 
bon der fünde ſelbſt / das iſt / das wir 
hinfurt nicht fuͤndigen ſollen; vnd 
auch von der ſtraff der ſuͤnden / das 
das wir dem ewigen tode entge⸗ 
hen / vnd ewig leben moͤchten. 
e Warumb wird dieſe vnſer er 
ſung durch das wort Erkauffen er⸗ 
tlaͤret? 

Derhalben / das eine groſſe gleich. 

nis iſt zwiſchen ihr / vnd zwiſchen ei⸗ 


er eigentlichen vnd ſchlechten er- 


Cap:s. 
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chen erkauffung erſtlich mus ein ge⸗ 
fang ener fein: darnach auch der / der 
den gefangen helt: weiter auch der / 0 
da erkeuffet; vnd endtlich die erkeuf⸗ 
fung oder bezahlung: Alſo iſt auch in 
dieſer vnſer erloͤſung / erſtlich DE 
menſch der gefangene:darnach iſt die 
ſuͤnde / der teuffel / die welt / vnd der 
tod / bey welchen er gefangen iſt: wel 
ter iſt Gott oder Chriſtus der da € 
keuffetz endtlich iſt die erteuffung 
oder die bezahlung der Herr Chr 
ſtus ſelber / oder vielmehr fein leben / 
welchs von Gotte dem Vater / vn 
Chriſto ſelbſt dahin gegeben. Nur 
darinne iſt der vnterſcheidt / das! 
dieſer vnſer erloͤſung das nicht 9% 
funden wirt / das iemand die erkauſ⸗ 
fung oder bezahlung nemmen fol 
welchs den notwendig vnd allezel 
bey gr eigentlichen erkeuffung ſein 
muß. 1577 

Warumb gebrauchet der Heilige 
Geiſt lieber des figurlichen wort? 


273 des Herrn Chriſti. 
als eines eigentlichen? 
Darumb / das durch das figurli⸗ 
wort / die liebe vnd muͤhe / welche 
ott vnd Chriſtus der Herr in vn⸗ 
fr erloͤſung bewieſen hat / viel beſſer 
erklaͤret wird: Sintemal eine erloͤ⸗ 
ung oft ohne liebe fein tan; aber ei⸗ 
eerkeuffung / vnd ſonderlich ein ſol⸗ 
che groſſe erkeuffung / nie nicht. 
Aber was antworteſtu darauff / 
das Chriſtus der etttler iſt zwiſchen 
Otte vnd den menſchen / oder des 
newen Bundes? 


Warumb e aſt den der Herr Jeſus 

alſo genennet? 
—— kx 
M 7 Da⸗ 
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Darumb das er mitt dem men 
ſchlichem geſchlecht einen newen 
vnd ewigen Bund aufgerichtet hac 
vnd allen den willen Gottes / dure 
welchen wir zu Gott zutritt haben 
den menſchen offenbaret hat. 

Aber was antworteſtu darauf daß 
er ung mit Gotte perfühner hat? 

Zum erſten das / das die Schr 
nirgends ſagt / das Chriſtus PIE 
Gott den Herrn ſolt verſoͤhnet habe 
ſondern nur das / das wir dure 
Chriſtum / oder ſetnen tod verſühneſ 
ſtind / oder Gotte dem Herrn verſüh⸗ 
net ſeindz vnd dis kanſtu abnehmen 
auß allen oͤrtern / welche von der ver⸗ 
fühnung zeugen. Derhalbe / kan hie 
rauß nichts geſchloſſen werden / was 


vnſere Wiederfacher wollen. DA 
nach / das das in H. Schrifft gefun, 
. den wirt / das vns Gott ihm ſelbſ 
. verſuͤhnet hab / welchs der Wiederſa⸗ 


cher meinung gantz und gar DI“ 


des Herrn Chriſſi. 
Was wird den durch das verfüh- 
hen verſtanden? 
Dis / das Chriſtus vns / die wir 
on wegen vnſer funde Gottes fein. 
de / nd von ihm verſrembdet waren / 
en weg gewieſen / wie wir vns zu 
dotte bekeren / vnd uns mit ihm ver⸗ 
einigen ſollen. 
Was ſagſtu aber darauf / das Chri⸗ 
luer Ber vnſer fünde getragen 
Das auch hieraus keine gnugthu⸗ 
ung koͤnne bewieſen werden / kanſtu 
daraus verſtehen / das nach dem He⸗ 
reiſchen text auch von Gotte ger 
hrieben iſt / das Er der ſey / der feine 
armhertzigkeit tauſenden beweiſe / 
d das er die vngerechtigkeit vnd 
unde trage: Vnd S. Mattheus ſagt 
ausdruͤcklich / das zu der zeit / da Chri 
uus allerley krancken geſundt gema⸗ 
cher, ſey erfuͤlet worden / was durch 
n Propheten Eſaiam geſchrieben / i 
Er hat vuſen ſchwachheit auf ſich ge⸗ "u 


17. 
— 
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Toh.r. wegnimbt / vnd das er einmahl ge 
Hebe c. opfert ſen / wegzunemen vieler fund 


28. 


nomen / vnd vnſere ſeuche hat er ge⸗ 
tragen. Nu iſts aber gewis / das 
Gott für die fünde niemande gnug 
gethan / vnd auch der Herr Chriſtus 
für der menſchen kranckheit nicht. 
5 Aber wie fol man die rede verſte⸗ 
en? 150 
Alſe / das Chriſtus alle vnſere fu 
de vnd bosheit / oder die ſtraffe dafür 
von vns genomen / vnd gleieh wie in 
ein fernes land weggetragen hab: wi 
auch die heilige Schrifft offentlich 
ſagt / das er das Lamb Gottes | 


e 


welches der welt ſuͤnde abtilget / odel 


Aber wie antworteſtu darauf / da 
der Herr Jeſus vnſer Verſühnung 
oder gnadenſtuel genennet iſt? 

Das auch daraus keine gnugthl⸗ 
ung könne bewieſen werden / fe" 
ſtlich daraus offenbar / das 
ſelbs den Herrn Chriſtum zum gur 
denſtuͤel fürgefteller halt / wie der 
——— — 


po⸗ 


| Cap:s- 


oſtel ausdruck lich fagt.. Farnach Ron. 
aus dem / das auch die decke vber der *° 
laden Gottes der gnadenſtuͤel / oder eb. 5, 


wird / von feinem recht viel nachge⸗ 
den fan; aber der / dem man gnug 
thut / trit nichts davon ab. 

Wie verſteheſtu den das? 

Alſo / das ſich Gott vns durch 
Chriſtum ſehr verſuͤhnet vnd gnedig 
erzeiget / vnd alles durch ihn offenba⸗ 

et hat / was er gwolt / das wir wiſſen 

ollen: vnd ſonderlich darinne / da er 
feynen Sohn für vns in de tod gege⸗ 
ben hat. Derhalben thut auch der A⸗ 
poſtel an dem obangezogenen ort die Rom. 3. 
wort dazu / In ſeynem blut. N 

Aber was antworteſtu auf die oͤr⸗ 

ker / in welchen geſagt wird / das die 
—— 
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opffer des Alten Teſtamẽnts den tod 
Chrifti ſollen figuriret oder abgebil⸗ 
det haben? Ber 

Erſtlich fol man wiſſen / das nich! 
die opffer ſelbſt des alten Teſtamente 
feinen tod figuriret haben; ſondern 
das nur allein das ſchlachten de 
thiers / welchs ein mahl im iahre ge⸗ 
ſchlachtet ward / vnd mit welches blut 
der Hoheprieſter in das allerheiltz⸗ 
ſte gieng / ſeynen tod figurivet ha 
welchs wie es nicht das opffer feld? 
geweſen / ſondern nur gleich wie eilt 
vorbereytung dazu / vnd deſſelben 
anfang; das opffer aber ſelbſt dama 
allererſt in der chat ſeibs verrichte 
worden / wen der Hoheprieſter m 
dem blut des thieres in das allerhel, 
ligſte eingegangen: Alſo iſt der tos 
des Herrn Chriſti auch nicht ſein o⸗ 
pffer felbs gewefen. Sondern nut 
gleich wie eine vorbereytunz da Hl 
vnd ihr anfang; das opffer aber de 
Herrn Chriſtt iſt allererſt in der that 


— — 


1279 des Herrn Chriſti. aP. | 
errichtet worden / da der Herr Chit; 
tus iu den himmel eingegangen iſt: 
davon du hernach an ſeynem ort hoͤ⸗ 
wirſt. Zu dem / wen gleich die 
ſſer des alten Teſtaments den tod 
es Herrn Chriſti figurtrer haͤtten / 
ſo ſolgete dennoch nicht daraus / das 
der tod des Herrn / Gotte fuͤr vnſere 
fünde het ſollen gnug thun / weil das 
ie Schrifft nirgents zeuget / das die 
apffer ſolten die krafft gehabt haben / 
das ſie für der menſchen fünde ſolten 
aben genug gethan. Nu iſt aber noͤ⸗ 
ig / das zwiſchen der figur / vnd dem 
as da figuriret wird / dennoch ein 

eichms ſey. f 
dag helſtu nan von den opffern des 
ten Teſtaments? 8 

Das vornemlich / das die ſuͤnde 
es volckes Gottes dadurch gerey⸗ 

t ſind / das iſt / durch Gottes gna⸗ 
evnd rath / vermittelſt derer opffer 
ergeben worden. 

De 


are 
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Das IX. Kapitel. 
Von dem Glauben. 


Ich hab nu vernommen welche die 
dinge ſind / die zum newen Bun 
gehoͤren / ſo viel Bott anlanget: Saß 
mir auch ietzt von denen dingen 
welche den newen Bund betreffen / 
ſo viel vns angehet? 

Was vnſerenthalben zum ne, 
wen Bunde gehoͤret / iſt der Glau 
an den Herrn Jeſum Chriſtum. 

Was iſt der Blaub an den Herti 
Jeſum Chriſtum? 


Dis wird in H. Schrifft aufzwe⸗ 


ierley weiſe betrachtet; Zu zeiten be⸗ 


deutet es den glauben / auf wel 
die ſeligkeit nicht notwendig fol 
Zu zeiten den / auf welchen die 
keit notwendig folget. en 
Welch iſt der glaube / auf welch 
die ſeligteit nicht notwendig ſolget 
Es iſt nur allein eine bewilliglul 
darauf / das die lehre vnſers H. Je 
— ͤ — 


fü 


N 


des Herrn Chriſti. Capı9. 
fu Chriſfi warhaftig iſt: auf welche 
das die ſeltgkeit nicht ſolge / kan man 
chen an den oberſten / von welchen 
Johannes ſagt / das ihrer viel son. u. 
an den Herrn glaubeten / aber wegen *. 
der Phariſeer bekanten ſie ihn nicht / 
patmit fie nicht aus der verſamlung 
beworfen würden. 
Welch iſt nu der glaub / auff wel⸗ 
chen die ſeligkeit netwendig folget? 
„Es iſt das vertrawen durch den 
Herrn Chriſtum in Gott. Daher 
Man ſehen kan / das der glaub an den 
errn Chriſtum zwey dinge in ſich 
f begreiffers as eine iſt / das man nicht 
Mein Gotte / ſondern auch dem 
errn Jeſu Chriſto vertrawe. Das 
ander / das man Horte gehorſam ſey 
Dicht allein in dem was er vns in ſey⸗ 
nem Geſet befohlen / vnd durch den 
ern Chriſtum nicht aufzehaben; 
ondern auch in dem allen / was Chꝛi⸗ 
us zum Geſetz hinzu gethan hat. 8 
So begreiſſeſtu in dem glauben 
1 


M auch 
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auch den gehorſam? 

Freylich / den es weiſet die ſach 
ſelber aus / das niemand koͤnne ge⸗ 
funden werden / der in ſeinem hertzen 
eine gewiſſe hoffnung von der vel, 
heiſſung des ewigen lebens welche 
der Herr allein denen verhetſſen die 
ihm gehorſam ſeind / habe / d da den 
H. Chriſto nicht ſolt gehorſam fett 
ſintemal die Inſterbligteit fo ein au 
ſes gut iſt / das eg niemand gut 0 

verachten kan. Zu dem / zeuget der 
gr Apoſtel Jacobus offentlich⸗ das w 
2.26: der leib ohne dẽ geiſt tod iſt / alſo alle; 
der glaub ohn die wercke tod fee 
51. ein wenig vor dem / zeuget er / das den 
glaube Abrahams / aus den wercken 
volkomen worden. Derhalben wer, 
den auch nur die gottfürchtigen / vn 
Gotte gehorſame menſchen / glas 
bigen genennet / warvon das u. CAR" 
zun Hebreern inſonderheit zeuget. 
Rom. z. Waxumb ſetzet der upoſtel Par 
ar. .. lus die wercke dem glauben ©) “ 


gen? 
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gen? 
An den oͤrtern / da der Apoſtel Gal. . 

Paulus den glauben den wercken e. 

entkegen ſetzet / redet er von denen] 1.5. 

wercken / welche den volkomenen 

ond immerwerenden gehorſam in 

ich begreiffen / welchen Gott im Ge⸗ 

etz erfordertez aber nicht von ſolchen / 

welche den gehorſam in ſich begreif— 

en / welchen Gott erfordert von vns / 

e wir an Chriſtum glauben. 

Be iſt aber das für ein gehor⸗ 


H. Schrifft die Buſſe 
ner; vnd darnach / das man na 
ochſtem vermoͤgen den willen Get⸗ 


odte: oder kurtz zu reden / das man in 
einer fünde feinen habitum oder ge⸗ 
———k 


won⸗ 


— — 
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wonheit habe: herwieder aber / das 
man in allen Christlichen tugenden 
ein habitum oder gewonheit habe. 


Das X. Kapitel. 
Von dem Freyen Willen des 
menſchen. 


I St aber das in vnſer macht / daß 
man Gotte alſo gehorſam ſey? 

Ja / den es iſt gewis / das Gott den 
erſten menſchen alſo geſchaffen hatte 
das er ihm ein freyen willen gegebe 
Nu 6 aber keine vrſach / warum 
ihm Gott denſelben nach ſeinem fal 
hatt nemen ſollen: weil ſolchs die ge, 
rechtigkeit Gottes nicht zugibt / vn 
wird auch deſſen vnter den straff, / 
welche Gott vber Adams fund* bes 
ſtimmet hat / gantz nicht gedacht. 

Iſt aber der freye wille des mei 
ſchen durch die Erbſünde nicht ver⸗ 
torben? 

Es iſt eine Erbſuͤnde / hat den⸗ 
noch 


— ä 
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noch dadurch der freyewille des men⸗ 
chen nicht koͤnnen verdorhen wer⸗ 
en: den es kan aus heiligen Schrifft 
licht bewieſen werden / das eine Erb» 
unde ſein ſolt / vnd der fall Adams / 
ils nur ein einiger geweſen / hat 
olche krafft nicht haben koͤnnen / das 
er das / ſo Adam angeboren war / het 
berderben ſollen / vnd vielweniger als 
r ſeiner nachkommen. Das aber dis 
ur eine ſtraff auf ihn ſolt gelegt ſein / 
ezeuget beydes die ſchrifft nirgents / 
wie obgedacht / vnd iſt vnmuͤglich / 
das Gott / der aller billig keit vrſprung 
tl ſolchs ſolt gethan haben. 
Aber es leſt ſich anſehen / das eine 

rbſuͤnde ſey / aus den oͤrtern bey 
Moſe: Alles dichten des menſchli⸗ Gen. s. 
chen hertzen iſt nur boͤſe all ſein les 
enlang: vnd / Das dichten des men⸗ Pe 
ſchlichen hertzen iſt boͤſe von einen 
ugent an. 

Die oͤrter reden von freywilliger 
ubertrettung : kan derhalben die Erb⸗ 


ſuͤnde 


Vom Propheten amp: 286. | 
funde daraus nicht bewieſen werden 
Den was den erſten ort belanget / del 
get Moſes / das es ein ſolche vbertrer 
tung geweſen / vmb welcher willen 
Gott gerewet / das er den menſchel ö 
geſchaffen / vnd vmb welcher will 
er für ſich genomen hatte / ihn mit de 
ſuͤndflut zuſtraffen. Welchs von di 
angebornen funde / welcherley DI 
Erbſüͤnde fein muͤſte / nicht hat kon, 
nen geſagt werden. Im andern o 
aber zeiget er / das die bosheit de 
menſchen ſolche krafft hernachmal 
nicht hatte haben ſollen / das Gott die 
welt ihret halben ſtraffen ſolt / welch? 
gleichfals zu der Erbſüͤnde nicht kan 
gezogen werden. 

Aber was helſtu dav on / das Da⸗ 
vid im yr. Pfalm ſagt / das er in Fin 
den empfangen / vnd das ihn ſeine 
mutter in ſuͤnden gewermett hett? 

Alhier ſol man erwegen / das 
vid nicht von allen menſchen rede 
ſondern nur von ihm ſelber / vñ di 


mich! 


287 des Herrn Chriſti. Gap:ıo. 
ſucht ſchlecht / ſondern angeſehen 
eynen fall / vnd redet dis auf ſolche 
ſaaſc“wie man bey demſelben David 
ſſet: die gottloſen haben ſich verkeh⸗ Pal. u. 
et von der mutter an / fie haben 
eirret von mutter leibe an / die da 
"gen reden. Oerhalben wirt auch 
us dieſem ort die Erbſuͤnde nicht 
ewieſen. ; 


2 Cor.s. 
ie weit erſtrecket fich der freye + 
alle des menſchen? h 
— 
N = Es 


ſchen von natur ſehr 

das zu thun / was Gott von 
ben wil. Aber der wille das zu hi 
iſt in allen von natur. Jedoch iſt 1 
krafft nicht ſo gering / das d menſch 
wenGottes hülff dazu komt / vn 
meuſch ihm ſelbſt gewalt thun 
dem willen Gottes nicht ſolt koͤnn 
gehorſam fein: Vnd Gott der 
verſagt auch feine huͤlff niemand has 
denen / welchen er ſeinen wi 


fenbaret hat: ſonſten wuͤrde er die 


ſo ihm vngehorſam ſeind / keines w 
ges mit billigkeit zuͤchtigen oder vw 
fen koͤnnen: vnd gleichwol thnt 
tee 5 N 
elch iſt die hulffe Gottes? 
Die huͤlffe Be iſt zweierleh⸗ 
Innerlich vnd euſſerlich. 1 
Welche iſt die Euſſerliche? „n 
Es ſeind feine verheiſſungen d of 
drewungen / vnter welchen gleich, 
die verheiſſungen viel maͤchtiger d 


7 


far) 


107 
lle ö 
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kräftiger ſynd? vnd derhalben auch / 
well unter dem newen Bunde viel 
berlichere verheiſſungen ſynd / den 
enter dem alten / iſts leichter vnter 
dem Newen Gottes willen zuthun / 
den pnter dem Alten. * 
Welche iſt die Innerliche huͤlffe 
Gottes? 


Es iſt die / wen Gott das / was er 


umd find den dem ſo viel menſchen 


jr N fie 


Cap:ro, 


Vom Propheten ampt 29° | 
fie den Freyen willen ausdruͤcklich | 


Welche find un die / aus welchen 
fie ſich bemuͤhen das zuſchlieſſen? 
Es ſind alle die / welche von der 
Verſehung Gottes reden. f 
Aber was verſtehen ſie fuͤr eine 
Verſehung? n ei 
Eine ſolche / das Gott von ewig 
teit her / von allen menſchen / die zi 
allen zeyten haben fein ſollen / dur 


feinen vnwandelbaren ſchlus /ello ‘| 
gewiſſe menſchen mit namen in ' 


ewigen ſeligteit verordnet / vnd e 
andern alle zur ewigen verdammt 
vervrteilet hab: micht derhalben de 
er dieſer vngehorſam / vnd tener ger 
horſam zu vor geſehen / ſondern ei | 
rumb / das es ihm alſo wolgefalen, 
vnd das ſolcher ſein Schlus v 
den vnwandelbar iſt. 9 
Was helſtu aber davon? 5 
Der verſtand von folcher Def 
hung Gottes / iſt gantz irrig: vn 
> vor 
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vornemlich vmb zweyerley vrſachen 
wille n. Die eine iſt / wen das war we⸗ 
re / fo wurde aller Gottes dienſt auf⸗ 
ehoben. Die ander / das man muͤſte 
Gotte derhalben ſehr vngereymete 

dinge zuſchreiben. 

Zeige mir / wie durch den verſtand 
per Gottesdienſt aufgehoben werde? 
Dis beweiſe ich dir alſo: Das da⸗ 
aus klaͤrlich folget / das alles ſo zum 
ott esd inſt gehoͤrig / necelſalid, od 
notwendig geſchehen muͤſte. Wen 
Aber dem alſo were / was were eg noͤ⸗ 
ig zu arbeyten / vnd ſich zubemuͤhen 


das man möchte gortfürchtig fein? 
en es iſt yergebens zuarbeyten vnd 
(ah zubemühen/ da alles neceſſatiò 
der notwendig geſchiehet / wie das 
de vernunft ſelbs giebet. Thut man 


ſötrarbeyt muͤhe / vnd fleis gorfelig 
leben weg / ſo mus kurtzumb aller 
Offesdienft vntergehen. 

eige mir auch / welche die vnge⸗ 


ten dinge find / welche Gotte 


Cap: 10. 


— — 


N 2 my. 


Cap:ıo. 


Vom Propheten ampt 292 

muͤſten zugeſchrieben werden? 

Es ſeind die viere. Das erſte / In, 
gerechti keit / Den es were vber dis 
maß ein vnbilliche ſache / iemand da⸗ 
rumb ſtraffen / das er das nicht ge⸗ 
than / das er keines weges thun kon 
te. Gott aber ſtraffet die boͤſen / vnd 
die ihm vngehorſam ſind; die e 
gleichwol in ihrer macht nicht DM 
ben / das fie gottfürchtig / from / vnd 
Gotte gehorſam fein koͤnnen / ſo ck 
ſchon verſehen hatt / das fie nicht go" 
fuͤrchtig / oder Gotte gehorſam ſel 
ſollen ia das noch mehr iſt / ſo es Gon 
ſelber alſo beſchloſſen / das ſie keines 
ſinnes gottfuͤrchtig vnd ihm gehor⸗ 
ſam ſein koͤnnẽ. Das ander it / Heu 
cheley vnd betrug. Den Gott felbf 
der da beſchloſſen hatt / das ein gro 
ſer / ia der groͤſſeſte teil derer / dene 
das Evangelium verkuͤndigt wird / 
nicht follen ſeelig werden / leſt gleich 
wol allen in der verkundigung 
ſeligteit antragen: vnd alſo hut 


etwas 
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etwas anders / vnd gedenckt etwas 
anders / welchs eigentlich Heuche⸗ 

ey iſt: vnd das noch erger iſt / thet er 


das in ſolcheiner ſache / dardurch ein 
ander betrogen wirt. Das dritte iſt / 

nperſtand: welcher ſich darinne be⸗ 
uieſe / das es ein ſchein haben wurde/ 
als wan ſich Gott darumb befüm- 
merte / das er doch wol weis / das 
icht ſein oder geſchehen toͤnne. Was 
an aber vnverſtendigers erdacht 
werden / als fich darumb bemuͤhen / 
ond ein ſchein von ſich geben / als 


gez fo iſts gewise / das der / der 
Hot ehe dan iemand geſuͤndiget / 
eſchloſſen hat / das er ſol verdam⸗ 


N 3 met 


Capııo.] 


Dom Propheten ampt 294 


met werden / auch muͤſſe beſchloſſen 
haben / das er ſuͤndigen ſol. 

Aber wormit beweiſen ſie ihren 
verſtand von ſolcher verſehung? 

Sie bemuͤhen ſich den zubewel⸗ 
fen mit etlichen zeugniſſen der H. 
Schrifft / von welchem dis das vor⸗ 
nembſte iſt / da der Apoſtel alſo ſpꝛicht 
Wir wiſsen aber / das denen / die Got 
lieben / alle dinge zugleich zum beſten 
dienen / die nach dem vorſatz beruffen 
ſind: Den welche er zuvor er kant hal 
die hat er auch verordnet / das 
gleich fein ſoltẽ dem bilde feines Soh⸗ 
nes / auf das der ſelbe der erſtgeborne 
ſey vnter vielen Brůdern. Welche? 
aber verordnet hat / die hat er au 
beruffen: welche er aber beruffen hat / 
die hat er auch gerecht gemacht: we 
che er aber gerecht gemacht / die hat 
er auch herlich gemacht. 0 

Was antworteſtu auff den ort? 

Damit du den / vnd werten 
gleichen oͤrter deſto beſſer ua 


des Herrn Chriſti. 
moͤgeſt / fo wiſ ich dir erftlich etwas / 
avon ſage / was Verſehung / Erweh⸗ 
ung vnd Beruffung in H. Schrifft 
deute. 
Ich bitte dich fag mir das? 
as wort Verſehung / bedeutet in 
9. Schrifft nichts anders / nur ei⸗ 
nen ſolchen ſchlus Gottes von den 
h enſchen vor der welt anfang / das 
denen / die an ihn glauben / vnd ihm 
. orſam fein werden / das ewige le. 
in ſchencken: vnd dagegen / die an 
bn nicht glauben / vnd ihm nicht 
wollen gehorſam fein / mit dem ewi⸗ 
05 verdamnis ſtꝛaffen woͤlle. Welchs 
aher zuſehen / das der H. Chriſtus / 
elcher ein volkomener ausleger des 
achs vnd willens Gottes geweſen / 
chen ſchlus vnd verordnung Got⸗ 


es uns ausgelegt / vnd verkuͤndigt 
gat / das ein ieder / der an ihn glau⸗ 
5 das ewige leben gewiß haben; 
r aber nicht glauben werde / gewiß 
olle verdammet werden. 


N Tier 


Cap:ıo. ( 6 
Cap:ıo 2 Vom Propheten ampt 22 
Aber was ſagſt von der Exweh⸗ 


ths⸗ 


edle find beruffen: Sondern das 90 


richte der welt hat Gott erwehlet / 


29 des Herrn Chriftie 
Chriſfns ſpricht / das viel beruffen 


ſind / aber wenig außerwehlet. Bey⸗ 
der v erſtand aber wirt bewieſen aus 
em / was der Apoſtel S. Petrus 
agt: Seſſeiſset euch / das ihr ewern 
eruf vnd wahl feſte machet / durch 
te werck. wie ſoͤlchs etliche exem⸗ 


laria haben 
Aber was ſagſtu von der Beruf⸗ 
fung 2? i 


| 
| k Wan ſich dis wort zu vnſer ſelig⸗ 
eit zeucht / fo bedeutet es eben das / 
as das wort Erwelen im erſten ver⸗ 
nde: wie aus den oben angezoge⸗ 
Den oͤrtern zuſehen. 
Wie antworteſtu auff den ort? 
Alſo / das der ort zur Verſehung / 
elche das kegenteil treibet / gantz 
uicht gehöre. De ihre verſehung ver⸗ 
lordnet gewiſſe menſchen zum ewi⸗ 


gen leben / vnangeſehen ihre gutte 
wercke Aber S. Paulus redet alhier 
nur von ſolch einer verſehung / wel⸗ 
Hedie angehet / die Gott lieben: vnd 


N 7 be⸗ 


— 
Cap: to. 


Vom Propheten ampt 298. 


beweiſet / das ſolchen keine trübfal 


ſchade / ja zum beſten helffe. Von de⸗ 
nen aber / ſagter darumb / das fie ver⸗ 
ſehen find nach dem vorſatz / damit er 
darthet / das die allererſt nach Gottes 
rath dem Evangelio gegleubet / vnd 
zur ſeligkeit beſtimmet / ſo Gottlieben. 
Dis aber / das es in des menſchen 
macht ſey / iſt oben bewieſen. 

Ich bitte dich lege mir den ort aus. 

Dieſes orts ſchlechter verſtand | 
der / das der Apoſtel affirmiret / da 
denen menſchen / die Gott lieben / vnd 
dem Evangelio Chriſti geg leubet ha⸗ 
ben / allerley trübſal zum beſten hell” 
ſen:welchs der Apoſtel auf ſolche we 
ſe darthut / das ſie zu den dingen hee 
ſtimmet / welche dem Herrn Chr; 
ſelbs begegnet ſeind. Wie nu die trüb 
fal dem Herrn Chriſto zur vnſter 
bligkeit nichts gehindert; alſo konne n 
ſie auch feinen gleubigen nichts nich 
ſchaden. Da ſolchs der Apoſtel dar’ 
gethan / beſchreibet er etliche ſtuffen 
. 


durch | 
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durch welche die menſchen die vnſter⸗ 
ligkeit erlangen: in dem er beweiſet / 
as Gott die / welche er darzu beſtim⸗ 
net / das fie beides in truͤbſaln / vnd in 
der herligkeit dem Herrn Chriſto fol- 
en gleich ſein / durch die verkuͤndi⸗ 
gung des Evangelii / zur Gemeine 
einer gleubigen verſamlet: vnd dar⸗ 
ach von allen ſuͤnden befreyhet / vnd 

r gerecht geachtet: vnd endlich / 
ürch eine volkomene weiſe zur vn⸗ 
erbligkeit vnd zum ewigen leben 

erſehen hat. 

Welche ſind die zeugniſſe / von 
welchen fie fich bedüncken laſſen / als 
alten fie den freyen willen des men⸗ 
chen ausdruͤcklich aufheben? 
[Die zeugniſſe gehen entweder al⸗ 
e menſchen ins gemein an / oder nur 
aufeperfonen. 

selche gehen alle an? 

Es find vnter andern die / da ge⸗ 
ſchrieben So ligts nu nicht an ie⸗ 
nands wollen oder lauffen / ſondern 
— 


7 6 an 


Cap:ıo 


Vom Propheten ampt 39 


an Gott der ſich erbarmet. J em / da 
der Herr Jeſus ſagt / Es kan nie 
mand zu mir kommen / es ſey den das 
ihn ziehe der Vater / der mich geſand 
hat. Item / was S. Lucas ſagt / Es 
wurden glaͤubig / wie viel ihr zum ewi⸗ 
gen leben verordnet waren. 
Was antworteſtu auff den erſten 
ort? f 
Der H. Apoſtel redet in den wor 
ten nicht / vom willen vnd bemuͤhel 
das iemand nach den geboten Gotte 
lebe. den dis iſt der gantzen Heiligen 
Schrifft zu wieder / welche faſt nt!" 
gent warvon mehr zeuget / als da⸗ 
von / das man ſich bemuͤhen vndbe⸗ 
fleiſſen ſolle / nach den geboten Gott 
julebẽ: Sondern er ꝛedet von ſolchen 
willen vnd bemuͤhen / dadurch MA 
Gott zuvorkommen / vnd ihn da in 
bewegen wolle / das er ons feine gna⸗ 
de vnd gutthaten anbiete. Ind da 
dem alſo ſey kan man aus dem vor⸗ 
nehmen des Apoſtels ſehen⸗ welch 
dahin 


30 des Herrn Chriſti. 

dahin gerichtet das er beweiſe / das 

niche alle / welche nach dem fleiſch 
von Abraham geboren / ſeine warha⸗ 
ge kinder ſind / vnd zu den verheiſ⸗ 
ungen / in welchen feinen nach- 
omlingen die ewige ſeligkeit verheiſ— 
en iſt / gehoͤren: Sondern das die al⸗ 


Cap: 10. 


— ä (—-— 


G0 feine kinder find / welchen es 


okt wolgefallen feine gnade zur 

encken / ohne anſehen der fleiſchli⸗ 
en geburt. Das find aber die / wel⸗ 
N durch den Herrn Chriſtum an 
bn gegleubet (ſie ſind / von was vaͤ⸗ 
kern ſie iemehr wollen / geboren) 
ond die auff ſolche weiſe Abrahams 
geiſtliche kinder worden find / vnd 
as derhalben nicht nötig ſey die fer 
igkeit durchs Geſetz Mofis zuerlan⸗ 
en / welchs vorzeiten Abrahams 
end Iſraels nachkomen nach dem 

Rei ch / gegeben war / ſondern durch 
en glauben Chyiſti / welcher darnach 
m demſelben Gotte / den geiſtlichen 
ndern Abrahams vnd Iſraels 
1 


N 7 £ a BE 


in Jom Prophetenampt 302 


ewiglich voꝛgeſtellet it. Das iſt dieſes 
orts eigentlicher verſtand. Derhalbe 
gleich wie wir gern darauf bewilll⸗ 
gen / das niemand durch ſeinen w 
len vnd lauffen von Gott erzwingen 
tonne / das er ihm einige guͤtte odet 
gnade anbieten folt: alſo herwieder 
halten wir das für einen ſehr ſchaͤ⸗ 
dlichen irthumb / das der meuſch 
nach dem ihm Gott feine guͤtte vnd 
gnade angeboten hat / dieſelbe ni 
ſolt koͤnnen annehmen / vnd na 
dem willen Gottes leben. 

Aber was antworteſtu auf den an⸗ 
dern ort? 

Es hebet auch das ziehen Gottes 
den freyen willen des menſchen m Ä 
auff. Den es geſchlehet nicht auf ein 
ſolche weiſe / das Gott dem menſchen 
ſolt gewalt thun / ſondern nur aufen 
ne ſolche / das er ihnen die herligke 
und gewisheit feiner verhelſſung 
vorſtellet / durch welche er ſie zu f 
zeucht. Das aber das ziehen m 


mit 


des Herrn Chriſti. 
mit gewalt geſchiehet / iſt erſtlich da⸗ 
v zuſehen / das der Herr daſelbſt 
dazu thut / die welſe des zichens erklaͤ⸗ 
rende / Sie werden alle von Gott ges 
ehret ſein : wer es nun hoͤret vom Va⸗ 
ler vnd lehrnets / der kompt zu mir. 
a du klaͤrlich ſieheſt / das / vom Va⸗ 
er gezegen werden / nichts anders 
h / als vom Vater hoͤren vnd ler, 
nen: wie aber ſolchs zugehe / iſt offen⸗ 
ar aus den nachfolgenden worten 
es Herrn / da er ſagt / Vicht das ie⸗ 
and den Vater geſehen hab / one der 
vom vater iſt / der hat den Vater ge⸗ 
chen. Darnach wird dis auch daher 
wieſen / das das ziehen ſolcheine fa- 
ft / die alle angehet / zu welchen 
5 Evangelium koͤmet. wie das aus 
em ort kan verſtanden werden / da 
* Herr Chriſtus ſpricht / vnd ich / 
den ich erhoͤhet werde von der er⸗ 
ben. ſo wil ich ſie alle zu mir ziehen. 
Ne Wie antworteſtu aber auff den 
litten ort? en 


De 8 Das 


Capꝛio. 
— 


Vom Propheten ampt 204 
Das der ort den freyen willen des 
menſchen nicht aufheb / iſt daher of⸗ 
ſenbar / das alhter Gottes nicht ge⸗ 
dacht wird / welcher jene menſchen 
zum ewigen leben verordnen ſoltz 
ſondern es iſt nur ſchlecht geſchrie⸗ 
ben / das da gleubt haben / ſo viel ihrer 
zum ewigen leben verordnet gewe⸗ 
fen: welchs den von den menſchen 
ſelbſt kan verſtanden werden / das ſis 
verordnet / das iſt / geſchickt geweſen / 
die lehre des Herrn Chriſti anzune⸗ 
men / vnd alſo das ewige leben zulen 
langen. wie kurtz zuvor in demſelben 
Kapitel im kegenteil geſchrieben iſt 
das erliche ſich ſelbſt des ewigen le⸗ 
bens vnwirdig geachtet haben: vu 
wie der Herr Chriſtus weiter her, 
nach ſagt / das er ein groſſes volck z 
Corintho gehabt hab / keiner andern 
vrſach halben / nur der / das ſie 8% 
ſchickt waren / des Herrn Chriſt 
volck zuwerden. ER 
Welchs find die zengnijfe / die ge⸗ 


wi, 


. des Herrn Chriſti. 

wife perſonen betreffen? 

Es ſind die vnter andern / in wel⸗ 
en geſchrieben / das Gott Pharao⸗ 

uem verhaͤrtet hab / vnd das Judas / 
er ein Apoſtel des Herrn geweſen / 

den Herrn hab verrhat en mullen/ 

Ir ſichs aus der Schrifft anſehn 


Aber was antworteſtu darauff? 


10 Ich geſtehe das / das Gott zu zei⸗ 
en gewiſſe menſchen alſo von feiner 
hade verwerffe / das fie ſich nicht be 
ofen noch beſſern koͤnnen. Aber 
Iche wercke Gottes heben den frey⸗ 
n willen des menſchen (ins gemet⸗ 
e geredet) nicht auff. den das find 
ſonderliche exempel / welche Gott zu 
leiten derhalben vorſtellet / weil die 
enſchen / fo lange ſie koͤndten / Gott 

t wolten gehorſam fein / vnd 
emnach vorlengſt ſeiner gerichte 
dig waren / welche Gott darnach 

ver ſie erſtrecket / wen er wil: Wie 
ſſolcheiner Pharao war / welcher das 


— 
Cap:ıo. 


N 9 Rz 


Vom Propheten ampt 0s 
Solch Gottes eine lange zeit gequelet. 
Dergleichen auch Judas / welcher 
lange zuvor ein dieb vnd geitzhals ge⸗ 
weſen. Vnd deꝛhalben hat ſie Bott da 
zu gebraucht / das er durch ſie ſolche 
boͤſe wercke verrichtete. 


Das xl. Kapitel. 

Von der Rechtfertigung. 
Weil ich nu verſtanden / was der 
glaub ſey / vnd wie er invnſer macht 
ſey / fo ſag mir auch / was erlangen 
wir durch den glauben. | 


Durch den glauben an den Herrn 
Chriſtum erlangen wir die Rechtſek⸗ 
tigung. 

Was iſt un die Rechtfertigung 2 
Es iſt das / wen vns Gott für ger 
rechte helt:welchs er auf ſolche weile 


thut / wen er vns vnſere funde verzei⸗ 


het / vnd das ewige leben ſchen 
Rom. 4. Worvon der Apoſtel S. Paulus hr 
6." fentlichgengerzda er ſpricht / das d 


3 " ſelig 
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ſeligkeit des menſchen darinne gele- 
gen / welchem Gott der Herr die Ge⸗ 
lechtigkeit zurechne: Vnd darnach 
hut er aus dem Pſalm dazu / Das 
as ein ſeliger man ſey / dem Gott 
ie ſun de nicht zurechne. 
So wird demnach ohne den glau⸗ 
ben an den Herrn Chriſtum nie⸗ 
mand gerechtfertigt? 
Gaͤntzlich niemand. Aber das ſoltu 
on der zeit verſtehen / in welcher 
Chriſtus der Herr erſchienen vnd 
enbaret iſt: von welcher die wort 
Petri des Apoſtels zuverſtehen 
MB / das kein ander name den men⸗ 
0 en vnter dem himmel gegeben iſt / 
inne wir ſollen ſelig werden / 
dur der name Jeſu. Den was die zeit 
anlanget / welche vor der offenba⸗ 
ns des Herrn Chriſti geweſen / 
Gowol war iſt das alle die / ſo an 
Oft gegleubet / wegen des glaubens 
erden gerechtfertigt werden (wie 
avon das u. Kapitel an die Hebre⸗ 
—. . —— 


er 


Capın. Vom Propheten ampt 2 
er zengẽt) fo war gleichwol die weilt 


der rechtfertigung in dem Bunde 
der durch Moſen gegeben / nicht be⸗ 
grieffen / wie itzt in dem Bunde / de 
durch den Herrn Chriſtum aufge 
richtet iſt / die weiſe der rechtſert 
gung durch den glauben begrieſſel 
iſt / ſondern kam her aus lauter an 
den Gottes. Zu dem / begrieff al 
ihr glaub nicht in ſich den glauben 
an den Herrn Chriſtum: daher den 
Apoſtel S. Paulus ſagt / das der 
l , glaub durch das Evangelium kom 
22.2.4 men. Vnd alſo ſind iene nicht dure 
25. den glauben an den Sohn Gottes 
ſondern durch den glauben an 
allein gerechtfertigt worden. 
Es ſcheinet aber / das dem zukege 
Ad. 15. ſey / da der Apoſtel ſagt / Das wil 
11. durch die anad vnſers Herrn Je 
Chriſti ſelig werden / wie auch ien 
(Vaͤter.) 
An dem angezogenen ort wird dal 
woͤrtlein vater nicht gefunden / ſol⸗ 


1399 des Herrn Chriſti. Cap: ff. 
dern iſt nur geſchrieben / Bie auchſie. 
as wort aber ſie / zeucht ſich nicht 
in den negſten worten / in welchen der 
zaͤter gedacht wird. DL es wird alda 
icht von ihnen gehandelt; ſondern 
teucht ſich zu den weiter vorherge⸗ 
enden / in welchen von den Heiden 
eredet wird / von welchen auch ei⸗ 
gentlich gehandelt wird. welche auch 
den vorhergehenden worten etlich 
mahl den gleubigen Juden entge- 
ſen geſetzet ſind / oder die gleubigen 
ude kegen die auch gleubigen Hei⸗ 


n. Den alſo lefen wir. Gott nun der 
he hertzen kennet / hat ihnen (verſte⸗ 
die Heiden) zeugnis gegeben / da er 
nen den . Geiſt gegeben / als auch 
f Juden) vnd hat keinen vnter⸗ 
cheid gemacht zwiſchen vns vnd 


nen / vnd reiniget ihre (der Heiden) 
h e / durch den glauben. Was vers 
p et ihr den nun Gott mit auf legen 

e tochs (verſtehe des Geſetzes der 


Eremonten) auf der Finger (der 


IS hei⸗ 


Vom Propheten ampt 8 
heiden) haͤlſe / welchs weder vnſer V= 
ter / noch wir haben moͤgen tragen 
ſondern durch die gnad ꝛc. Das abel] 
das nicht hindert / das das wortlel 
Vzter näher ſtehet / den das woͤrtleß 
Beiden / iſt oben nicht ein mahl daz 
than. Das auch im Griechſchen ba 
wort ſtehet/ welchs wie man ſagt 9 
net is maſculini iſt / vnd das wort 
die Heiden bedeutet / it generis nens 
trius, das hat auch keine kraft dan 
zuerweiſen / das fich das wort @" 


nicht zu den Heiden ziehen ſoltz 755 


mal das wort in der H. Schrift ea 
derswo gefunden wirt / das es n 
den worten maſculini generis. ll 8 
men gefuͤget / oder zu ihnen refer 
wird. Oder fo auch das jemand M 
annemen wolt / ſo kan mans zude 
negſten worten / da der Junger ge, 
dacht / gar füglich ziehen / welch WE 
ſim gleichen generis maſculini if 
auch das andere Sie. Den es iſt 90 
wis / das durch das wort Junger A 
dem 


ir des Herrn Chriſtt. 


Vom Koͤniglichen Ampt 
des Herrn Chriſti, 


Ch habe nu alles verſtanden / 


Herrn Chriſti in ſich begreiffe : fah⸗ 
e nun weiter zu feinen andern Am⸗ 
ern / das i ſt / zum Koͤniglichen vnd 
dohenprieſterlichen. 
Gar gut. So ſoltu un wiſſen / das 
ya erſtlich das Königliche Ampt 
es Herrn Chriſti betrachten muß / 
wol was feine Königliche herr⸗ 
chung / als auch was ſein volck / 
Er ihm vnterthan iſt / angehet. 
0 Welchs iſt feine Koͤnigliche her⸗ 
Ifhnng Ds ft feine Konigliche h | 
en dle das ihn Gore von den tod⸗ 
Ihe, wecket / vnd in himmel genom⸗ 
bond / zu ſeiner rechten hand gefeget/ 
W ihm alle macht im himel vnd auf 


| er⸗ 
1 


1 


8 ort die Heiden verſtanden wer⸗ 


Joh, das Propheten Ampt des 


— 
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erdemgeanben/ vnd alles vnter fein 
fuͤſſe geworffen hat / ſich allein aus? 
genomen / auff das er eine gleubige 
regieren beſchuͤten vnd ewig ſelig⸗ 
wa 115 > 55 a 

ehet das geſthrieben? 
Die H. Schrift iſt vol Dane! 


Jedoch zeuget der Apoſtelin ſondel⸗ 
heit davon / da er ſpricht / das 
der Herr ſeine groſſe pberſchwengll 
che macht kegen vns volkoͤmlic 5 
Chriſto bewieſen hat / da er ihn vo 
den todten erwecker / vnd zu ſemer ke 


chten hand in dem himel geſetzet 
Vnd in den Geſchichten ð Apd eh 
ſagt S. Petrus / Der Gott vnſer 
ter hat Jeſum aufferwecket / wel en 
ihr get ddtet habrvnd an das holt h 
hangen. Den hat Gott zum Hertzog 
vnd Seligmacher durch ſeine re 
hand erhoͤhet / das er Iſrael buſse ge 
be / vnd vergebung der ſaͤnden 
Aber man ſagt in der Chyriſech⸗ 
heit / das ſich der Herr Jeſus fe 
von 


des Herrn Chriſti. Capıım 
don den todten aufferwecket hab? 
Man irret darinne weit: weil / wie 
du gehöͤret haſt / die H. Schrifft of⸗ 
entlich an vnzehlichen oͤrtern ſagt / 
as ihn der Gott Abrahams / Iſaacs 
nd Jacobs / welcher fein Vater iſt / 
en den todten aufferwecket hab. 
N elchs fo war ift / das auch die 
(htiffe des newen Bundes / wen fie 
ib namen Gottes nicht ausdruͤcken /n 
ihn alſo beſchreiben / Der welcher a 
* von den fodten aufferwecker| u. 


* 


Serums meinen fie 14 alſo ö ; 
Sie laſſen fich beduͤncken / da 
ſlchs an an errern der heili⸗ 
55 Schrifft enthalten. Als da der 
er Jeſus ſagt / Reiſt dieſen Tem⸗ Ich: 2- 
5 vmb / vnd in dreyen tagen wil ich 10h. 10. 
ke echten. Ind ferner / darumb][ . 
et mich mein Vater / das ich mein 
N en laſse / auf das ichs wieder bes 
. 2 nimt es — mir / 
aſse es von mir ſelber. g 
8 h laſt ſelber. Ich 


0 ha⸗ 
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habe es macht zulafsen/ vnd habe es 
macht wieder zubekommen. Vnd da 
der Apoſtel vom HerrncChriſto ſagt 
Chriſtus hat ein mahl fur die ſunde 
gelitten / der Gerechte fuͤr die vng 
rechten / das er vns zu Gott brechte 
liſtyger dtet am fieiſch / aber lebendig 
gemachet durch den geiſt. 

Was antworteſtů den auff den er⸗ 
ſten ort? nal 

Erſtlich antwort ich ins gemel 
alſo / Das die oͤrter der H. Schrift. 
welcher fo wenig iſt / vnd welche! 
gurlich vnd dunckel ſind / nicht kong 
nen wieder ſo viele vnd helle zeuge, 
der H. Schrifft geſtellet werden g 
fo / das durch die / der fo wenig 4 
vnd die fo dunckel ſind / die / we 
cher ſotvielſ iſt / vnd welche ſo 
vnd klar find / ſolten erkläret MEI 
ausgelegt werden: ſondern iſt 5 
tig / das die derer fo wenig iſt / vnd 
ſo dunckel ſind / verſtanden vnd e, 


gelegt werden / durch die ander 
ö — 


des Herrn Chriſti. 
welcher ſo viele iſt / vnd die ſo helle vnd 
klar ſind. Darnach was den erſten 
ort betrifft / kan erſtlich das Griechi⸗ 
che wort nicht allein durch das wort 
Erwecken (wie etliche meinen) fon. 
dern auchdurch das wort Aufrichten 
ausgelegt werden / (wie es auch D. 
utheꝛ alſo aufgelegt.) Daher zuver- 
ehen iſt / das der Herr Chriſtus / da 
n Gott von den todten auferwecket 
hat / ſeinen leib auffgerichtet hab. 
darnach darf man ſich in den figur⸗ 
ichen reden / an die wort ſelbſt nicht 
inden / ſondern iſt gnug das man 
ar allein auff die ſache ſelbſt / vnd 
ren verſtand fehesfonderlich fo aus 
en woꝛten ſelbs / was vnwathaftiges 
nnd das den andern H. Schriſſten 
ſuwteder were / ſolt geſchloſſen wer- 
1 Endlich fo ſich iemand an das 
bert Erwecken gaͤntzlich haltẽ wolt / 
fh mercke an / was der Herr Jeſus 


gt / wer feine ſeele verlieren wird / Tuc. 13. 


der wird fie lebendig machen (wie es 
0 — — - 


Pi O 2 eis 


33+ 


— 
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eigentlich aus dem Griechiſchen lan“ 
tet) An welchem ort / ſo man ſich an 
die wort halten wolle / muͤſte man ſa⸗ 
gen / das auch die gläubigen ſich ſelbſt 
von den todten aufferwecken. 

Wie fol man das aber verſtehen? 
Alſo / das alhter der Herr Chriſtus 
fo ſagen wil; Ob ihr mich gleich tobe 
ten werdet / ſo werde ich doch gewiß 
am dritten tage von den todten auf 
ferſtehen. 
Was antworteſtu aber auff den 
andern ort? 


Die rede / Ich hab macht meln le 


ben wieder zubekommen / eꝛweiſel daß 


war / irgents eine krafft / 

ſelbſt geblieben / ſolt geh 

Den man lieſet von andern 

gen / das ihnen macht oder gewag 
gegeben ſey / Gottes kinder / das 
vnſterblich zu werden: ob 

iſt/ das ſie Gott damals wen er ihn 
die vnſterbligkeit ſchencken w 
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feinen kindern machen ſol / vnd ſol⸗ 
che eine kraſſt in ihnen gantz vnd gar 
iche iſt. Daher zu ſehen / das des orts 
verſtand der fein koͤnne vnd ſey; Wie 
es an ewerm willen nicht gelegen / 
mich zu toͤdten / ſonder an dem wil⸗ 
len meines Vaters / alſo wirdts auch 
nicht an ewerm willen gelegen ſein / 
das ich im tode bleiben ſolt / ſonder 
qs iſt der wille meines Vaters / das 
ich / nach dem ich mein leben gelaf- 
ſen / zur aufferſtehung von den tod⸗ 
komme / vnd von meinem Vater 
das ewige leben empfange. Welchs 
auch die wort bekraͤfftigen / welche fo 
bald hernach folgen / Dis gebot hab 

ch von meinem Vater empfangen. 
e antworteſtu auff den dritten 


1 Der ort beweifer das keines ſin⸗ 
6 8 / das Chriſtus ſich ſelbs von den 
| ren ſolt auferwecket haben / weil da 
ö nicht ſtehet / das er durch ſeinen ei⸗ 
nen geiſt ſey lebendig worden / fon- 


Cap: 11. 
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en — — ,. 
der allein / das er durch den geiſt le⸗ 
bendig worden. Welchs den billich 
von dem geiſte Gottes fol verſtanden 
werden: weil wir oben bewieſen ha⸗ 
ben / das Gott der Vater dieſen ſel⸗ 

nen Sohn durchſeine Goͤttliche kraft 
von den todten aufferwecket hat. 

Wie aber / oder in was leibe iſt den 
H. Chriſtus von den todten auffer⸗ 
wecket? 

Er iſt eben in dem leibe von den 
todten aufferwecket / in welchem es 
getoͤdtet war / weil wir leſen / das e 
nach ſeiner aufferſtehung mit ſeinen 
Juͤngern gegeſſen vnd getruncken 
vnd das er ihnen ſeine wunden in 
handen / fuͤſſen / vnd in der ſeyten ge⸗ 
zeiget hat. 

Warumb iſt Chriſtus in ſolchen 
leibe aufferwecket? 

Darumb / das er ſeine Apoſtel ond 
Juͤnger feiner aufferſtehung vondel 
todten vergewiſſerte: welcher orſa⸗ 
chen halben er auch 40. gantzer tage 


Cap: 11 


nach ſeiner aufferſtehung mit ihnen 
oc, vnd ſich ihnen offt gezei⸗ 
t. 


Aber was hat der Herr Jeſus ietzt 
für ein leib? 

Er hat ietzt einen vnſterblichen / 1 Cor-s 
herlichen / kraͤfftigen / geiſtlichen leib; 1. . 
weil er zum lebendigmachenden geiſt 
worden iſt. 

Was werden den ſeine glaͤubigen 
für leiber haben? 5 
Sie werden ſolche leiber haben / Phil. 
die dem herlichen leibe des H. Chri⸗ 
gleich fein werden. hg 
Wo zeuget aber die ſchꝛifft davon / N 
das der Herr Jeſus in den himmel 
genomen ſey? 1 
Davon zeuget ſie in ſonderheit bey Tuc. a4 
9. Luca / da wir alſo leſen / vnd err 
uͤhret fie hinaus bis gen Bethania / 
vnd hub die haͤnde auf / vnd ſegnet ſie. 
nd es geſchach / da er ſie ſegnet / 
ſchied er von ihnen / vnd fuhr auf gen 
bummel / Davon du auch lieſeſt Mar. 
—— — — 
O 4 16. 


— — 
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16. 19. vnd Act. 19. ; 

Aus was vrſach iſt Chriſtus in 
himmel genomen? 

Aus der vrſach / das die vnſter⸗ 
. bligtkeit im himmel wohnet / vnd im 

himmel iſt das haus / vnd der wan⸗ 
del aller kinder Gottes / in welchen 
Chriſtus als ihr vorlaͤuffer vorge, 
gangen iſt / das er ihnen alda die 
ſtelle bereyte. 

Aber wo zeuget die Schrifft davon 
das der Herr Jeſus zur rechten han 
Gottes geſeſfen / vnd das ihm alle 
vnterthan ſey? 

Zun Ephef. am 1. v. 20. 21. 22. d0 
der Apoſtel von dem allen ausdru⸗ 
cklich redet: vnd 1Cor. 5. 27 vnd 
1 Pet. 3. 22. . 

Was iſt das / Zur rechten hand 
Gottes ſitzen? A 

Es iſt an Gottes ftadrfein / 5 
volkomene gewalt haben / das vol 
Gottes zu regtren vnd ſelig zu ma, 
chen: welche macht darinne beſtehe⸗ 


A eee 
das 


D des Herrn Chriſtt. 
das d Herr Chriſtus volkomenen ge⸗ 
walt vber der menſchen ſeele vnd lei⸗ 
ehattz vnd / das er nicht allein vber 
dlemenſchen / ſonder auch vber die 
Engel / ſo wol die guten alsdie boͤſen / 
ja ober den tod vnd helle herſchet. 
Warumb hat der H. Jeſus ſol⸗ 
5 macht ober der menſchen feel vnd 
1 ( 
Darumb / damit er ſie in allen / ſo 
wol geiſtlichen als zeitlichen noͤten 
etten koͤnne / vnd weil er zum Rich⸗ 
er der lebendigen vnd der todten ver⸗ 
kdnet iſt / vnd einem jeden vergel⸗ 
en fol nach feinen wercken / vnd ihn 
ichten nach dem was in feinem her⸗ 
den verborgen iſt. 
Aber waͤrumb hat er macht ſo wol 
ober die guten als die boͤſen Engel? 
ber die guten Engel hat er da⸗ 
munb macht / das er fie moge gebrau⸗ 
ezu jedem dienſt / der da zur erwei⸗ 
erung ſeines Reichs vnd zu andern 
borſtoſſenden notturſten feiner glaͤu⸗ 


9 bi⸗ 


— 
Capıı, 
— 


— — — 


1 Capaıt.| 
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bigen gehoͤret. Vber die boͤſen abet 


hat er darumb macht / erſtlich / das er 
alle ihre tuͤcke hemmen konne / welche 
ſich darumb bemuͤhen / das ſie da 

gantze menſchliche geſchlecht / am al⸗ 
lermeiſten aber die glaͤubigen / welche 
die vnſterbligkeit erlangen ſollen / 
aus ꝛotten / vnd zu nichte machen mo⸗ 
gen. Darnach das er auch / wen ec 
ihm geltebet / ihrer macht gebrauchen 
konne / die menſchen zu ftraffen oder 
zu hemmen / welche entweder feine! 
ehren / oder feiner glaͤubigen ſeligkel 

ſo viel an ihnen / ſchaden wolten / ode 

ihm ſelbſt oder ſeinen glaubigen auf 
irgent eine andere weiſe zu wieder 
ſein. 
Warumb hat aber der Herr Ie, 
ſus macht vber den tod vnd vber die 
helle? 
Darumb / das er feine glaͤubigen 
wen fie gleich vom tode verſchlul⸗ 
gen / aufs newe lebendig / vnd vnſtel⸗ 
blich machen koͤnne; derhalben jag! 


auch 
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—— ͤ—— — 
auch der Herr ausdrücklich / das er 
die ſchluͤſfel hab des todes vnd der 

ellen. Apoc.1.ı8, 

8 


Vomchohenprieſter Ampt 
des Herrn Chriſti. 


IR haft mir nur das Koͤnigli⸗ 
che ampt des Herrn Chꝛiſti er- 
klaͤret; erklaͤre mir auch fein Hohe⸗ 
prieſter ampt. a 
„Das Hoheprieſter ampt des Herrn 
Chriſti beſtehet darinne / das gleich 
ie er vns in allen vnſern noͤten ret⸗ 
len kan / alſo auch retten wil / vnd rer. 
letz vnd darumb wird auch ſolche ſei⸗ 
ne rettunz ſein opffer genant. 
„ Warumb wird ſolche feine ret— 
tung / des Herrn Chriſti opffer ge. 
nant z 


1 Das geſchiehet durch eine fiaur- 
iche art zu reden / darumb / das gleich 
wievnterm alten bunde / wen der Ho⸗ 


O 6 he⸗ 
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—.— 8 — 

heprieſter ins allerheiligſte ging / that 

er das nur darumb / das er / ſo lange 

er darinne war / das verrichtete / was 

damals nach, Gottes willen zur rel⸗ 

nigung der ſuͤnde des volckes gehor⸗ 

| te: Alſo iſt itz vnter dem newen bun 

Hebrz. delder Herr Chrifug in den himmel 

1. gefahren / da er ſich fur Gotte zeiget / 

7 , das er alles das was zur reinigung 
9 24 ynſer funde gehoͤret / verrichte.. 

i Was iſt die reinigung vnſer ſuͤn⸗ 

e? ö 
Das begreiffet zwey dinge in fill 

Das erſte iſt / die Erloͤſung von de 

ſtraff / die auf die fünde folget / fo wo 

der zeitlichen als der ewigen. Das 
andere / die erloſung von der fund! 

ſelbs / das wir ihr nicht dienen. f 
Wie verrichtet der Herr Jeſus 
ſolche reinigung vnſer ſuͤnde im 
himmel? a 
So viel das erſte anlanget / ver 
richtet er es alſo / das er vermittelſt 
der macht / welche er von ſeinem a⸗ 
——ñ—— 


327 des Herrn Chriſti. 
—— — — 
ter volkomen empfangen hat / vns on 
vnterlas ſchuͤtzet / errettet / vnd gleich 
wie vertrit von dem zorn Gottes / 
der vber die ſunder ausgegoſſen 
wird / welchs die heilige Schrifft da⸗ 
durch ausdruͤcket / wen ſie von ihm 
ſagt / das er fur vns bitte. So viel 
aber das ander betrift / verrichtet er 
es alſo / das er vns durch dieſelbe 
macht abfuͤhret vnd abhelt von aller 
vntugent / wen er vns nemlich in ſei⸗ 
ner perſon vorſtellet / was darauf 
ſolge / ſo jemand zu ſuͤndigen auffhoͤ⸗ 
ret / oder wen er auf ein andere weiſe / 
nemlich mit vermanung / warnung 
ond huͤlffe / zu zeiten auch mit ſtraf⸗ 
fen / vns von den ſuͤnden befreyet. 

„Worinne iſt die reimgung der 
fünden unter dem newen Bunde vn⸗ 
terſchieden von der reinigung der 
unden vnter dem alten Bunde? 

Die reinigung der ſuͤnden vnter 
dem newen Bunde / iſt nicht allein 
onterſchieden / ſonder auch herlicher 

—— ——ͤ 


O 7 vnd 


Bom Hohenpriefter ampt 326_ 
vnd volkomener den die reinigung 
der ſuͤnden vnter dem alten Bunde / 
am meiſten vmb zweyer vrſachen 
willen. Die erſte iſt / das vnter dem 
alten Bunde nur die ſuͤnden / durch 
die opffer des geſetzs vergeben waren / 
welche den menfchen aus vnwiſſen⸗ 
heit oder ſchwachheit herkamen 
daher fie auch Vnwiſſenheit vnd 
ſchwachheit genennet werden. Aber 
fuͤr die groben ſuͤnde / welche ein v⸗ 
bertrettung der offentlichen geboten, 
Gottes waren / war kein opffer m 
ſonder die vbertreter muſten des to⸗ 
des ſterben. Vnd fo Gott jemals jr 
mande ſolche funde erlaſſen hat / fo 
geſchahe das nicht vermoͤge des Bu 
des / ſonder nur aus lauter barmheg 
tigkeit Gottes / welche er auſſerha 
dem Bunde bewies / wen vnd we 
er wolte. Itzunder aber vnter de 
newen Bunde werden alle ſuͤnden 
gereiniget / nicht allein die / ſo wir al 
Vnwiſſenheit vnd ſchwachheit bes 
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hen / ſonder anch die / welche des of⸗ 
fentlichen gebotes Gottes vbertret— 
tung ſind / wan nur der / der alſo in 
eine ſunde fellet / darinne nicht liegen 
bleibt / ſonder durch ware buſſe bald 
abſtehet / vnd ſich nicht wieder dazu 
keret. Die ander vrſach iſt / das vnter 
dem alten Bunde / die ſuͤnden nur 
auf die weiſe gereiniget wurden / das 
die zettliche ſtraf dene erlaſſen ward / 
welcher ſuͤnde gereiniget waren: Al- 
er aber vnter dem newen Bunde 
werden die ſüͤnde alſo verziehen / das 
Nicht allein die zeitliche / ſonder auch 
e ewige ſtraff verziehen wird / vnd 
an ſtelle der ſtraff / iſt in dem Bunde 
as ewige leben verheißen / denen 
welcher fuͤnde gereiniget werden. f 
de, Worin beweiſeſtu dis alles bei⸗ 
82 


Davon das alle ſůnden vnter dem 
ewen Bunde vergeben werden / 
elche vnter dem alten nicht verge⸗ 

ben wurden / zeuget der Apoſtel S. 

ae 


O 8 Pau- 


Vom Hohenprieſter ampt 328 
Paulus in den Geſchichten / da er al⸗ 
Lens fo ſpricht / So ſey euch nun kund liebe 
Brůder / das euch verkuͤndiget wird 
vergebung der finde durch dieſen / 
vnd von dem allem / durch welchs ihr 
nicht koͤndtet im Geſetz Moſis ge⸗ 
rechtfertiget werden / in dieſem wird 
ein ieder glaͤubiger gerechtfertiget; 
Eben dis haſtu auch Rom 3.25. vnd 
Heb. 9. 15. Das aber die fünde vntet 
dem newen Bunde auf ſolche weiſe 
gereiniget werden / das auch die ewi⸗ 
ge ſtraff erlaſſen werden / vnd das 
ewige leben verheiſſen iſt / davon ha⸗ 
ſtu Hebr. 9. 12. da er ſpricht / das 
Chriſtus durch fein eigen blut ein’ 
mahl in das allerheiligſte eingegan⸗ 
gen ſey / vnd hab ein ewige erkauffung 
gefunden. 
Warumb wird das opffer des 

Herrn Chriſti im himmel verrichtet; 
Darumb / das ſolch einer Hutten 
von noͤten war / wie der Hoheprie⸗ 

ſter ſelber vnd fein opffer fein folt 
„ECC 
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Well aber der Hoheprieſter ſeſbs fol- 
fe vnſterblich ſein / vnd fein opfer vn⸗ 
ſterblich vnd ewig / darumb war noͤ⸗ 
tig / das er ineine ewige Huͤtte eingin 


Chriſtus in den himmel einginge 

is ſein ampt zu verrichten: warvon 

der ſchreiber des Briefs zun Hebre⸗ 

ern offentlich zeuget / da er ſpricht: 

Den einen ſolchen Sohenprieſter ſol⸗ Heb. y. 
ten wir haben / der da were heilig / oh ⸗ 
ne mangel / vnbefleckt / von den 

den abgefändert / vnd hoher gem 

het den der himmel iſt: Vnd ferner 

agt er / wen er auf erden were / ſo we⸗ eh. 5 
re er nicht ein Zoherprieſter. Vnd 

weiter / Darumb da er in die welt Ne n. 

mt / ſpricht er: opfer vnd gaben . 
baſtu nicht gewolt / ein leib aber haſtu 

it zubereytet. 

5 Sf Chriſtus nicht zuvor ein Ho⸗ 
berprieſter geweſen / ehe er in den 

8 — —a 


5 him E 
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himmel gegangen / ſonderlich aber / 
da er gecreutziget war? N 
Nein. Den wie du ietzt gehoͤꝛet haſt / 
ſagt der heilige Schreiber offentlich / 
Wen er auf erdẽ were / ſo were er kein 
Hoherprieſter. Zu dem / weil derfelbt 
ſchreiber zeuget / Er mäft aller dinge 
feinen brůdern gleich werden / auf das 
er barmhertzig wuͤrde / vnd eint 


Warumb ſagt den der . Apoſtel 
das ſich Chriſtus ſelbs hingegeben 
hab ein opfer / vnd gabe Gotte / in el 
nem ſuͤſſen geruch? ir 

Erſtlich ſol man wiſſen / das wi 
den tod des Herrn Chrifti von [I 


De nem 


A des Herrne Nit. f | 
nem opfer nicht abſondern / ja wir ſa⸗ 
gen / das der Herr Chriſtus ſich ſelbs 
nicht anders geopffert hab / nur ver⸗ 
mittelſt dem tode: nur das ſagen wir / 
das fein opfer in der that ſelbs zurer 
nicht volnzogen worden / bis das er 
von den todten erſtanden / vnd in den 
himmel geſtiegen iſt. Den auch bey 
enem jaͤrlichem opffer im Geſetz / in 
welchem das opffer des Herrn Chris 
i ſonderlich adumbriret war / war 
zur verrichtung des opffers in der 
that ſelbſt von noten / das das blut in 
as allerheiligſte getragen wuͤrde / 
wie davon der Schreiber des Briefs . 
zun Hebreern zeuget. Darnach ſoll 
an erwegen / das alhier der Apo⸗ 
bel nicht ſaget / das ſich Chriſtus 
otte für vns geopffert hab / den das 
ort Singegeben / ſol nicht mit dem 
wort Opfer zuſamen gefuͤget werde: 
nder ſol alſo inſonderheit erwogen 
czerden / das fich der Herr Chriſtus 
ur vns hingegeben / verſtehe in den 
. EEE. — 
todt. 
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Eph. s. todt. Deu alſo gebrauchet die heilige 
Rom. z. Schrifft das woͤrtlein auch ander 
2. wo / das es bedeute in den tod hinge 
ben. Die folgenden wort aber / ein 
opfer vnd gabe Gotte zu einem ſuſsen 
geruch / feind gleich wie eine erkla⸗ 
rung der vorhergehenden / vnd ein 
lob des wercks des Herrn Christi 
das er fich ſelbs für ung hingegeben 
hat. Wardurch der Apoſtel die 
glaͤubige ermahnet zur nachfolgung 
dieſes wercks des Herrn / was die h 
bebelanget / wie auch anderswo durch 
eine ſolche art zu reden andere gufft 
werck gelober werden / wie du davon 
haft Philip: 4. 18. daher auch de 
ner. u. wolthun ond mitteilen opfere ger 
2%. nennet ſeind / welche Gotte wol ge, 
fallen / wie auch alle andere guf 
per. a. wercke / welche die thun / die an Chr 
ſtum glaube. Welche gutte Chriſck⸗ 
che wercke durch die opfer des Ge e. 
tzes abgebildet waren. 
Wie ſol man aber den ort verſte⸗ 


hen / 
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hen / das Chriflus durch ſich ſelbs er 
die reinigung vnſer ſunde gemacht / 

ſvnd geſeſſen iſt zur rechten der Ma⸗⸗ 
Rat in der hoͤhe? 5 
Es redet der heilige Schreiber al⸗ 
fo nicht darumb / als ſolt der Herr 
Ehriſtus zuvor ehe er in himmel ge⸗ 
gangen / ſein opfer durch den tod ver⸗ 
lichtet haben: ſonder derhalben redt 
er alſo / das die weiſe der reinigung 
von der zeit an / da Chriſtus von 
en todten erſtanden vnd in den him⸗ 
mel gegangen / da er ſich Gotte für 
ons geopfert / volnzogen iſt. Das iſt / 
b iſt von der zeit an das geſchehen / 
adurch wir bewogen werden / die 
dergebung der ſuͤnden / die vns von 
okt angeboten iſt / an zunehmen / 
ond Chriſtus hat von der zeit an in 
der that ſelbſt die macht / vns verge⸗ 
ung vnſer funden zu ſchencken. Aus 
elchen dingen darnach immerdar 
get die reinigung vnd die warhaf⸗ 
te erloſung von v ſtraff der ſuͤnden. 


Warumb gedenckt die heilige ——| | 
N f Schrifft / 
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Rom. 2. Schrifft / wen ſie von dem hohenpite⸗ 
ned. . ſter ampt des H. Chriſti redet deſſen 

ss das er fur vns bitte? 

a Wen die Schrifft vom Herrn 
Chriſto zeuget / das er für vns bitte 
das gefchicher nicht derhalben / DA 
er jetzt eigentlich für ung Gott de 
Herrn bitten ſolt; weil ſolchs feine" 
volkomenen macht zu wieder iſt / di 
ihm Gott gegeben hat / vnd vmb wel 
cher willen er vnſer König iſtz fonde! 
das geſchiehet derhalben / damit bn 
das wol zu gemuͤt gefuͤret werde 
das der Herr Chriftus alle ſeine 
macht nicht von ihm ſelber / ſonde 
aus gnaden ſeines Vaters habe 
vnd das er alle wercke fo verrichte 
als wen er zu einem ieden mahl / 
macht dieſelbe zuveꝛuchten von ho 
durchs gebet erlangete. Vnd da 
thut der Heilige Geiſt darumb / DA 
die pręrogativa oder der vorzug vin 
herligkeit des Vaters gantz vnd vn⸗ 
verletzt bleibe. 


des Herrn Chriſti. | Capın 


Von der Gemeine des 
Herrn Chriſti. 

Ch hab nu etwas vernommen 
wegen der regierung vnſers 
Herrn Chriſt / ſag mir auch / welche] 

ſein volck? 

Es iſt die Gemeine / oder die ver⸗ 
ſamlung Christlicher menſchen / vn⸗ 
ter welchen die eine ſichtbar / die an⸗ 
der vnſichtbar iſt. 


Das l. Kapitel. 
Von der Sichtbarn Gemei⸗ 


ne. 
we 


ichs iſt die ſichtbare verſam⸗ 
lung? . 

Es ſeind die / welche die ſeligma⸗ 

ende lehre des Herrn Chriſti an⸗ 
nemen vnd bekennen: nd diemoͤgen 
wiederumb betrachtet werden / ins 
gemein / oder inſonderheit. Ins ge⸗ 
mein / wen alle ſichtbare Gemeinen 
ꝓ— 0 


in 
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wiſſe zeichen / bey welchen mal 
Gemeine des Herrn Chriſti kennen 
moge? 5 

Es iſt wenig dran gelegen / das 1 
nach den zeichen der waren Kir 0 
Chriſti frageſt: dieweil ich dir ſche 
geſagt / was die wahre Kirche in HF] 
habe ſolle / das iſt / die heilſame 1 % 
vnd welche Gemeine die hat vnd! 1% 
kennet / die iſt die warhafte Gemen 
des Herrn Chriſti: welche d 
hat / vnd nicht . 77 ; 
ſchon wer weis was fur zei 

te / kan ſie doch die rechte Gemeug f 
nicht ſein: Aber eben das / nemli 
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die heilſame lehre haben / weıl es zur 
natur oder eigenſchafft der Gemeine 

es Herrn Chriſu gehoͤret / kan / ei⸗ 

entlich zu reden / ihr zeichen nicht 
ſſein Weil das zeichen mus vnter⸗ 
ſcheiden fein von dem dinge / deſſen 
Beichen es iſt. 

So iſt nu zur erkaͤntnis / wo die 
warhaftige Kirehe iſt / gnug / das man 
wiſſe / welche die heilſame leyre des 

ern Chriſt ſey⸗ 

Ja / du haſt das wol eingenomen 
vnd verſtanden. Den wer die lehre 

erſtehet / vnd ſie annimbt / der iſt 
chon in der warhaften Kirche: vnd 


die heilſame lehre ſey / haſtu ſchon 
aus dieſem vnſerm geſprech verſte⸗ 


Das It. Kapitel. | 

Von der ordnung der Gemei⸗ 
ne des Herrn Chriſti. 

Weil du mir gezeiget haſt / das die 

ware ſichtbare Kirche des Herrn 

Chriſti / ſich auf die heilſame lehre 

grunde: fo fag mir auch / was hat ſie 


in der lehre für eine ordnung die ih 
vorgeſchrieben iſt? 

Die ordnung begreift in ſich el, 
ſtlich / Die pflicht derer perſone die N 
der Gemeine des Herrn feind; vnd 
darnach ein fleiſſiges Auffſehen ys 


die pflicht vnterhalten werden. 
Welche feind die perſonen ſo zut 
Gemeine gehoͤren? 
Die einen ſeindt die Vorſteher / 
vnd die anderen / die Jie 
Welche ſeind die Vorſteher? 1 
Es ſeind die Apoſtel / Propheten 
Evangeliſten / dehrer / Hirten / le 
her / Elteſten / vnd Diener. 
Welchs it die pflicht der perſo 
7 nen / 


nen die du Apoſtel nenneſt? 
Die / welche ihnen der Herr Chꝛi⸗ 

ſtus aufferlegt / in alle welt gehen / Ben 

ud das Evangelium des Herrn mar 16. 
Chriſti verkuͤndigen: Darzu fie am 1. 
erſten vom Herrn Jeſu auserleſen / 
ond von ihm ſelbſt gefand waren / 
daher ſie auch Apoſtel oder geſand⸗ 
ven genand ſeind: welche auch der 
Herr Chriſtus mit dem Geiſt / wel⸗ 

en er ihnenſichtlicher weiſe geſand / 

nd mit groſſen wunderweꝛcken dar⸗ ya... 
zu geruͤſtet hat. 


ten Welche i die pflicht der Prophe⸗ 


Kuͤnftige dinge verkuͤndigen / vnd. Cor. 
ſchwere dinge / die zur Chriſtlichen . 
Religion gehoͤren / auslegen. 

een ech iſt die pflicht der Evange⸗ 


Den Apoſteln in der vertuͤndi⸗ Ant 
gung des Evangelü behuͤlſtich ſein |". 
ond daſſelbe an vnlerſchiedene örter 

| aus ſtrewen / welcherley waren Phi- 
— — 
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lippus vnd Timotheus. 
Welche iſt die pflicht der Lehrer / 
Hirten / Aufſeher / vnd der Elteſten? 
ims| Anderen in der rede vorgehen, 
17. vnd die ordnung in der Gemeine de 
A 6g. Herrn in allem vnterhalten / vnd ful 
das volck Gottes bitten. 
Welche iſt die pflicht der Diener 
Sich die notturſt der Gemeine 
laſſen angelegen ſein / ſonderlich abel] 
der armen. 4 
Werden zu dieſen zeiten alle di 
perſonen in der Gemeine des Herrn 
Chriſti gefunden / welcher pflicht du 
geſchrieben haft? | 
Was die Apeſtel vnd Propheten 
anlangt / von denen iſts gewiß / das 
zu dieſen vnſern zeiten keine gefun 
den werden. De die vrſach / warum 
fie zu tener zeit erwehlet vnd geſand 
worden / hat aufgehörer. Die vrſae 
aber war die / das Gott der Herr 1 | 
lehre ſeines Sohnes durch ſie d we. 
zum erſten offenbaren vnd beſtaͤtige 
wolte / 
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wolte. Vmb welcher vrſachen willen 

ſie auch von S. Paulo das funda⸗ 
ment vnd der grund der Gemeine 
des Herrn Jeſu genennet ſeind. So 
bald aber die lehre des Herrn Chri⸗ 
ſti / nach dem rath Gottes gruͤndtlich 
iſt offenbaret vnd bekraͤſtiget worden / 
iſt ſolcher perſonen / die fie offenbaren 
ond bekraͤffrigen ſolten / nicht von noͤ⸗ 
fen geweſen. 
Warumb nenneſtu die Apoſtel 
ond Propheten das fundament der 
Semeine des Herrn Chriſti 7 weil 
der Herr Jeſus ſelber das funda⸗ 
ment iſt? f 


. Die Apoſtel vnd Propheten find 
in eim andern verſtande das funda⸗ 
ment der Gemeine des Herrn Chri- 


fi genennet; Vnd in eim andern iſt 


er Herr Jeſus das fundament der⸗ 
ben feiner Gemeine. Den / wen 
55 von den Apoſteln vnd Prophe⸗ 
en geſagt wird / fo iſt es zu verſtehen / 

angeſehen andere menſchen / welche 


P 3 zu 
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zu der Gemeine des Herrn gehoͤren / 
vnd auff der Apoſteln vnd Prophe⸗ 
ten lehre beruhen. Vnd damals wird 
der Herr Chriſtus als was groͤſſers 
erwogen / nemlich als der eckſtein dez 
fundaments / wie davon daſelbſt zun 
rene. Epheſern gefchrichen iſt. Wen aber 
vom Herrn Chriſto geſagt wird / das 
er das fundament ſeiner Gemeine 
ſey / fo iſt das zu verſtehen / nicht al 
lein angeſehen andere menſchen / ſon⸗ 
dern auch die Apoſtel ſelbſt / welche 
auff den Herrn mitgebawet ſind / wi 
auch die andern glaͤubigen. 
Aber was ſagſtu von den Evan 
geliſten? a 
Das / das gleich wie die Apoſteln / 
alſo auch ſie zu ſein auffgehoͤret ha⸗ 
ben. Sintemal fie zu tener zeit die ne 
we lehre zu gleich mit den Apoſtel 
verkuͤndigt haben; heut aber iſt di 
Apoſtoliſche lehre für fehr alt ange⸗ 
nomen. . 
Was ſagſtu aber von den andern 


per 
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perſonen? 2 

„Ich halts dafür / das fie bis auff 
dieſe zeit waͤꝛen / daꝛumb / das auch die 
5 wären / zu welchen fie beſtellet 
ind. g 


Aber wie werden ſie zu ſolchem 
dienſte beſtaͤtiget? 
o / wie es in der Apoſtel lehre 
beſchrieben. 
Wie aber das? l 
Was die Lehrer / Hirte / Aufſcher / 
ond Eltiſten angehet / haſtu eine vol⸗ 
omene lehre bey S. Paulo: Es ſol 
ex ein Aufseher vnſtraͤflich ſein /ei⸗ 
nes weibes man / nüchtern / muͤſsig / 
fittig, gaſtfrey / lehrhaftig. Nicht ein 
weinſeuffer / nicht ein hadderer / nicht 
vnehrliche handtierung treibend; 
ſonder gelinde / nicht zaͤnckiſch / nicht 
geitzig / der ſeinem eygen hauſe wol 
förſtehe / der gehorſame kinder hab⸗ 
At aller ehꝛbarkeit (So aber iemand 
eg eygen hauſe nicht weiß fürs 
uſtehe 8 E die Gemen 
ban, wie wird er die Gemeine 


p 4 Got⸗ 
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Gottes verforgen?) nicht ein new? 
ling / auff das er ſich nicht aufblaſe // 


vnd dem laͤſterer ins vrtheil falle. Er 
mus aber auch ein gut zeugnis ha⸗ 
ben von denen / die drauſsen ſind / au 

das er nicht falle dem läfterer in die 
ſchmach vnd ſtrick. Vnd alſo auch an 
Titum: Ein Aufſe cher (ol vntadelich 
ſein / als ein haushalter Gottes / nicht 
eigenſinnig / nicht zornig / nicht eil 


weinſaͤuffer / nicht ein hadderer / der 
nicht vnehrliche handtierung treibe 
Sondern gaſtfrey / guͤtig / ʒůchtig / ge⸗ 


recht / heilig / keuſch / vnd halt ob dem 
wort / das gewiſs iſt / vnd lehren kan / 
auf das er mächtig fey zu ermane 
durch die heilſame lehre / vnd zu ſtra 4 
fen die wiederſprecher. 

Iſts nicht nötig / das die ſo andere 
lehren / vnd ordnung in des Herrn 
Gemeine vnterhalten / auf eine fo 
dere weiſe geſand werden? 4 

Nein / es iſt nicht nötig. Denſt 


brin⸗ 


des Herrn Chriſti. 
bringen ißt keine newe lehre ſür / die 
zuvor nicht gehoͤret were / ſonder tra⸗ 
gen den menſchen nur die Apoſtoli— 
ſche lehre für / welche lengſt angeno⸗ 
men iſt / vnd vermanen ſie ihr leben 
darnach anzuſtellen. Daher auch der 
poſtel / da er die dinge ſonderlich be 
ſchreibet / welche zur beſtaͤtttgung ſol⸗ 
cher perſonen gehoren / im geringſten 

er ſendung nicht gedencket. Aber 
gleichwol / wen ſolche perſonen nach 
dem ſo der Apoſtel vorgeſchrieben / 
erwehlet werden / vnd vornemlich die 
iwey dinge in ihnen find: Erſtlich / 
ein vnſtraͤſtich leben / darnach diege⸗ 

chickligkeit zu lehren: ſo ſollen ſie 
wegen ſolcher beſtaͤttigung billich 
von iederman geſchonet und geehret 
werden. 


Was heltſtu den von der worten Now. 0 
des Apoſtels / wie ſollen ſie verkuͤndi *° > 
gen / wen ſie nicht geſandt werden? 

as / das der Apoſtel in den wor⸗ 
ten nicht von einer iederen verkuͤn⸗ 
— — —— 
| P/ dir 


— — 
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digung redet / ſonder allein von pet’ 
fundigung newer dinge / fo zuvor 
nicht gehoͤret / wie ſolche eine der I 
poſteln / vnd anderer damals ihrer 
mithelffer verkuͤndigung war / wel⸗ 
che gaͤntzlich einer fendung bedurfte: 
Weil nu die verkuͤndigung der it, 
gen lehrer vnd aufſeher ſolch eine 
nicht iſt / wie es kurtz zuvor bewieſen 
fo bedurffen fie auch keiner ſendung 
nicht. . 

Wie follen die Diener beſtetiget 
werden? ii 
rims.) Von dem beſiehe bey Timothes! 

9.9.39 Die diener ſollen erbar fein / m 
zwe yz angig / nicht weinfäuffer/ nich 
vnehrliche handtierung treiben / die 
das geheimnis des glaubens in rei⸗ 
nem gewiſsen haben. Vnd dieſelben 
laſse man zuvor verſuchen / darnag 
laſse man ſie dienen / wen ſie vnſtra⸗ 

Vun. uch ſind / ꝛc. vnd ferner: Die diener 
laſs einen iglichen fein eines weibes 


man / die ihren kindern wol farſte⸗ 
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hen / vnd ihren eigen hoͤuſern. welche 
aber wol dienen / die erwerben ihnen 
felbs ein gute ſtuffen / vnd ein grofse 
Teppigeaitim glauben / in Chriſto Je⸗ 
U. 


were ſeelen / als die da rechenſchafft 
dafhr geben ſollen; Auf das fie das 
mit freuden thun / vnd nicht mit ſeuf⸗ 


F 7 Das 


Heb. 10. 


244. | 
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Das II. Kapitel. 

Von der Zucht der Gemeine 
des Herrn Chriſti. 

IB Haft mir die pflicht der perfos 
nen außgelegt / die in der Gemeine 
des Herrn feind:fag mir / was iſt daß 
für ein Aufſehen / damit ſolche pflicht 
moͤge unterhalten werden? 

Das Auffſehẽ iſt zweyerley: Eines 
welchs alle ins gemein angehet. Das 
ander / in ſonderheit die vorſteher. | 
Welchs iſt das auſſehen / ſo alle 
ins gemein angehet? 

Das iſt alſo beſchrieben: Sehet zu 
lieben Bruͤder / das nicht iemand v 
ter euch ein arges vnglaͤubiges hertz 
habe / das da abtrette von dem leben? 
digen Gott: Sondern ermahnet euch 
ſelbs alle tage / ſo lang es heute heiſ⸗ 
ſet / das nicht iemand vnter euch ver? 
ſtockt werde / durch betrug der f nde 
vnd ferner / vnd laſset uns vnterein⸗ 

— un: 
a am 
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ander vnſer ſelbſt warnems / mit reitzẽ 
zur liebe / vndguten werckẽ. Vnd nicht 
verlaſsen vnſer verſamlung (wie 
etliche pflegen) ſonder vntereinander 
er mahnen. vnd weiter / Sehet darauf / Reb. 12. 
das nicht iemand Gottes gnade ver ⸗ 
aͤume: das nicht etwa ein bitter wur⸗ 
Bel aufwachſe / vnd verhindere / vnd 
viel durch dieſelbe veꝛunxeiniget wer⸗ 
den. Vnd der Apoſtel S. Paulus): The. 
ſagt: Ermanet euch vntereinander /* 
vnd bawet einer den andern / wie ihr 
den thut. vnd ferner / wir ermanen J. 14. 
euch lieben Bruder / vermanet die vn⸗ 
gezogenen / troͤſtet die kleinmuͤtigen / 
traget die ſchwachen / ſeit gedultig 
gegen iederman. 

Wie fol man aber mit den vnor⸗ 
dentlichen faren? 
Auff zweyerley weiſe. Den man 

muß ſie entweder in ſonderheit traf 

ſen / oder offentlich. . 

„ Wie fol man fie in fonderheit 
Rrafien? 
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Alſo / wie vns der Herr Chriſtus 
gelehret hat: Suͤndiget dein Bruder 
an dir / ſo gehe hin / vnd ſtraffe ihn 
zwiſchen dir vnd ihm allein: Siret er 
dich / fo haſtu deinen Bruder gewon⸗ 
nen. Hoͤret er dich nicht / fo nim noch 
einen oder zween zu dir / auf das alle 
ſache beſtehe auf zweper oder dreyer 
zeugen munde · Joͤret er die nicht / ſo 
ſag es der Gemeine. 
- Warumb ſol man fie alſo ſtraf⸗ 

en? 

Darumb / das ſie / wie du aus dem 
ort verſtehen tanſt / gegen ons inſon⸗ 
derheit ſuͤndigen. daher du auch eben 
alſo halten ſolt vmb eben derſelben 
vrſach willen / von einer iederen pr” 
vat vbertrettung / fie fen wieder Gott 
den Herrn ſelbs / oder wieder ieman 
anders begangen. Den dis erfordert 
die gerechtigkeit ſelbs / vnd die Chri⸗ 
ſtliche liebe wil dis von einem iede⸗ 
ren haben. uni 

Wie fol man fie aber offene 


Er ger ſtraf⸗ 
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ſtraffen ? 
Entweder mit worten / oder mit 
der that. 
[Wie mit worten? 
Alſo / das fie von allen offentlich in 
er Gemeine des Herrn geſtraffet 
werden / davon bey Timotheo zule- 
en / Die da ſündigen / die ſtraffe far 
allen / auf das ſich auch die andern 
fürchten. vnd zun Corinthern / Es 
iſt gnug / das derſelbe von vielen alſd 
geſtraffet werde 
Wie aber mit der that? 
Entweder / das man ſich ihrer ge- 
ſelſchaft entzt che / vnd mit ihnen we⸗ 
er eſſe noch trincke / ob man fie ſchon 
doch nicht für feinde helt / ſondern als 
ruder vermanet. Oder wen man 
e von der Gemeine des Herrn gaͤn⸗ 
ich abſondert / vnd ferner für kei⸗ 
ebrüder helt / ſonder für frembde. 
Wo iſt davon geſchrieben? 
Von der erſten weiſe haſtu an die 
rinther: So iemandt iſt / der ſichſi . 


ꝓ & laſset 


1 Tim. 5. 
20. # 
U 


2 Cox. 2. 
6. 


n 


3 Thefl, 
3.6 


Yıass 


— 
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laͤſset ein Bruder nennen / vnd iſt ein 
hurer / oder ein geitziger / oder ein ab⸗ 
gSttifcher / oder ein luͤſterer / oder ein 
vollenſauffer / oder ein raͤuber / mit 
demſelben ſolt ihr auch nicht eſsen. 


Darnach zun Theſſalonicenſern / 


Wir gebieten euch aber / lieben Bruͤ⸗ 
der / in dem namen vnſers errn I 
fir Chriſtt / das ihr euch entziehet von 
allem Bruder / der da vnordentli 
wandelt / vnd nicht nach der ſatzung 
die er von vns empfangen har. In 
ferner / Vnd da wir bey euch waren 
gebotten wir euch ſolchs / das / fo N 
mand nicht wil arbeiten / der ſol au 
nicht efsen. vnd ferner / So aber ie 
mand nicht gehorſam iſt vnſer 
wort / den zeichẽt an durch einen brie / 
vnd habt nichts mit ihm zuſchaffen / 
auf das er ſchamrot werde. Doch h⸗ 
tet ihn nicht als ein feind / ſonder ver⸗ 
mahnet ihn als ein bruder. Vond 0 
andern weiſe aber haſtuzun Corin 


Ca pes. 


des Herrn Chriſti. 
thern / da er ſpricht / Thut von euch Cor.s. 
ſelbs hinaus wer da boͤſe iſt. vnd beyſiasth. 
S. Mattheo: Soͤret ex die Gemeine] 18.17. 
nicht / ſo halt ihn als ein Heyden vnd 
Söllner, 

Warumb iſt folche zucht in der 
meine des Herrn Chriſti? 

Das ſich der vbertretter bejfern Sa 
moͤge / vnd das ſich die andern fürs ı Tim.s, 
chen / vnd von dee / die da vnorden⸗ 2° | 
lich wandeln / nicht verderbet wer. 

en: Vnd das alſo die ergernis von 

des Herrn Gemeine weg genomen / 

es Herrn wort nicht gelaͤſtert / vnd 

ottes ehre nicht geſchendetwerde. 
as fur gefahr koͤmt vber ſolche 

menſchen / davon oben geredet? 
.Die, das ſie aus dem reich des 
ren Chriſtt verſtoſſen find / vnd 
uchts anders zu gewarten haben / 
als das ewige verterben: weil die ab⸗ 
onderung nichts anders iſt / als das 
benden / davon der Herr Chriſtus Match. 

ey Mattheo ſagt; Warlich ich fage| 1.1. 
nn —— 


p 9 euch 


— 
Capi · 
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euch / was ihr auf erden binden wer⸗ 
det / ſol auch im himmel gebunden 
fein: Vnd was ihr auf erde loͤſeu wer⸗ 
det / ſol auch im himmel geloͤſet ſein. 
Was iſt das für binden vnd loͤſen / 
fo die Gemeine des Herrn hat? . 

Es iſt ein erklaͤrung oder verkun⸗ 
digung nach des Herrn wort / wer 
des wirdig / vnd wer des vnwirdig 
iſt / das er in der Gemeine des Herrn 
Chriſti ſey oder nicht. ’ 

Welches ift das auffſehen / wel⸗ 
— eigentlich die vorſteher ange 
et 
Sie ſeind ſchuldig die oberzehlete 
pflicht / nicht allein Reijfiger den a 


andere zu vollenzichen / ſonder all 


zu derſelben vollenztehung alle zuer⸗ 
mahnen / die gantze Gemeine in ad 

zu haben / vnd auf einen iedern in 
ſonderheit acht zugeben / vnd es ſeß 
zur zeit oder zur vnzeit zuſtraffen / u 
drewen / zu ermanen / mit aller gebt 
vnd lehre / wie man davon liſt bey Ti⸗ 


. 


des Herrn Chrſtit. 

— nee 
motheo: doch ſollen fie das mit fol- 
cher beſcheidenheit verrichten / wie 
der Apoſtel lehret: Einen alten ſchel⸗ 
te nicht: ſonder ermane ih n als einen 
Vater / die iungen als die Brůder / die 
alten weiber als die můtter / die iun⸗ 
gen als die ſchweſtern / mit aller 
keuſchhelt. 


Das IV. Kapitel. 
Von der Vn ſichtbaren Ge⸗ 
meine des Herrn Chriſti. 


1 Elchs iſt aber die Vnſichtbare 
verſamlung? 


s ſeind die / welche dem Herrn 


ae vertrawen / vnd ihm gehorſam 


eind / vnd derhalben eigentlich fein 
leib ſind. . 5 1 


Warumb nenneſtu die Gemeine 
Nichtbar 2 

Darumb / das fie der menſchen 
augen nicht vnterworffen iſt. Den es 
an niemand der vnſichtbaren Ge— 
8 


mei⸗ a 


1 Tim. 5. 
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meine gliedmaß fein / nur der / der 
den geift Chriſti hat / weil der Apoſtel 
klaͤrlich ſagt / Wer den Geiſt des 
Herrn Chriſti nicht hat / der iſt nicht 
fein. Zu dem / & kan niemand ein 
glied dieſer Gemeine ſein / nur der / 
der den warhaſſten glauben an den 
Herrn Chriſtum hat. Den durch 
Nom. n. den glauben werden wir in den lei 
5. Chriſti eingepflantzet/ vnd durch den 
glauben ſtehen wir in Chriſto / det 
Geiſt Christi aber / vnd der warhaſte 
glaube an ihn / können von vns kei⸗ 
nes weges geſehen werden / weil bey 
Gar. des im herzen verborgen iſt. den bey⸗ 
Rom. 10 des der geiſt Chriſti wird in die her 
10 zengeſand / vnd mit dem hertzen gleu⸗ 
bet man zur rechtfertigung. „ 
Kan man aber aus den euſſerli⸗ 
chen werfen nicht erkennen / welchen 
en gliedmaß der Gemeine Chri 
ey? 
Es kan zwar ein ieder aus den euſ⸗ 
ſerlichen wercken leichtlich ſehen / 


wer 


57 Kurtz zu reden; Es kan iemand 
oſe fein im hertzen / vnd ſich euſſer⸗ 
ich from ſtellen: Aber der ein from⸗ 
mes hertze hat / kan ſich keines weges 

ſtellen wie ein boͤſer menſch. 

hab nu alles vernomen / was 

585 erkentiis Gottes vnd des 
neren Chriſtigehoͤrt; Sag mir / ob 
noch etwas zur wiſſenſchafft des we 

ges zur ſeeligkeit von noͤten iſt? 

Es iſt dir ſchon alles volkoͤmlich 


gt» 


Cap . Von der Gem. des H. Chri. 358 
gezeigt. Nun iſtdas hinderſtellig / das 
du das grundtlich verſteheſt / einne⸗ 
meſt / daran gedenckeſt / vnd dein le⸗ 
be darnach anſtelleſt. Darzu dir Gott 
verhelffen woͤlle: welchem / weil er 
vns das geſprech hat glücklich vol⸗ 
lenden laſſen / ſey preiß vnd ehre / 
durch vnſern Herrn Jeſum 
Chriſtum in ewigkeit / 
Amen. 
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